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Zentrum.

Die liberalen Parteien haben keine Veranlassung,
Herrn v. Loebcll einen die Grenze der Vorsicht über¬
schreitenden politischen Kredit zu gewähren, sie finden
in der früheren Tätigkeit , in der Person und in dem
Charakter des neuen Ministers aber auch keine Nöti¬
gung dazu, ihm mit einem lähmenden Mißtrauen zu
begegnen. Da Herr v. Loebell bald genug in die Lage
kommen wird , durch Taten zu zeigen, in welchem Geiste
er sein Amt zu führen beabsichtigt, io können diese
Taten ruhig abgewartet werden ; zum Urteilen wird
dann immer noch Zeit sein. Indessen wenn etwas
geeignet ist, für den Nachfolger des Herrn v. Dallwitz
einzunehmen , so ist es die befremdliche Unruhe,
die seine Ernennung bei den Konservativen  wie
auch beim Zentrum  erregt hat . Die Verstimmung
der Konservativen ist ja nicht ganz unverständlich, denn
ein Minister , der seinerzeit mit dem Fürsten Bülo -W
auf dein Boden der Überzeugung stand, daß das preu-
ß i s che Wahlgesetz  durchgreifend geändert
werden müßte , erscheint den Führern der Rechten und
ihrer Gefolgschaft naturgemäß verdächtig. Zwar ist bis¬
her in keiner Weise darauf vorbereitet worden, daß der
Landtag sich in absehbarer Zeit , etwa im nächsten
Winter , mit einer neuen Wahlrechtsvorlage zu befassen
haben werde, aber auch das Unausgesprochene kann sich
Gehör verschaffen, und in diesem Falle geschieht das
auch, es braucht uns nicht nachdrücklich gesagt zu wer¬
den, damit wir alle, die öffentliche Meinung in Preu¬
ßen und im Reich, die Freunde und die Gegner einer
Wahlreform , es erfahren und wissen, daß es so wie bis
heute .mit der Verschleppung  der Wahlreform¬
vorlage nicht weitergehen kann,  daß . diese Vor»
läge kommen m u ß und daß sie auch kommen wird.
Dre Erfindung der überspitzten Formel , nach der ein
zweiter Entwurf nicht eingebracht zu werden braucht,
weil mit dem ersten schon die Verheißung der Thron¬
rede erfüllt worden sei, diese allzu kluge Unklugheit ist
das nicht gerade beneidenswerte geistige Privateigen¬
tum des Herrn v. Dallwitz,  und ein Mann wie Herr
8. Bethmann -Hollweg darf nicht beargwöhnt werden, als
gefalle ihm solche anstößige Auslegung . Auch Herr von
Loebell steht außerhalb der Vermutung , daß er der¬
artiges mit seinem Namen und ferner Amtsführung ,zu
decken wünschen möchte. Also, wie gesagt, die Konser¬
vativen haben schon einigen Grund dazu, dem neuen
Minister des Innern zu mißtrauen , und auch das mag
wiederholt werden, daß gerade drests Mißtrauen den
Liberalen ihre Stellung zu Herrn v. Loebcll erleichtert,
zum mindesten nicht erschwert. . Warum nun aber das
Zentrum  den jetzigen Minrster des,Innern mit
seiner Abneigung beehrt, das ist weniger leicht zu ver¬
stehen. Denn gegen eine Reform , des preußischen Wahl¬
gesetzes ist das Zentrum doch eigentlich nicht vorweg
eingenommen ; eine Reform freilich, me vielleicht die
Drittelung nach Urwahlbezirken beseitigte würde von
dieser Partei bekämpft werden, ^ edoch brauchte das
Zentrum nicht um dieser Möglichkeit willen von vorn¬
herein nein zu einer Neuregelung zu sagen, und be¬
stehen bleibt jedenfalls , . daß die Reformforde  -
r n n g wiederholt und nachdrücklicha u ch vom Z e n-

Berliner Kunstbrief.
Seresstonsfrühling.

Auf dem Ausstellungsplakat der Freren Sezession wächst
aus dürrem Baumstumpf ein grünendes Reis . _©• W ei tz
hat dies Verkündigungszeichen gefunden, ein billiges Symbol
und reichlich banal für eine Gruppe der programmatischen
Unkonvention ; ja auch als künstlerische Vignette bleibt es nur
ein magerer und spärlicher Einfall . Jedenfalls scheint die Aus¬
stellung selbst anregüngsvoller und interessanter als,ihre An¬
schlagsfanfare . Die Veranstalter sind die Ur-Sezessionisten,
die alte Stammgruppe um Liebermann , die sich nach Aus¬
scheiden der Frondeurs um Corinth — der Leeessio tiova
Corittthiaca ; neu zusammenschlossen und so verbunden
wieder in ihr altes Kurfürstendammhaus einzogen. Ihr neues
Zeichen ist die gegen früher ungewohnte Gastlichkeit gegen die
„gefährliche Jugend ", die sie mit ihren robusten, grellen, oft
sich selber überschreienden Experimentier - und Exzeßfreude
zu sich kommen läßt durch einladend doppelt geöffnetes Tor.
Und ihr alter guter Zug ist die von jeher betonte Dokumentie-
rung des Zusammenhangs mit der reifen Kunst, wodurch noch
jede dieser Veranstaltungen ein bedeutsames und über alles
Tägliche überlegene Janusgesicht bekam, mit dem Blick ins
Gewordene und ins Künftige.

Das wertvollste der rückwärts gewandten Prophetie bildet
die Veröffentlichung der S a m m l u n g Stern,  zum Ge¬
dächtnis des verstorbenen Bankdirektors und kennerhaften
Kunstfreundes , t

In feiner Auslese bieten sich hier d.ie Werke, der großen
französischen Impressionisten : duftige Marinen von Monet,
das flimmernde Geflirr Pissaroscher Boulevards (von oben ge-

trutn  aufgestellt worden ist. Gleichwohl fahren die
klerikalen Blätter , vor allem die „Germania ", schwerstes
Geschütz gegen Herrn v. Loebell auf. Er wird beschul¬
digt , die treibende Kraft  bei der Vorbereitung
der R e i chs ta g s au f l ö s u n g im Jahre 1906 und
bei der Blockpolitik  gewesen zu sein, er soll alles
getan haben, um den Konflikt des Fürsten Bülow mit
dem Zentrum herbeizusühren und zu verschärfen, er
soll während der Blockpolitik seine Animosität gegen das
Zentrum deutlich haben merken lassen; kurz, Herr von
Loebell würde als schwarzer Mann hingestellt werden,
wenn die Zentrumsleute die Rolle der schwarzen Män¬
ner nicht, wenn auch in anderem Sinne , sich selber vor¬
behielten. Im Zentrum wird aber auch nicht ver¬
schwiegen, woher der Argwohn stammt. Herr v. Loebell
gilt der Partei als der Mann , der eine neue Sam  m-
l u n g s p o l i t i k durchzuiühren bestimmt ist; also
nicht "viel weniger als die Wiederkehr der Blockpolitik
wird befürchtet!' Natürlich ohne das Zentrum . Denn
wenn dies mit dabei sein sollte, würde die „Germ ."
nicht so nervös in der Führungsliste des Herrn von
Loebell herumstöbern , sondern, je nachdem, schweigen
oder auch reden, das letztere aber in anderem Tone und
ohne Besorgnis . Möglich freilich, daß das Zentrum,
indem es seine Frontstellung gegen Herrn v. Loebell
nimmt , nur gewissermaßen auf den Busch klopfen will.
Möglich, daß die Zentrumsführer , in Unruhe versetzt
worden sind durch Herrn v. Zedlitz,  der in dem jetzi-
gen Minister des Innern wohl eine bessere Kraft für
die Durchführung seiner Sammlungspolitik gefunden
als in dem jetzigen Statthalter von Elsaß-Lothringen.
Aber wo ist von solchen „Sammlungsbestrebungen " des
Herrn v. Bethmann -Hollweg tatsächlich  etwas zu
merken? Und wann und wo hat der Reichskanzler
und Ministerpräsident erkennen lassen, daß er das
Zentrum  a u s z u s cha l t e n . beabsichtigt? Man
wird der „Deutschen Tageszeitung " recht geben müssen,
wenn sie findet , daß weder im Reichstag noch im Land¬
tag bisher etwas Greifbares in dieser Richtung wahr¬
zunehmen gewesen sei.

Oie Wahlkampagne in Frankreich.
P . Paris , 23. April.

Auch wer es nicht wüßte, müßte es dem Straßen¬
leben von Paris anmerken, daß Frankreich mitten im
Wahlkampf  steht . Noch wilder und leidenschaft¬
licher, als das sonst üblich ist, rufen die Zeitungs-
Verkäufer ihre Journale aus , und jedes verfügbare
Plätzchen ist mit Wahlplakaten in riesenhaften Lettern
bedeckt, wobei man sich jetzt bereits vielfach zur Unter¬
stützung des Wortes der Illustrationen  bedient.
So wurde dieser Tage ein recht interessantes illustra¬
tives Wahlplakat der monarchistischen  Gruppen
ganz besonders von den Massen bestaunt , ohne daß es
jedoch sonderlich imponierte . Man sieht darauf einen
Franzosen , der von den Deutschen und Österreichern an¬
gegriffen wird , während der Russe, der wohl zu Hilfe
eilen möchte, von einigen Asiaten festgehalten wird und
der Engländer , die Hände in den Taschen und die
Pfeife im Mund , gleichmütig zuschaut. Dies Bild
illustriert die Weltanschauung der extremen Chau¬
vinisten, denen selbst die neuen Rüstungen und die

sehen), Manets  Portrait der Schauspielerin mit dem aus
Dunkel auftauchenden afftktdurchfluteten Antlitz; Sisleys
funkelnde weich verfließende Seinelandschaft ; der frühe
Picasso mit der blumigen Reifrockdame auf grünem Sofa
in träumerischem Crepuscule ; C arrier es  schattenhaft
visionäre Freundinnen , Riobidengesichte, Astartenphantome in
der Dämmerung der Bruria notte ; Desgaz  russische Tänze¬
rinnen im Elan des Rhythmus und der Koloristik;
Vuillards  dekorative Jnterieurlyrik und Denis  blasser
Ostersrühling voll Legendenstimmung weißer Märchensärge
und abgeschiedener Kinderseelen im Flügelkleid. Dazu die
Deutschen: Li ober mann  mit der Kraft des Altmänner¬
hauses und des Biergartens ; Trübners  Kürassiere;
Slevogts  nerviges Rennen.

Doch wir müssen uns losreitzen von diesen Schätzen, aber
mit dem Gefühl , daß sie bleiben werden. Solch Sicherheitsge-
fühl einer in sich befestigten und beharrenden Kunst hat man
auch zwischen den hier vereinigten frühen T h o m a s. Voll
Dauer , altmeisterlich blicken uns die beiden Bildnisse von .1870
an ; der Mann , ehrenfest, voll gesammelt geistig strengen
Lebens im schmalen dunkelbärtigen bebrillten Gesicht; die
Frau , lebhaft tüchtig, dabei aber in sich gekehrten Blicks; man
mochte sich die Mutter von Kellers  Grünem Heinrich so
denken; dazu Landschaften, in Stille gebettet, im seidigen
Blaugrün seligen Abends, und holder Kinderreigen voll
Frühlingsstimmen . Tiefe große Odemzuge der Natur ver¬
nimmt man auch bei Trüb  n er. ) Seine Bilder schwingen in
Grün ; Bäume und Sträucher neigen sich zum Waldbach, altes
Gemäuer umspinnt dichtes Rankenweben — allereinfachste
Motive, aber in beschwichtigtem. Gemüt fühlt man eratmend:
Du bist die Ruh .' . - Trübner hat auch seinen Knaben gemalt,
stattlich, schlank und aufrecht in Ritterpagenpanzer , gleich

dreijährige Dienstzeit nicht genügt , und die das Volk
mit der „deutschen Gefahr " schrecken wollen. Ihre
Antipoden sind die Sozialisten,  welche in das an¬
dere Extrem fallen und ihre Agitationsreden um eine
neue Erfindung bereichert haben, um einen franzö-
s i s ch- d e u t s ch- e n g I i s che n Dreibund,  von
dem sie das Heil und den Frieden Europas erhoffen.
Im übrigen machen, abgesehen von den Sozialisten,
alle Parteien mehr oder weniger verschämt in C h a u-
v r n i s m u s. Man kann das sogar in den Theatern
und Varietes beobachten, wo jede Wendung oder Num¬
mer, die das soldatische Gebiet streift oder sonstwie
vaterländische Saiten anschlägt, geradezu frenetischen
Beifall Hervorrust.

Es gibt in Frankreich neun  anerkannte Par¬
teien,  die sich bei dem jetzigen Wahlkampf freilich
nur zunr Teil feindlich gegenüberstehen. Bon
rechts an gerechnet sind das die monarchistisch-konser¬
vativ -klerikale Rechte, die ihr einigermaßen gelstesver-
wandte Action liberale , die progresfistischen Republi¬
kaner, die.  republikanische Union , die demokratische
Linke, die radikale Linke, die sozialistisch-radikalen
Republikaner , die sozialistischen Republikaner und die
„geeinigten " Sozialisten , die so wenig geeinigt sind,
daß .sie in Jaurtzsisten , Guesdisten und Arbeiterpartei
zerfallen. Es gibt übrigens auch in den anderen Par¬
teien etliche Gruppen , die sich bei Gelegenheit unter¬
einander befehden. Als Ausgleich hierfür haben sich
wiederum etliche Parteien zu Der b ä n d e n zusam¬
mengeschlossen, und zwar in erster, Reihe aus wahltak¬
tischen Rücksichten. So sind die mittleren  Gruppen
in der Föderation der Linken  zusammen¬
geschlossen, die unter der Führung Briands und
Barthous  steht, während die derzeitigen radikalen
Regierungsparteien sich in der Entente d ^ rno-
cratiquß  zusamengesunden haben.

Während die Parteien der Rechten leidenschaftliche
Anhänger der dreijährigen Dienstzeit sind und , wenn
sie es durchsetzen könnten, die Militärlasten noch
steigern möchten, suchen alle links von ihnen stehenden
Parteien die Pille der neuen Wehr lasten  wenig¬
stens etwas zu verzuckern. So verkündet die , Födera¬
tion der Linken in ihrem Wahlaufruf , daß „die loyale
und vollständige Anwendung des Gesetzes über die
dreijährige Dienstzeit notwendig ist", aber sie verspricht,
„bei jeder internationalen Politik loyal mitzuarbeiten,
die eine Erleichterung der Militärlasten zur Folge
haben könnte". Die radikale und die radikal -sozialisti¬
sche Partei , deren Exekutivkomitee als Präsident der
heißumstrittene C a i l l a u x vorsteht, stellt sich zwar
fürs erste auf den Standpunkt der dreijährigen Dienst¬
zeit, tritt aber für die Anwendung aller Reformen ein,
„die eine st u s e n w e i se Herabsetzung  der Mili»
tärzeit gestatten werden. Die Sozialisten endlich for¬
dern sofortige Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit und
zugleich die Einführung , der Proportionalwahl , die
wiederum von den Radikalen heftig befehdet wird . ,

In diesen Punkten sind also Radikale und Sozia¬
listen Gegner , aber bei den Stichwahlen werden, sie sich
sicherlich zusammenfinden , und darauf beruht die Hoff¬
nung des Kabinetts  D o u m e r g u e. Denn an
sich haben doch die jüngsten Affären , vor allem der
Rochette-Skandal , den Radikalen Schaden genug zuge¬
fügt . so daß sie Ursache hätten , den am 26. d. M . statt-

einem Belasquez -Jnfanten anzusehen, doch mit kernig deut¬
schem Jungengesicht , der Georg des Götz von Berlichingen.

Von den anderen alten Sezessionisten führt immer noch
Lieb ermann.  Sein Portrait Fuldas blickt außerordent¬
lich charakteristisch und trifft vor allem eins : das durchaus
nacht heitere, eher hypochondrische Gesicht mit dem dennoch
seiner Bestimmung gemäß epigrammatisch zum geflügelten
Wort oder Klingelreim gespitzten Mund . Eine Überraschung
werden daneben, dre beiden Hundebilder . Es will schier be-
dünken, als ob, je mehr Liebermann die Menschen kennt, um
so lieber ihm die Hunde werden. Mit solcher Liebe ist selten
ein Zweifüßler von ihm gemalt worden, als diese beiden Kerl¬
chen. Dabei sind sie nicht einmal von seiner Favoritrasse , dem
Dackelgeschlecht, über dessen Züchtungsgeheimnisse und letzte
,,Eonnaisseur"-Wissenschaft Liebermann und Oskar Fried , der
Musiker und Teckelomane, sich so oft schon die amüsantesten
Debattierschlachten im dicksten Berlinisch lieferten . Die beiden
Hündchen sind langhaarig , braunweitzschwarzfleckig mit
muscheligem Behang von warmem gefiederhaftem Glanz des
Fells. Woran erinnert nur der matte Schimmer dieser glatten
samtweichen Haare ? — ich hab's : an einen von subtilster
Hand gebügelter Zylinder a huit reflets . Jedenfalls ein Stück
Malerei von allerhöchsten Graden . Fesselnde Portraits —
um vom Hund auf den Menschen Aurückzukommen— zeigen
Walter Bcndy, den gebirgigen, •von Geöankenwegen durch¬
furchten Philosophenkopf Hermann Cohens, und daneben, wie
der Schüler seines Rabbi , über die Schrift gebückt, das talmu-
dische Gesicht des Kant -Editors Cassirer , ferner Kardorff,
Fritz Rhein . Verblüffend wirkt die Zeppelintype Pankoks. Der
Graf , ganz blau gekleidet, im lichten blendenden Luftraum
seines Flugzeugs . . Plakathaft flächig ist der Effekt. Die
Modellierung des Hauptes geht darüber noch hinaus . In ihrer
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findenden Wahlen mit einiger Unruhe entgsgenzufehen,
wenn sie sich nicht auf den immer gut funktionierenden
W a h l a p p a r a t der Regierung und auf die Unter¬
stützung durch die Sozialisten verlassen würden , die von
den Wahlen wohl am meisten profitieren dürften . Die
schlechtesten Aussichten  scheint die monar-
chi st i s che Rechte zu haben, obwohl sie die Wähler
auffordert , der Republik ein Ende zu machen. Aber die
Franzosen haben ebensowenig für den galanten
Philipp von Orleans  übrig , dessen Politik im
Abwarten besteht, wie für den freundlichen Prinzen
Victor Napoleon,  der von Brüssel aus ein
schwungvolles Manifest an das französische Volk gerich¬
tet, aber damit nur einen Heiterkeitserfolg erzielt hat.
Die Republik  ist also nicht in Gefahr , g e f ä h r -
deter  aber ist immerhin das seines geistigen Leiters
C a i 11a u x beraubte Kabinett  Doumergue , das
angesichts der Zerfahrenheit der radikalen Regierungs-
gcuppen und der scharfen Gegensätze in den Wehr -,
Wahl - und Steuerfragen  auch den etwaigen,
einigermaßen wahrscheinlichen Wahlsieg kaum allzu
lange überleben dürfte.

politische Übersicht.
Zur Frage der Aufbesserung der preußischen

Altpensionäre-
In unserer Morgen -Ausgabe vom 15. d. M. meldeten

wir , daß nach einer offiziösen Korrespondenz in der Frage
einer gesetzlichen Regelung der Bezüge der
Altpensionäre in Preußen  die Entscheidung dahin
gefallen sein soll, daß trotz vorliegender Anträge im Parla¬
ment jetzt von der Einbringung eines , entsprechenden Gesetz¬
entwurfes abgesehen  wird . Gegen eine gesetzliche Rege¬
lung würden sowohl staatsrechtliche wie vor allem finanzielle
Gründe geltend gemacht, da nach den letzten Erhebungen über
die Altpensionäre sowie über die Althinterbliebenen die Auf¬
wendung von nicht weniger als 4 8 Millionen  notwendig
wäre , um die Bezüge gesetzlich festzulegen, während im Reiche
eine verhältnismäßig viel geringere Summe , rund 7 Millio¬
nen, ausreichen, um die Regelung durchzuführen . Dazu
schreibt uns ein Mitglied des Vereins pensionierter
Reichs -, Staats - und Gemeinde - Beamten  sowie
Lehrer,  Ortsgruppe Wiesbaden , folgendes : „Der beregte
Artikel ist nach meiner Ansicht wohl darauf berechnet, die Be¬
strebungen der organisierten Altpensionäre zur Verbesserung
ihrer Lage zu unterbinden/denn die zur Aufbesserung als
notwendig bezeichnete Summe von 48 Millionen ist nicht er¬
forderlich und soll offenbar nur die Abgeordneten dazu be¬
wegen, nicht länger aus einer gesetzlichen Aufbesserung zu be¬
harren , sondern sich dem beliebten Unterstützungssystem des
Herrn Finanzministers anzuschließen ! Zum Beweis, daß
der Betrag von 48 Millionen nur so »uns kogon angenommen
sein kann, will ich den Etat von 1907, der für die Altpensionärs
und Althinterbliebenen maßgebend ist, näher erläutern : Für
die Zivilbeamten einschl. Landgendarmerie wären eingestellt
66 750 000 M., für die Hinterbliebenen 25 600 000 M ., zu¬
sammen 92 350 000 M. Inzwischen sind sechs volle Etatsjahre
vergangen , und da der größte Teil der Pensionäre erst mit
dem 65. Lebensjahr in den Ruhestand tritt , ist — nur ein
Minimum angenommen — mit einem jährlichen Abgang von
6 Prozent zu rechnen. Es können danach für 1914 für die
Altpensionäre und Althinterbliebenen nur noch 66 Millionen
notwendig sein, weshalb die Frage berechtigt erscheint, wie.
sich die offiziöse Korrespondenz die Aufbesserung mit den
48 Millionen gedacht hat ? In der Voraussetzung, daß nur
die alten Beamten und deren Hinterbliebenen damit aufge¬
bessert werden sollen, ist die Summe entschieden zu hoch ge¬
griffen , denn damit könnte man ja die Pensionen nach Um¬
ständen verdoppeln, was wir gar nicht wollen und nie gewollt
haben, denn man ist mit einer annähernden Gleich-
st e l l u n g mit den Neupensionären vollauf zufrieden . Ist
jedoch, eine Gleichstellung zurzeit nicht durchführbar , dann
läßt sich doch ein anderer Weg finden , nur muß dieser ein ge¬
setzlicher und nicht allein für die sogenannten Würdigen und
Bedürftigen , sondern für alle ohne Ausnahme sein. Welche
geringe Mittel übrigens nur erforderlich sind, um einen Licht¬
blick in die letzten Lebensjahre der „Alten " zu bringen und
ihren Bestrebungen einen Erfolg zu verschaffen, dafür mögen
nachstehende Mitteilungen dienen : In dem sogenannten
Unterstützungs- oder Zuwendungsfonds für Altpensionäre usw.
des Beamtenstandes sind mit Genehmigung der Abgeordneten
für 1914 fünf Millionen bereitgestellt, und es würden weitere
6y2 Millionen ausreichend sein, alle gesetzlich mit mindestens

knollig-wülstigen Technik gleicht sie den Bexierkunststücken, die
aus Kokusnüssen oder Kork physiognomische Witze schnitzeln.
Und in jedem Fall bleibt der Eindruck schief karikaturhaft.
Eine gelungene pathologische Studie des Alters bietet Wil¬
helm (Mannheim ) mit dem knochigen Greisenkopf, schaukelnd
auf dünnem gelbem Kondorhals.

Ganz besonderes Gepräge zeigen die Bildnisse von Max
Oppenheimer (H4OUU signiert ). Kokoschkas Art verwandt
entwickeln sie aus einein geometrisch kubisch geschachtelten ge¬
falteten Flächenhintergrund scharfgeschnittene, mit sparsamen
Mitteln auf das Wesentliche summierte Gesichter. So E. E.
Schwabach, den jungen reichen Mäcen der jungen Lyrik von
den „Weißen" (keineswegs aber unbeschriebenen) Blättern,
dessen Kopf über dem kaleidoskopischen Zusammensetzspiel von
Büchern und Papier und buntmarkig beflaggten Coüverts auf-
steigt, fast wie ein Mond, oder vielleicht für die Schreibenden
mehr noch als die lebenspendende Sonne . Viel frappanter und
zwingender scheint das „Heßquartett " : .die Bogenstriche über¬
setzt in schwirrende Linien voll nervöser Überschneidungen, die
Notenblätter mit den schräggestellten Pulten in ihrer flächigen
Mathematik geben, im Raum verschwebend, eine gewisse rhyth¬
misch wallende unmaterrelle Sphäre , aus der dann um so
markanter die Häupter der Musiker als ruhende Pole her¬
ausragen.

So wären wir bei den Jungen , die zu neuen Ufern wollen.
Nicht immer auf seetüchtigen Schiffen und häufig nur mit
den ä la moäe -Allüren der Originalität . H e cke I, K i r chn e r,
auch Schmidt - Rottluf,  noch mehr Stüdemann  mit
seinen biblischen Gliederpuppen , kompromittieren sich mit der
mühsam pedantischen Schludrigkeit ihrer formalen Primi¬
tivitäten und ihren farbig knallgrellen Exzessen pur korce.
Janthurs Robinson gefällt sich in der spärlichen Einfalt von
ethnographischen Schnitzereien von Lappen und Eskimos in
Walfischbein. Berneis  grotzwandiger Liebesakt in den
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20 Prozent vorläufig aufzubessern. Für die vor 1908 pen-
sionierien Lehrer stehen ebenfalls 3 Millionen in dem Fonds
zur Verfügung ; es bedarf jedenfalls nur noch eines geringen
Zuschusses, um deren Bezüge in gleicher Weise zu erhöhen.
Es erscheint überhaupt unbegreiflich, weshalb die Offiziösen
sich so sehr gegen eine gesetzlich geregelte Aufbesserung der
Altpensionäre wenden, die doch an der Errichtung des Deut¬
schen Reiches, entweder mit der Waffe in der Hand oder im
angestrengten Dienst als Beamter , teilgenommen haben. Das
Volk und seine Vertreter im Parlament wollen dies nicht, was
sich bereits in der Frage der Unterstützung der Kriegs¬
veteranen gezeigt hat . Es wäre daher endlich an der Zeit,
eine klipp und klare Antwort zu geben, statt immer , wie schon
seit Jahren , nichtkontrollierbare Zahlen in die Öffentlichkeit
zu lancieren . In der offiziösen Korrespondenz werden nun
nicht allein finanzielle , sondern auch staatsrechtliche
Bedenken  gegen eine gesetzliche Regelung geltend gemacht,
was um so mehr befremden muß, da andere Bundesstaaten
längst davon abgekommen sind und ihre Pensionäre gesetzlich
aufgebessert haben. Sachsen hat z. B. seine Ruhestandsbe¬
amten und Reliktenempfänger dreimal , gleichzeitig mit der
Erhöhung der Gehälter der aktiven Beamten , aufgebessert,
und schon liegen der Volksvertretung wieder Anträge vor, die
Pensionen und Reliktenbezüge zu erhöhen. Hätte Preußen
dies seit dem Jahre 1897 auch getan, würde es dem Herrn
Finanzminister heute leichter fallen , den wahlberechtigten
Wünschen der alten verdienten Beamten entgegenzukommen
und brauchten diese nicht schon 7 Jahre mit Not und Sorgen
zu kämpfen.

Deutsches Reich.
* Aus Korfu . Der Kaiser hörte göstern vormittag die

Bovträge der drei Käbinettschefs und des Gesandten von
Treutler . Zur Mittagstafel war das Königspaar der Hellenen
und die Prinzessin Helene von Griechenland geladen.

— Keine „Repräsentations "-Politik in Elsaß -Lothringen!
Die Nachricht, daß der Kaiserliche Statthalter von Dallwitz
beim Antritt seines Amtes auS „repräsentativen " Gründen
einen höheren Personalrang , also den Grafentitel , erhalten
solle, wird an zuständiger Stelle nicht bestätigt. Das ist nur
zu begrüßen ; denn gegen eine Rangerhöhung des neuen Lei¬
ters der elsaß-lothringischen Regierung erhebt der „Schwä¬
bische Merkur " mit vollem Recht folgende Einwendungen:
„Eine solche Rangerhöhung ist keineswegs notwendig . . . .
Mit dem Residenzhalten  hat man im Elsaß nichts
erreicht.  Gerade die Ernennung eines Beamten und die
Führung der Geschäfte in der Art eines Oberpräsidenten kann
Mitwirken, auch bei den Elsässern den Gedanken zu fördern,
daß sie nur ein Teil des Ganzen sind. Eine geordnete, von
den No tadeln unabhängige  Verwaltung , eine
Regierung im deutschen Sinne und nach deut-
schem Vorbild  ist n ö t i g e r als unnötige Repräsenta¬
tion. Der elsäfsische Landtag hat seMst die Repräsentations¬
kosten um 100 000 M . gekürzt. Da kann sich doch das Elsaß
nicht beklagen, wenn man auch reichsseitig das Repräsentieren
nicht mehr für nötig hält ." Wir haben Grund zu der An¬
nahme, daß die hier vertretenen Gesichtspunkte bei der Be¬
rufung des Herrn von Dallwitz nach Stratzburg mit in Frage
gekommen sind.

* Die Priifnngsergebnisse für das höhere Lehramt in
Preußen haben für das Jahr 1912/13 , wie aus einem Aufsatz
von Oberlehrer Simon in Steglitz im „Deutschen Philologen¬
blatt " hervorgcht, die h ö ch st e Zahl von Examinanden
seit 1901 ergeben, nämlich 2059. Dagegen bestanden die
Prüfungen infolge verschärfter Handhabung der Prüfungs¬
ordnung nur ca. 61 Prozent . Die Reallisten haben mit ca.
66 Prozent besser abgeschnitten als die Humanisten (59 Pro¬
zent). Bedeutend günstigere Evgebnrsse als die männlichen
Kandidaten hatten die weiblichen zu verzeichnen, von denen
allerdings nur 62 geprüft wurden.

— Wieder eine Denunziation eines liberalen Pfarrers.
In der Oster-Nummer des „ReichAboten", des orthodoxen
Scharfmacherorgans , befindet sich ein Aufsatz, in dem der be¬
kannte liberale Pfarrer Jmig (Berlin ) seiner Vorgesetzten Be¬
hörde wieder „liebevoll empfohlen" wird . Das Blatt benutzt
einen in „Kirchlich-Liberal " abgedruckten Bortrag , den der ge¬
nannte Pfarrer vor einigen Wochen,in Schöneiberg Mer die
Erlösung nach orthodoxer und liberaler Auffassung gehalten
hat und in dem er ausgeführt hat, daß die Erlösung im letzten
Grunde nur Selbsterlösung bedeuten könne, um das Kon¬
sistorium zum „Eirischreiten" zu veranlassen . . Der „Reichs-
bote" schreibt: „Herr Jmig wird in den Listen des Kon¬
sistoriums, wie doch angesichts solcher Ausführungen noch ein¬
mal gesagt werden mag, als evangelischer Geistlichem geführt !"
— Der Fall Fuchs ist soeben erledigt . Die preußische Ortho¬
doxie gelüstet es anscheinend nach neuen Erfolgen. Ob zum
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Wolken ist trotz der brünstig verklammerten Leiter recht ohn¬
mächtig. Erlauchter , voll Bewegungselan wirkt dagegen die
flüchtig huschende Impression der Rennpferde , ein jagendes
Schattenspiel.

P e d a st e i n taucht Mutter und Kind allzu blutdürstig
in eine koloristische Lohe von Rot und Grün , die seine Gestal¬
ten schier versengt und aufsrißt . Diszipliniertere Farben-
wollüste baden Kisling aus (die schwarzmähnige Näherin ),
Macke mit seinen Miniaturen von Gartenschnitten und
Booten, komponiert wie aus Buntpapier - oder trikolorischen
Fahuenbandstreifen ; Segal mit seiner Schlafenden in gotisch
starrwinkliger Nischenhaltung von Kopf und Arm in glühen-
deni Gelb und Blau vor rotem Hintergrund , dem Schmelz von
Glasbildern nahe verwandt.

R o s a m und Feininger  betätigen sich ausgesprochen
kubistisch. ^ hme Aufnahme von Brücken, Schienen, Land¬
straßen transponieren alle Formationen von Bergen,
Wipfeln , Wolken in kristallinische Körper , ins Prismatische,
und nutzen die kantigen Flächen für malerische Lichtbrechung
aus-

Ohne solche Rezepte zeigt sich feine, eigene Handschrift in
W a e t j e n s rotblusiger Sitzenden , in mattblauem Sessel
voll erlesener Geschmackskultur; in Lederers  blaßtonigen
Landschaftswintermärchen , aus zartrieselnden Farbenfäden
gewebt, gobelinhaft, und dazu stimmend in matten graugrün¬
gelben Tonen, wie gewirkt in Teppich und Tapete , die fign-
ralen Visionen von Otto Müller . Pasc  i n bringt die ge¬
wohnten und doch immer wieder schmeichlerischen kleinen Ent¬
zückungen der jeunes filles, kätzchenhaft, kauernd, kuschelig: in
Sofa , Bett und Sessel, Variationen zu gewissen Freundinnen-
'Sonetten Verlaines.

Bestrickend blicken Hans Purrmanns  Blumen . Er
weht von Iris , Calla , Tulpen mit sublimem Strich nur den
Farbenduft , nur die Ahnung ihrer Existenz hin, gewiffer-
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Segen der Landeskirche, das ist wohl freilich noch eine große
Frage!

* Deutsche H«ndclss«chvcrständige (Handelsattaches ) an
auswärtigen Plötzen. Eine Umfrage der Handelskammer in
Barmen (Rheinprovinz ), betreffend Wünsche nach einer Ver¬
mehrung der im Auslande von der deutschen Regierung bei
den auswärtigen Vertretungen , Konsulaten und Gesandt¬
schaften bestellten HandelSsachverständigen, hatte das Ergeb¬
nis , daß die Einsetzung solcher Sachverständiger für folgende
Plätze als besonders wünschenswert im Interesse des deutschen
Außenhandels bezeichnet wurde : Konstantinopel , Moskau oder
Warschau, Toronto (Kanada ), Mexiko und Bukarest.

— Eine Eingabe der Gasthausanzcstellten an den Reichs¬
tag. Die neue sogenannte Schankge>setznovelle, welche dem
Reichstag zugegcmigen ist, hat den Reichs-Verband der Gast-
Hausangestellten, Sitz Hannover , veranlaßt , dem Reichstag
eine Eingabe zu unterbreiten , in welcher auch ein verstärkter
Schutz des gesamten und nicht nur des weiblichen
Personals gewünscht wird . Insbesondere fordert die Eingabe
eine gesetzliche Beseitigung des Abgabewesens,
ferner daß zur Genehmigung des Gewerbebetriebes auch die
für das Personal bestimmten Avbeits-, Wohn- und Schlas-
räume den gesetzlichen oder polizeilichen Anforderungen ge¬
nügen -müssen, sowie, daß weibliche Personen unter 18
Jahren  in Gast - und Schankwirtschasten nicht zur Bedie¬
nung der Gäste zugelassen werden dürfen . Die Eingabe ist
durch ausführliches Material begründet.

* Der Evangelische Prehverband für Deutschland (E. B.),
(Vorstand Admiral Wüchset und Direktor W. Stark ), ist in das
Haus Behmestraße 8 in Berlin -Stsglitz übergesiedelt. Der
Tätigkeitsbericht  über das 3. Arbeitsjahr . des Ver¬
bandes ist soeben erschienen und kann kostenlos von der Ge¬
schäftsstelle bezogen werden.

Heer und Stoffe.
Ein neuer bayerischer Flugstützpunkt. Bayern wird einen

neuen Flugstützpunkt in Straubing  erhalten . Auf dem
Straubinger Exerzierplatz landete bereits ein Militärflieger
von der Fliegerstation Schleißheim, um mit einem dortigen
Rechtsrat einen geeigneten Platz für den neuen bayerischen
Flugstützpunkt auszuwäblen.

Schisfsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Panther"
am 22. April in Funchal (Madeira ), S . M. SS . „Seydlitz",
„Moltke" und „von der Tann " am 21. April in Kiel, S . M. S.
„Zielen" am 21. Avril in Lrstertief, S . M . S . „Grille " am
22. April in Cuxhaven, russischer Kreuzer „Bogatyr " am
22. April in Kiel. — In See gegangen : S . M . SS . „Seyd-
litz", „Moltke" und „von der Tann " am 20. April von Wil¬
helmshaven , S . M. S . „Zielen " am 22. April von Listertief,
S . M. S . „Grille " am 23. April von Cuxhaven nach Helgo¬
land.

kluslanv.
Österreich-Ungarn.

Graf Khuen Hedervary über den Dreibund . Budapest,
23. April . Das Blatt „Vilag " veröffentlicht heute ein längeres
Interview mit dem Präsidenten der Arbeiterpartei , Grafen
Khuen Hedervary.  In dem Interview heißt es u. et. :
„In den Angriffen , die ein Teil der Opposition gegen den
Dreibund gerichtet hat, habe ich nichts Stichhaltiges gefunden.
Ich habe den Dreibund stets für die Grundlage unserer aus¬
wärtigen Politik gehalten . Ich halte mich heute noch an dem
Dreibund fest, denn die Gründe , welche diese Gestaltung zu¬
stande brachten, machen auch heute noch die Aufrechter¬
haltung  dieses Bündnisses für alle beteiligten Staaten in
gesteigertem Maße  notwendig . Meine feste über
zeugung ist es auch, daß zwischen den Dreibundmächten das
Verhältnis inniger geworden ist und daß wir uns hierüber
auS vollem Herzen freuen können."

Immer neue Spionazcfälle in der Bukowina. C z e r n o -
Witz , 23. April . Gestern wurden hier der Grundbesitzer
M i l c z o ch und dessen Gattin , die Volksschullehrerin Helene
Milczoch, in Sadagoza wegen Spionage zugunsten Rußlands
verhaftet . Sie standen mit dem Petersburger Generalstab
in enger Verbindung und leisteten für ihn Späherdienste in
Czernowitz und Umgebung. Frau Milczoch ist eine geborene
Russin ; sie kam als junges Mädchen in die Bukowina. Ihre
Familie lebt noch heute in Rußland und ihre Brüder dienen
als Offiziere in der russischen Armee.

Frankreich.
Eine Bäckerstreikbewegungin Paris . P a r i s , 23. April.

Die Bäckergesellen, die bereits vor nicht allzulanger Zeit die
französische Hauptstadt mit einem aufgezwungenen „Hunger¬
streik" bedrohten, zeigen sich bereits wieder unruhig . Die
seinerzeit zugestandenen Lohnerhöhungen sowie die gewünschte

maßen ihren Astralleib, und erfüllt gegenüber den Syste¬
matikern und Programmrednern schön die Goethesche Forde¬
rung : „Nur ein Hauch sei dein Gedicht".

Interessant ist's , damit das ältere Geschmackssemester
Kurt Herrmann  zu vergleichen. Seine Orchideen und
Tulpen , lichtbestrahlt, wirken wie in Brand gesteckt, leckend,
züngelnd , verflackernd, also auch im Element aufgelöst, aber
nicht in der Luft , sondern im Feuer.

Nicht viel weiter kam Ivo Haupimann Gerhardts
Sohn,  der in verflossener Pointistenmanier in jenem Neo-
Jmpressionismus , den der sechzigjährige Kurt Hermann lange
überwandt , den Hamburger Hafen illuminiert.

ApokalyptischeAlpgesichte wühlt mit Beschwörerkraft des
Gräßlichen Ludwig M e i d n e r hin mit seinen Phantasie¬
stücken Cholera und Barrikade , voll Furia , aus zerstück-
ten Leibern getürmt : Gift , Asche, Nacht, chaotische Ver¬
wirrung . Und archaisierend gebärden sich Klaus Richter und
Magnus Zeller , die zur gleichen Zeit auch bei Paul Cassirer
Sonderausstellungen haben.

Richter  geht auf den Spuren der Breughel und des
Hieronymus Bosch mit dem Zecher und dem verlorenen Sohn'
als bärenhäutigen , simplizianischen Landstürzer auf altdeut¬
scher Wiese. In ähnlicher Weise der Schilderet behandelt
Magnus Zeller,  der sonst die Grimasse der Revolution,
Guillotine und Terreur liebt, die Geschichte vom reichen Mann
und armen Lazarus , ■stumpsfarbig , holzschnitt-mäßig al»
flächiges Projpekttableau.

Wenn man dagegen die üppig italienische Behandlung
desselben Themas der gleichen Ausstellung von Meid sieht,
voll Pfauenfederkoloristik und Emailgeglitzer — dort ein be¬
scheiden Kuriositätenkabinett auf einem dörflichen Wallfahrts¬
markt, hier die schwelgerische Operndekoration eines bischöf¬
lichen Hoflagers —, dann erkennt man , daß es viel Wohnun¬
gen in der Sezession gibt. Felix Pop p e u b e r g.
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Verkirrzung der Arbeitszeit sind nicht in ihrem vollen Umfang
in Kraft getreten . Infolgedessen haben die Bäckergesellen er¬
neut ganz klar umschriebene Forderungen an die Meister ge¬
stellt, die von diesen jedoch abgelehnt wurden . Das Syndikat
der Bäckergesellen, dem der größte Teil der Bäcker von Paris
angehört , droht mit der Arbeitsniederlegung , falls die Forde¬
rungen nicht in vollem Umfang erfüllt werden.

England.
Ausschreitungen eines Wahlweibes vor Gericht. Lon¬

don,  24 . April . Die wegen Brandstiftung angeklagte
Suffragette Evans  wurde vom Polizeigericht in Belfast vor
das Schwurgericht verwiesen, nachdem sie im Gerichtssaale
eine wüste Szene  veranstaltet hatte . Zuerst versuchte sie
davonzulaufen ; als sie dann von Polizisten festgehalten wurde,
s chr i e sie und schlug um sich. Mehrere Konstabler mußtest
sie eine halbe Stunde lang an Armen und Beinen festhalten,
damit die Verhandlung zu Ende geführt werden konnte.

Spanien.
Der Ausstand bei der Handelsmarine . Bilbao,

14.  April . Die Mannschaften der Handelsschiffe find aus¬
ständig.  Sie forderten die Seeleute in anderen spanischen
Häfen auf, mit ihnen gemeinschaftlicheSache zu machen.

Krawalle in Barcelona . Barcelona, 24.  April.
Zwischen streikenden Fuhrleuten und Arbeitswilligen kam es
zu einem Zusammenstoß.  Ein Ausständiger und ein
Poligeibeamter wurden durch Schüsse schwer verletzt.
Die Mitglieder des Streikausschusses wurden verhaftet.

Südamerika
Der Präsidentschaftswechsel in Venezuela. Caracas,

23. April . Da die Verfassung nicht zwei aufeinanderfolgende
Perioden derselben Präsidentschaft gestattet, wurde General
B u st i l l o s zum provisorischen Präsidenten von Venezuela
gewählt. Der bisherige Präsident C o m e z wurde zum Ober¬
komm andcur der Armee ernannt.

China.
Eine Militärrevolte in der' Mandschurei. Tsitsikar,

24. April . Ein Teil der chinesischenOffiziere der hiesigen
Garnison hat die Soldaten zu einem Aufstand aufgereizt,
weil sie mit den vom Gouverneur angeordneten Reformen
nicht zufrieden sind. Die Soldaten feuerten gegen die
Residenz des Gouverneurs und töteten vier Wachtposten.
Das 1. Regiment weigerte sich, an dem Aufftand teilzunehmen,
worauf die Offiziere desselben entflohen. Der Gouverneur
und die Beamten haben in dem russischen  Konsulat Zu¬
flucht gesucht, welches eine halbe Sotnie Sosaken zur Hilfe
beorderte. — Nach Ankunft der russischen Kosakenabteilung
kehrte der Gouverneur in den Palast zurück. Die Meuterer
haben sich in den Kasernen versammelt und telegraphisch den
Präsidenten Uucmschikai ersucht, die Reformbestimmungen,
deren Erlaß die Meuterei hervorgerufen hatte , wieder aufzu¬
heben, andernfalls würden sie die Stadt zerstören. Die
hiesigen russischen Untertanen haben im russischen Konsulat
Zuflucht gesucht.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

48. RommnnaHandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

(Dritte Vollversammlung . Schluß.)
Die Beratung des Gesuchs der Pfleger - und Pflegerinnen-

ausschüsse der Anstalt Ei chberg  wird fortgesetzt. (Die gegen¬
teilige Meldung ist irrig .) Abg. Z i e l o w s ki (Frankfurt)
spricht im Sinne der Berücksichtigung sämtliche Wünsche der
Leute, Landeshauptmann Krekel  im Sinne der Anträge
des Ausschusses. Abg. Funk (Frankfurt ) bittet , unter Ab¬
lehnung der Anträge des Ausschusses . sowie des Abg.
Zielowski, die Verhältnisse der Petenten einer erneuten wohl¬
wollenden Prüfung zu unterziehen . Dieser Antrag wird mit
großer Mehrheit zum Beschluß erhoben. — Abg. Goll
(Frankfurt ) stellt verspätet den Antrag , dem Wunsch der
Leute, so weit es sich um die Zahlung einer Entschädigung für
nicht eingenommenes Essen handelt , zu willfahren . Abg. Dr.
Hertz (Frankfurt ) berichtet zu einem Antrag der Direktion
der Nassauischen Landesbank auf Gleichstellung der Landes¬
bankrendanten  mit den Buchhaltern und Oberbuchhal¬
tern . Der Landesausschutz ist grundsätzlich den einschlägigen
Anträgen der Direktion der Landesbank beigetreten . Das
Haus stimmt den Beschlüssen mit einer geringfügigen Ände¬
rung zu. Zu einem Antrag betr . die Schaffung der Stelle
einer Fürsorgeerzieherin  bei der Bezirksverwaltung
erstattet Abg. Freiherr v. B r a n d i s den Bericht des Finanz¬
ausschusses. Am 1. April 1910 belief sich die Zahl der Für¬
sorgezöglinge auf 16 0 0, am 1. April d. I . auf 2831. In
Familien waren resp. sind davon 793 resp. 1193. Die Er¬
zieherin soll im allgemeinen Bureauarbeiten nicht überneh¬
men. Im Bedarfsfall hat sie den Anstaltsleiter zu vertreten,
die in Familien Untergebrachten zu kontrollieren , Hand¬
arbeitsunterricht zu geben usw. Die Betreffende (reflektiert
wird in erster Reihe auf eine Lehrerin in reiferen Jahren)
kommt in die dritte Rangklasse. Sie wird direkt dem Fürsorge¬
inspektor unterstellt , und das Anfangsgehalt wird sich auf
1400 M. belaufen . Beantragt wird vom Referenten , der An¬
stellung zuzustimmen ._ Abg. Graf (Frankfurt ) : Es sei an
der Zeit , das Tempo in der Überweisung von jungen Leuten
für die Fürsorgeerziehung etwas zu verlangsamen . Seines
Erachtens sei eine in der Armenverwaltung vorgebildete Kraft
mehr für den Posten geeignet als eine Lehrerin . Im übri¬
gen sei die Frankfurter Jugend nicht schlechter als die ans
dem Lande. . Die große Zahl der Frankfurter Zöglinge er¬
kläre sich lediglich aus der stetig zunehmenden Geneigtheit der
beteiligten Behörden, junge Leute der Fürsorgeerziehung zu¬
zuweisen. Der Ausschutzantrag wird gutgeheißen. — Zu der
Vorlage betr . die Förderung des Baus von Wohnhäusern
für Beamte  der 8. und 6. Rangklasse und Bedienstete des
Bezirksverbands ist Abg. v. Lasaulx (Frankfurt ) der Aus¬
schutzreferent. Es handelt sich um den Bau von Beamten¬
wohnhäusern nach bereits bekannten Vorschlägen. Die Vor¬
lage wird angenommen.

Im Anschluß an den Verwaltungsbericht des Landesaus-
(chusses gibt Landeshauptmann Krekel  noch folgende Er¬
läuterungen : Von den den Bezirksanstalten überwiesenen
Geisteskranken sind auf dem Eichberg  100 , in Hadamar 25
in Familienpflege untergebracht . Ob das sich auch 'bei den
übrigen Anstalten tun läßt , bildet den Gegenstand fortgesetz¬
ter Erwägungen . In die Fürsorgeerziehung sind im

letzten Jahr allein 563 junge Leute überwiesen worden, dar¬
unter 339 allein aus Frankfurt . ' Die Gesamtzahl der Für¬
sorgezöglinge beläuft sich auf 2686. Die Kreise Frankfurt,
Wiesbaden-Stadt und -Land und Höchst stellen allein davon
weit über 2000. Eine große Zahl der Fürsorgezöglinge ist
geistig oder körperlich abnorm . Die Irrenanstalt Herborn
weist heute bereits 400 Pfleglinge auf . Der Bau einer weite¬
ren Anstalt wird nicht allzu lange auf sich warten lassen. Die
Zahl der Taubstummes:  hat sich nur in Frankfurt ver¬
mehrt . In Camberg war es möglich, für die beiden unteren
Klaffen Parallelklassen einzurichten. Die Rheinufer¬
straße  anbelangend , so haben die Verhandlungen mit der
Strombaaoerwaltung es ermöglicht, daß schon in diesem Jahr,
im Rheingau nächstes Jahr an den Bau gegangen werden
kann. Im Kreis St . Goarshausen wird die bestehende Straße
beibehalten und lediglich erbreitert . Von den Kleinbah¬
nen  hat lediglich die nach Königstein eine Zinsvergütung ge¬
währt . Sämtliche Unternehmungen aber sind in einer auf¬
steigenden Entwicklung begriffen . Die Nassauischen Klein¬
bahnen Zollhaus -Braubach erzielten einen Jahresgewinn in
Höhe von 66 000 M. Bei der Nassauischen Brandversichernng
war das vergangene Jahr ein außerordentlich ungünstiges.
An Brandentschädigungen  wurden ty 4 Million
bezahlt. Die Nassauische Landesbank  erzielte 2y4 Million
Bruttoüberschüsse, wovon jedoch 1% Million , allein durch
Kursrückgänge usw. beansprucht sind. Die Lebensver¬
sicherung  endlich erfreut sich einer guten Entwicklung.
— Auf Berichte des Abg. Abicht werden Verträge mit dem
Kreis Biedenkopf sowie dem Kreis Limburg betr . die Über¬
nahme der V i z i n a l w e g e in die Unterhaltung des Be¬
zirksverbands , gutgeheißen. — Eine Petition der Einwohner
der Gemeinde Cramberg  im Unterlahnkreis betr . Ausbau
des Wegs Cramberg -Balduinstein wird auf Antrag des Abg.
Schön als Berichterstatter des Bauausschusses dem Landes¬
ausschuß zur wohlwollenden Prüfung und Berücksichtigung
hingewiesen.—über den Bau der katholischen Erziehungs¬
anstalt in Usingen  berichtet für denselben Ausschuß
Abg. S cha u m a n n (Frankfurt ). Die gesamten Baukosten
stellen sich auf 1 283 000 M. Das Bett kommt auf 6415 M. zu
stehen. Eine Enteignung ist durchgeführt. Die Stadt Usin¬
gen hat das benötigte Gelände , so weit es ihr Eigentum ist,
unentgeltlich herzugeben, das andere zu vereinbarten Preisen
zu beschaffen. Zunächst soll ein Zöglingshaus für vier
Familien errichtet werden. Die in Frage kommenden Zög¬
linge haben bei den übrigen Bauarbeiten mitzuhelfen . Die
Pläne werden gutgeheißen. — Der letzte Gegenstand der Ver¬
handlung ist der Antrag auf Errichtung eines E r w e i t e -
rungsbaus für die Nassauische Landesbank
auf dem Grundstück Rheinstraße 44 in Wiesbaden . Bericht¬
erstatter ist auch hier Abg. Schaumann.  Die Gesamt¬
kosten belaufen sich auf 860 000 M., wovon 685 600 M. allein
auf den Neubau entfallen . Der Kubikmeter umbauter Raum
kommt auf 27,7  M . zu stehen. Der Ausschuß beantragt die
Genehmigung des Plans zugleich mit der Äußerung des
Wunsches, daß die in Frage kommenden Lieferungen nach
Möglichkeit an im Bezirk angesessene Geschäftsleute vergeben
werden. Das Haus beschließt ohne Widerspruch diesem An¬
trag gemäß. — Nächste Sitzung Montag , den 27. d. M., vor¬
mittags 10 Uhr.

Die Rochbrunnenanlagen.
Die Kochbrunnenanlagen auf dem Gelände zwischen der

Trinkhalle , der Langgasse und dem Kranzplatz sind so weit
fertiggestellt, daß sie dem Verkehr übergeben werden können.
Heute Samstag , den 25.  d . M., abends 7 Uhr , wird der neue
Eingang vom Kranzplatz her geöffnet werden, um dem Publi¬
kum den Zutritt zu gewähren. Nachdem der die Anlagen ab¬
schließende Zaun mit blühenden Pflanzen und Rankengewäch¬
sen bepflanzt ist, bietet er ein etwas vorteilhafteres Bild, als
es vermutet werden konnte. Der geschlossene Zaun hat auch
insofern wohl seine Berechtigung, als er das einzige Mittel ist,
zugfreie Nizzaplätzchen zu schaffen. Wie gern aber die sonni¬
gen Plätzchen ausgesucht werden, kann man jeden Tag von
neuem beobachten. Wurden doch schon über 30 Personen ge¬
zählt, die zu gleicher Zeit die 10 Bänke mit Beschlag belegt
hatten . Nun müßte nur noch für die am Kranzplatz halten¬
den Droschken ein passenderer Platz gefunden werden, um
den Blick von der Langgasse nach dem Kochbrunnen und um¬
gekehrt freizuhalten . — Die Anlagen im Innern können jetzt
naturgemäß noch nicht den fertigen Eindruck erwecken, den sie
nächstes Jahr oder gar in einigen Jahren zeigen werden.
Immerhin kommt der Neuanlage der teilweise alte Baumbe¬
stand sehr zustatten . So mußten unter besonderer Sorgfalt
mehrere große Bäume verpflanzt werden, die sonst gerade in
der Promenade gestanden hätten . Es erweckt den Anschein,
als sei mit ihnen gar nichts geschehen, aber im Gegenteil , sie
scheinen sich an den neuen Stellen Wähler zu fühlen als an
den alten , wo ihre Wurzeln nur von Bauschutt und Steinen
umgeben waren . Eine große Anzahl bequemer Bänke laden
zum Verweilen ein . Einen vornehmen Eindruck gewährt ein
Kranz großer Lorbeerbäume , welcher die Promenade außen
umsäumt und die Sitzplätze beschattet. Nach der Langgasse zu
liegt ein mit Steinplatten unregelmäßig ausgelegter Sitzplatz,
der nach der Straße zu durch eine Pergola abgeschlossen wird.
Pfeifenstrauch und wilder Wein werden das Gitterwerk um¬
ranken , während davor eine Rosenhecke im Sommer ihre
Blüten entfalten wird. Überhaupt sind in der Anlage reichlich
Rosen sowohl als Verpflanzung wie auch auf Beeten ver¬
wandt. Leider konnten wegen der vorgerückten Jahreszeit das
Mittelbeet und die anschließenden Rabatten nicht mehr mit
Rosen bestellt werden ; es soll dies aber im Herbst nachgeholt
werden, so daß wir nächstes Jahr am Kochbrunnen ein kleines
Rosarium haben werden. Im mittleren Blumenparterre be¬
findet sich noch ein kleineres intimes Plätzchen, von Hecken
unMlossen und von einer etwa 6 Meter breiten Palme
(PWmix) beschattet, die auf einem hohen Bruchsteinsockelauf¬
gestellt ist. Während früher die vorhandenen geringen Höhen¬
unterschiede gar nicht in Erscheinung traten , sind diese jetzt
durch niedere Bruchsteinmauern erst recht hervorgehoben und
vorteilhaft zur Geltung gebracht worden, so daß man von allen
Seiten her einen guten Blick auf das vertieft liegende Mittel¬
parterre hat . Nur noch einige Tage warmes Wetter , und das
zarte Grün des frisch angesäten Rasens wird das anziehende
Bild vervollständigen.

— Der NassauisKc Gefängnisverein hielt gestern hier
seine Generalversammlung  ab . Aus dem vom Vor¬
sitzenden erstatteten Jahresbericht für das Jahr 1913 sei fol¬
gendes mitgeteilt : Nach vierjähriger arbeits - und erfolgreicher
Tätigkeit hat Generalleutnant Krebs  sich zur Niederlegung
seines Amtes als Vorsitzender genötigt gesehen. An seine
Stelle trat Geh. Oberjustizrat Landgerichtspräsident a. D.
Renckhoff.  Während des verflossenen Jahres hat sich die
Arbeit des Vereins mit seinen Zweigvereinen , Kommissionen

und Agenturen in den gewohnten Bahnen bewegt. Die Mit¬
gliederzahl ist in erfreulichem Matze weiter gewachsen; sie be¬
trug im Berichtsjahr 1669 gegen 1686 des Vorjahrs . Die Ein¬
nahmen aus Mrtgliederbeiträgen , Kirchensammlungen, Ge¬
schenken im Gesamtbetrag von 7013 M. gestatten es dem Ver¬
ein, die Unterstützungen an die im ganzen Verbandsbezirk
wohnenden Familien der Strafgefangenen und an die aus den
Gefängnissen Entlassenen künftighin etwas ' höher zu bemessen
als bisher . Die Fürsorge für die Familien der Strafgefange¬
nen hat von jeher die Haupttätigkeit des Vereins gebildet, und
so ist auch im Berichtsjahr durch Gewährung von Geld und
Kleidungsstücken und Gutscheinen zum Ankauf von Lebens¬
mitteln manche Familie vor dem vollen wirtschaftlichen Zerfall
gerettet worden. Andererseits wurde den aus der Strafhaft
Entlassenen durch Beschaffung von Unterkunft und Kost im
Blauen -Kreuz-Ashl, von Handwerkszeug, Kleidern und
Schuhen, durch Auslösung verpfändeter Habseligkeiten, Ver¬
abfolgung von Reiseunterstützungen , Eisenbahnfahrkarten und
Zehrgroschen die Möglichkeit gegeben, wieder in geordnete
Verhältnisse zurückzukehren und sich selbst Arbeitsgelegenheit
zu verschaffen. Für die Kinder der Gefangenen wird der
kürzlich gegründete „Wiesbadener Stadtverband für Jugend¬
fürsorge " viel Gutes schaffen können, da ihm der Schutzhilfe
bedürfenden Kleinen namhaft gemacht werden. Arbeits¬
stellen  für Entlassene zu vermitteln , ist, wie auch im letzten
Jahre , f a st niemals geglückt,  weil zu großes Angebot
in _unbestraften Arbeitskräften vorhanden ist. Die Aus¬
schließung der Entlassenen von der Arbeit ist eine der Hanpt-
ursachen der erschreckenden Zunahme der Rückfälligkeit.
Arbeit für die Entlassenen ist wichtiger als alle anderen Un¬
terstützungen. Für weibliche Strafentlassene , denen Stellung
zu verschaffen noch schwieriger fällt , ist etwas besser durch das
Frauenasyl „Lindenhaus " und durch das „Johannisstift " ge¬
sorgt. Zu einer nennenswerten Tätigkeit auf dem Gebiet der
Jugendfürsorge hat sich in 1918 wenig Gelegenheit geboten,
weil hier andere Vereine in genügender Weise wirken. Der
vom Schatzmeister Alzen vorgetragene Kassenbericht zeigt 5836
Mark Ausgaben , davon entfallen rund 4000 M. auf Aufwen¬
dungen für Strafentlassene . Der Vermögensstand beziffert
sich auf 21 036 M.

— Das Luft - und Sonnenbad auf dem „Atzelberg", be¬
kanntlich Eigentum des „Vereins für volksverständliche Ge¬
sundheitspflege, E. SS.", wrrd am kommenden Sonntag , den
26. d. M., wieder für den allgemeinen Besuch geöffnet. Ge¬
schlossen war es selbst im Winter nicht ganz, denn eine grö¬
ßere Anzahl Männer und Frauen besuchten das Bad selbst bei
der strengsten Kälte des Januar . Die gesundheitsfördernde
Wirkung der Luftbäder äußert sich besonders in der Abhärtung
des Körpers , Stählung der Nerven, dem Allgemeinbefinden.
Der „Verein für volksverständliche Gesundheitspflege " hat
nun in seiner in vorliegender Nummer des „Tagblatts " ab-
gedruckten Anzeige einen Gutschein  beigesügt , gegen dessen
Vorzeigung jedem die einmalige Benutzung des Bades kosten¬
los gestattet ist. übrigens kann das Bad auch am Sonntag¬
nachmittag von 3 Uhr von jedermann besichtigt werden, zu
welchem Zweck der Badebetrieb eingestellt ist.

— Handelskammer Wiesbaden . Bei der gestrigen Ersatz¬
wahl in Rüdesheim wurde als Mitglied der Handelskammer
Herr Albert Sturm,  Direktor der Schaumweinkellerei
Matthäus Müller , Aktiengesellschaft in Eltville , mit 43 von
65 Stimmen gewählt.

— Fohlenweideeröffnung . Die „Pferdezuchtgenoflenschast
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden " eröffnet kommen¬
den Montag auf der von ihr gepachteten Königl. Domäne Rett¬
bergsaue die Sommerweide 1914. Es werden am genannten
Tage , von vormittags 9 Uhr ab, von der Regattastraße in
Brebrich a. Rh. die Weidetiere mit der Vereinsfähre überge¬
setzt. Nach den Anmeldungen zu schließen, wird die Weide
wieder eme gute Besetzung finden , so daß der von der Land-
wirtschaftskammer als höchst zulässig bezeichnete Besatz auch
rn diesem Jahr wieder erreicht werden dürfte . Bor Bezug der
Weide werden auf der Rheininsel sämtliche Weidetiere genau
gewogen, um beim Abtrieb feststellen zu können, welche Ge¬
wichtszunahme der Werdegang erbracht hat.

— Hausburschen sind fortbildungsschulpflichtig. Mit Be¬
ginn des neuen Schuljahres sind in Wiesbaden außer den
Handwerkslehrlingen nunmehr auch alle ungelernten Arbeiter
fortbildungsschulpflichtig geworden, und zwar zunächst die-
jenrgen, die jetzt zu Ostern aus der Schul« entlassen wurden.
Alle gewerblichen und kaufmännischen Betriebe , die Haus¬
burschen, Hausdiener , Ausläufer , Boten , Fabrikarbeiter , List¬
jungen , Zeitungsträgcr , Eisträger und dergleichen Hilfskräfte
beschäftigen, sind verpflichtet, dieselben umgehend in der Ge¬
werbeschule anzumelden . Der Unterricht hat bereits begonnen,
und es machen sich deshalb sowohl die Schulpflichtigen wie die
Arbeitgeber strafbar , wenn dem Gesetz nicht genügt wird.

— Das Pflaster Wiesbadens läßt an manchen Stellen
recht sehr zu wünschen übrig und führt besonders bei Gichti-
kern und anderen Fußleidenden zu lebhaften Klagen. So ist
das Trottoir in der Schwalbacher Straß «, vom MichelSberg an
abwärts bis zur Luisenstraße, in einem solch unebenen Zu¬
stand, daß es zur Qual wird, dasselbe zu passieren. Gesunde
und Kranke wären der Stadt sicher zu Dank verpflichtet lvenn
hier bald Abhilfe geschaffen würde. Fl ^ ' wenn

Platter Straße rn der Nahe des Teufelsgrabens die Rest
eines Automobils mit dem Abzeichen I 1  629 und dem Fabrii
Merkmal dl . 8 . U . —er Wagen war in Brand geraten un
m fernem hinteren - e,l völlig zerstört . Der vordere Teil mi
dem Vergaser war unbeschädigt.

7- ? " "A "Urkehr. . Bring Wilhelm von Sachsen
b Prinzessin Gert«  von Sachsen-Weimar sin

neÄt. B̂ealeltnng und Bedienung im „Hotel Wilhelma" ein
voroemwre Uder Kunft , Vorträge und verwandtes.

* Knr-Theater. Morgen, als am letzten Sonntaa beiiirkfaen 2 Ausführungen von.Bravn
statt, und zwar nachmittags uni

abends 8 Uhr. Am Mittwoch bat Elora Steidl Ehrenabend;
am Donnerstag findet dre Abschiedsvorstellungstatt.

Kus dem Vereinslehen,
vorbsrichte , Veretnsversammlungen.

* Der Männergesang -Verein „Cäcilia"  hielt am
Samstag , den 18. d. M., seine diesjährige Jahreshauptver¬
sammlung unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab.
Aus dem ausstihrlichen Bericht des zweiten Vorsitzenden
Herrn E. Rumpf. war zu entnehmen, daß der Verein ein sehr
arbeitsreiches Jahr verbracht und unter der verdienstvollen
Leitung seines Dirigenten . Lehrer Angele aus Martenborii,
erneute Fortschritte gemacht hat. Der Vorstand wurde ein¬
stimmig gewählt und besteht aus den Herren : A. Krollmann.
Ehrenvorsitzender. E. Rumpf . 1. Vorsitzender. Hch. Birck, 2. Vor¬
sitzender. Jak . Lang. Kassierer. K. Maus . 1. Schriftführer,
Herm. Handnck. 2. Schriftführer, A. Thiel , ükonom. und
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E. Thiele. Herrn. Maier und A. Christ. Beisitzer, sowie, den
Herren A. Stamm . Gg. Neh und I . Bach als Ehrenbeisitzer.
Als Rechnungsprüfer für 1914,1b fungieren die Herren
Fr . Schuck. Ph . Schmidt und I , Zellmann . Die Wahl der
Fahnenträger entfiel auf die Herren K. Minnicker und Leh¬
mann . als Fahncnbegleiter auf die Herren Gg. Herrmann,
I . d. Giehl, H. Hochbein und A. Fuchs. Seine diesjährrgen
Winterveranstaltungen ; Konzerte und Adaskenball hält der
Verein wiederum - int großen Festsaale der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8, ab. Mit einem dreifachen Hoch auf
das weitere Mühen und Gedeihen der „Cacilia" schloß der
1. Vorsitzende die in allen Teilen gut verlaufene Ver¬
sammlung,
$?eretns »ortr88e.

* über das Thema „Scheingründe für die Nicht-Erlernung
der Stenographie " hielt in der „Stenographieschule
S t o l z e - Schr e y" (Gewerbeschulgebäude) Herr Stud . W.
Paul einen Vortrag . Redner führte u. a. folgendes aus : In
der heutigen schreibenden Welt ist die Stenographie zum Be¬
dürfnis geworden. Der gewandte Stenograph wird überall
bevorzugt: dennoch stehen viele abseits vom Verwendungsgebiet
der Kurzschrift. Sie bringen mich Gründe für ihre kurz-
schriftliche Abneigung vor: Die Stenographie ist zu schwer, sie
ist unzuverlässig, sie strengt die Augen an , sie verschlechtert die
Handschrift, verdirbt die Orthographie, führt zur Vielschreiberei.
gibt Anlaß zu Unredlichkeiten: ich habe keine Gelegenheit ge¬
habt. die Stenographie zu erlernen , ich habe keine Zeit , sie zu
lernen , ich bin zu alt , um mich noch.einmal auf die Schulbank
zu setzen, es schickt sich nicht in meiner Stellung , die Steno¬
graphie zu erlernen , ich habe eine schwere Hand, ich,habe keine

. Verwendung für die Stenographie . Manchen ist bei der Viel¬
seitigkeit der Shsteme die Wahl zu schwer, wieder andere
warten auf das deutsche Einheitssystem und wollen so lange,
bis dies geschaffen, auf die Vorteile der Stenographie ver¬
zichten. Redner wies nach, daß die erwähnten Vorurteile zu
allermeist Scheingründe für die Nichterlernung der Steno¬
graphie seien : man höre vielfach darüber klagen, daß fast jeder
Beruf überfüllt sei. Der Vortragende schloß mit dem Aus¬
spruche eines amerikanischen Fachstenographen: „An der Spitze
— also auch für den tüchtigen Stenographen — ist immer
Platz ." Dem Vortrag«, der mit Beifall ausgenommen wurde,
wohnte u. a . auch der Vorsitzende des Verbandes Stolze-
Schreh, Herr M. Bäckler-Berlin , bei, der zurzeit die Verhand¬
lungen des hier tagenden medizinischen Kongresses steno¬
graphiert.

Äus dem LKNdKDsrZ Wiesbaden.
Konsumverein Biebrich und Umgebung.

-o- Biebrich, 23. Avril . In der Frühjahrs -Generalver¬
sammlung erstattete der Geschäftsführer, Herr Stadtverord¬
neter Richter,  den Geschäftsbericht über das Halbjahr Sep¬
tember 1913 bis 1. März 1914. Der Umsatz im Ladengeschäft
hob sich von 284 340.86 M, im Vorjahr auf 315 844 88 M., mit¬
hin eine Zunahme von 31504 02 M. Dazu kommen noch
Kohlenumsatz mit 4146 und Kartoffelabgabe im Herbst für
7789 M.. so daß sich der Gesamtumsatz auf 326 637.73 M. be¬
läuft . Der Verkehr im Lieferantengeschäft erreichte im ersten
Halbjahr 66 000 M. Neben einer reichlichen Abschreibung auf
das Inventar und außer den 5 Proz . Rabatt mit 20549 .27 M.
verbleibt noch ein Remüberschuß von 8306.95 M. An Gehalt

. und Lohn wurden 14 672,43 M. ausbezahlt . Für Miete usw.
mußten 12 579 23 M. gezahlt werden. An arbeitslose Mit¬
glieder wurden 200 M , in Waren gegeben. Der Vorsitzende
des Aufsichtsrats. Herr Kilian,  berichtet , daß Bücher. Kasse
und Belege stets m Lester Ordnung befunden wurden. In
den Aufsichtsrat wurden die Herren K l h n e wieder- und
Stern  neugewählt.

y, Bonnenberg , 24. April. Bvn dem MühlenLesitzer I . M.
Bin gel ist die Errichtung eines Wohnhauses an der Mühl¬
gasse an Stelle des alten Hauses protektiert, Der Bau ist in
seinem Äußeren seiner Umgebung, insbesondere der nahen
Burgruine angepaßt und verspricht eine Zierde des Ortes zu
werden. Die Gemeindekörperschiaften haben Einweichungen
gegen das Baugesuch nicht zu erheben und beschlossen, die Ent¬
scheidung der Baupolizeibehörde abzuwartcn , weil der Bau die
Fluchtlinie für die verlängerte Mnhlgasse berührt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Lorch a. Rh., 22. April . Die wenigen warmen , sonni¬
gen Tage haben das Wachstum der Reben  mächtig an¬
geregt. Die Knospen haben sich entfaltet und die jungen Ge¬
scheine mit ihren grünen Blättchen sind schon stark ausgetrie¬
ben. Es war höchste Zeit , daß man mit dem Rebschnitt zu
Ende gekommen ist, wenn man dem Weinstock keinen Schaden
zufügen wollte. Biele fleißige Hände sind jetzt bei dem Binden
der Reben an die Pfähle beschäftigt und man beeilt sich, auch
mit dieser Arbeit bald fertig zu werden. Hoffentlich werden
die bis jetzt günstigen Aussichten nicht durch die so gefürchteten
Maifröste beeinträchtigt werden.

ei. Vom unteren Main , 22. April . Begünstigt von der
warmen Witterung der letzten Tage macht das Wachstum
der Reben  gute Fortschritte . Die Knospen sind dick ange¬
schwollen und an besonders geschützten Stellen lugen schon die
jungen Triebspitzen aus der wolligen Hülle hervor. Die Wein-
bergsarbeiten sind weit vorgeschritten, namentlich sind die Ar¬
beiten am Stock ziemlich beendet, nur hin und wieder ist man
noch mit dem Biegen und Binden der Reben beschäftigt. —
Die Kornfelder,  bei denen man große Frostschäden be¬
fürchtete, haben sich gut erholt und berechtigen zu den besten
Hoffnungen . Die Frühjahrssaaten  sind so weit be¬
endet und man ist eben mit , dem Kartoffelsetzen beschäftigt.
Die Gartenarbeiten sind in vollem Gange . -

wc. Frankfurt a. M.. 24. April . Heute vormittag hat sich
der Bataillonsschreiber des 2. Bataillons der „Einundacht-
ziger", Rampf,  durch einen Scheiß in den Mund ent¬
leibt.  Dem Mann war ein Schriftstück abhanden gekommen,
welches er heute vorlegen sollte. Darin wird der Beweggrund
zu der Tat gesehen. — Heute ist dem Schriftleiter des „Frei¬
geistes". Waszmann,  auf Grund seiner Veröffentlichungen
über das Salvarsan die Anklage  wegen Beleidigung
des Erfinders durch die Presse zugestellt worden. Bon dem
Ausgang dieses Prozesses wird es abhängen. ob auch gegen
den „Türmer " eingeschritten wird.

— Bad Hsmburg v. d. H.. 24. April. In Gegenwart von
über hundert Ärzten aus allen Teilen des Deutschen Reiches
wurde heute vormittag im Kurhaus die erste Tagung des vor
zwei Jahren in Bad Homburg gegründeten Kongresses für
Verdauungs - und Stoffwechselkrankheiten
durch Geh. Med.-Rat Prof . Dr . Ewald aus Berlin eröffnet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Prost Dr . Ewald  be¬
kannt . daß Dr . I . Boas  aus Berlin dem Kongreß 10 000 M.
gestiftet hat . deren Zinsen der besten Arbeit auf dem Gebiete
der Verdauungs - und Stoffwechselkrankheiten zugute kommen
sollen. Hierauf erhielt Geh. Med.-Rat Pros . Dr . A.
Schmidt  aris Halle das Wort zu seinem Referat über die
schweren entzündlichen Erkrankungen des Dickdarmes.

Z. Hachenburg, 22. April . Das Westerwälder
Elektrizitätswerk  von Pickel u. Schneider sendet uns
eine Berichtigung des Artikels vom 8. d. M., deren wesent¬
licher Inhalt folgender ist: l . Nach den Stromlieserungsbc-
dingungen der Koblenzer Straßenbahngescllschaft (St . B. G.)
ist der Preis von 40 Pf . netto ; 2. die Kraftbezieher in Hachen¬
burg würden nach dem bisherigen Konsum bei .der St . B. G.
17. Pf . anstatt 15 Pf . bei Pickel u. Schneider zu zahlen haben;

з. endlich beziehen viele Hachenburger Lichtabnehmer bei Pickel
и. Schneider durch Gewährung von Rabatt ihr Licht zu 45 Pf.
Unser Berichterstatter bemerkt dazu : 1. „Nach dem mir vorge¬
legenen Prospekt der St . B. G. konnte sich das Rabattver¬
sprechen auch auf Licht beziehen; 2. nach den Bemerkungen
von Pickel u. Schneider könnte es scheinen, als ob alle Kraft¬
abnehmer bei ihnen nur 15 Pf . zu zahlen hätten . In Wirk¬
lichkeit erhalten nur die Großabnehmer für diesen Preis
Strom , die kleineren Gewerbetreibenden müssen, so hat mir
einer derselben erklärt , höhere Preise zahlen. Sie würden sich
also bei der St . B. G. besser stehen. Pickel u. Schneider geben
wieder nicht an, wann der hohe Rabatt eintritt ; 3. die Mehr¬
heit der Hachenburger Lichtbezieher zahlt also bei Pickel u.
Schneider höhere Preise (50 und 45 Pf .), als sie bei der
St . B. G. zahlen würde (40 Pf .). Ihr Berichterstatter hat
nun nichts mehr in dieser Sache zu berichten."

w. Herborn , 24, April . In einem Eisenbahnabteil zweiter
Klasse wurde ein junges Mädchen, das nach Gießen reisen
wollte, tot aufgefunden . Da die Todesursache nicht festgestellt
werden konnte, wurde ein junger Mann , welcher der Bahnbe-
hörde in Herborn den Vorfall meldete, vorläufig in Haft be¬
halten.

Regierungsbezirk Rassel.
A Hanau , 24. April . Die Stadtverordneten haben, nach¬

dem das Mainhafenprojekt gescheitert ist, in ihrer gestrigen
Geheimsitzung beschlossen, den Vorsteher des Banbnreaus für
die Fortsetzung der Mainkanalisation , Regierungsbaumeister
Hoeoel, zu ersuchen, ein Projekt für die Errichtung einer Kai¬
anlage  bei Hanau auszuarbeiten . Mit der Fortsetzung der
Mainkanalisation wird am 1. Juli begonnen werden. Die
Stadtverordneten beschlossen ferner die Ausnahme einer An¬
leihe  von 1 Will. M. zu 4 Proz . bei der Wilhelma , Lebens¬
versicherungs-Gesellschaft in Magdeburg. Der Kurs beträgt
94.2 Proz.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Finthen bei Mainz . 24. April. Der hiesige Landwirt¬

schaftliche Konsumverein bat für seine 296 Mitglieder die Ge¬
nehmigung zur Errichtung einer Obst - und Gemüse-
vevkauss stelle  erhalten . Der marktähnliche Verkauf
wird mit Beginn der Erdbeerernte seinen Anfang nehmen.
Die Verkaufszeit, welche für jeden Werktag vorgesehen ist. wird
noch näher bekannt gegeben werden. Die Obstplantagen um¬
fassen mehr als 1200 Morgen mit ungefähr 100 000 trag-
sähigen Bäumen , Müßtenteils Steinobst . Vor 4 Jahren wur¬
den hier ungefähr 5000 Zentner Aprikosen in drei Sorten
geerntet. Die Erdbeeranlagen sind über 100 Morgen groß
und bieten reichliche Versorgung für Markt- und Konserve¬
ware.

m. Aus Rheinhefsen, 24. April . Die Spargelzert
rückt immer näher heran , die Ernte dieses königlichen Ge¬
müses setzt in immer größer werdendem Umfang ein. Schon
jetzt ist die Zufuhr zu den verschiedenen Spcwgelmärkten recht
bedeutend, doch wird sie mit der vorschreitenden Jahreszeit
immer umfangreicher. Die Spargelzüchter hoffen für dieses
Jahr auf eine ganz besonders ausgiebige Ernte . Der Boden
wurde vom häufigen Regen gründlich durcAveicht. während
die augenblicklichherrschende Witterung für die Entwickelung
des Spargels sehr vorteilhaft ist. Auch wird gehofft, daß die
Spargelfliege in diesem Jahre in geringerem Maße auftreten
wird , da die Bekämpfung dieses Schädlings auf behördliche
Anordnung allgemein ausgenommen wurde und energisch
durchgesührt ist.

w. Mannheim , 24. April . Das Luftschiff „Z. 1" ist, von
Baden-Baden kommend, heute vormittag 10 Uhr 30 Min . auf
der Luftschiffwerft Schütte -Lanz bei Brühl gelandet und um
11 Uhr 30 Min . wieder nach Baden-Oos zurückgefahren.

Gerichtssaal.
M. Frankfurt a. M., 24. April . Die hiesige Strafkammer

verurteilte den Schlosser Otto Oehme zu 6 Jahren
Zuchthaus,  den Metallgießer Th. Finsterer  und den
Diamantenschleifer A. N i e ß zu je 3 Jahren Gefängnis.
Oehme hatte in Gemeinschaft mit dem flüchtigen Arbeiter
Schwartze in der Nacht zum 14. Januar in ein Goldwaren-
geschäft in der Trierschen Gasse eingebrochen und für 25 000
Mark Schmucksachen gestohlen. Sein Freund Schwartze
brannte mit dem Raub durch, Oehme erhielt nur 28 M. Die
Mitangeklagten machten sich der Hehlerei schuldig.

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Maisons -Lafitte , 24. April. Prix du

Val-Notre-Dame . 8000 Fr . 1. Leon Kahns Phalot (M.
Bcwat) , 2. Deliro . 3. Tvadita . 163:10; 52. 37, 29:10. — Prix
de la Rablais . 6000 Fr . 1. A. Soubircms Rosimond (Mac
Gee) . 2. Opott , 3. Patte d'Oie. 63:10: 15. 12. 21 :10. —
Brix des GresillonS. 3000 Fr . 1. Pasoal Toncescos Flocon
(Sharpe ) , 2, Jndiscret 2. 3. Kouka 2. 29 :10; 16. 24, 56:10.
— Prix Penelope . 20000 Fr . 1. Eidmond Blancs Roselhs
(G. Stern ) , 2. Diavolezza , 8. Ulrique . 19:10; 12, 12, 39:10.
— Prix de Fresnay . 5000 Fr . 1, Jean Sterns Turlupin
(Garner ) 2. Kamaveda, 3. Aureolette. 69:10; 35, 21. 277:10.
— Prix Masque . 6000 Fr . 1. A. Weills Mandarin g (Mac
Gee) . 2. Dramatiste . 3. Fargusson. 22 :10; 13, 15.

* Radrennen in Mainz . Die am nächsten_Sonntag statt¬
findenden Eröffnungsrennen bringen in drer Dauerrennen
hinter Motorführung den in Mainz ruhmlrchst bekannten
B ö s chl i n , van Gent,  der nach dem an Ostern erfolgten
Tadessturz vor, Neks der beste holländische Dauerfahrer ist
und den bestbekannten Stundenweltrekordmann Pawke,
Berlin , an den Start . Die drei Fahrer , die der A-Klasse an-
gehören, sind gleichwertig. In den Fliegerrennen starten die
2 besten Fahrer Süddeutschlands. Besonderes Interesse bringt
man dem erstmaligen Zusammentreffen von. Rode, Mainz,
mit den Darmstädtern Damus (der w® * , Stnfang der
Saison 1913 sehr zu schaffen machte) und Sehrrnq und dem
Frankfurter Cohn entgegen. Im Tandemrennen starten acht
Mannschaften. Die neue Direktion (die Bahn fit an die Ge-
sellsck» ft für Veranstaltung von Radrennen verpachtet) hat
alle Vorbereitungen getroffen, den Renntag zu einem wirklich
erstklasstgenzu gestalten. . £ .

sr . Amerikanische Baseballspieler in Berlin . Die Jmer-
nationale Baseball-Liga mit dem Sitz in London unternimmt
gegenwärtig eine Tournee durch den Kontinent , um für den
in Amerika so populären Baseballsport aucy in Europa neue
Freunde zu werben. In Deutschland werden die Amerikaner
zu Pfingsten in Berlin  debütiren.

st . Die Lawn-Tcnnis -Wettmeisterschaffcn auf HartplStzen
werden vom 29. Mai bis 7. Juni d. I - m Paris  ausge-
tragen werden.

sr - Deutsche Meisterschafts - Ruderregatta . Der Mann¬
heimer Regattaverein , dessen Protektor Grotzherzog Friedrich II.
von Baden ist, schreibt jetzt die 9. Deutsche Meisterschafts-
Ruderregatta für den, 9. August im Mublauhasen zu Mann¬
heim Es . Die Meisterschaftsrennen sind gleichzeitig Aus-
scheidungSreunen zu den Meisterschaftsrenncn der Federation
Internationale des SocieteS LÄviron , (Europa-Meister¬
schaften) . die am 23, August 1914 in Berlin -Grünyu vor sich
gehen. ^

w. Tödlicher Unfall beim Schichtflug. Wien.  24 . April.
Der Flieger Pitschmann.  der heute morgen in Aspern
zur ersten Etappe des Schichtfluges Wien-Prag mit seinem

Bruder als Passagier ausstieg. ist bei Zwettl infolge un¬
günstiger Windverhältnisse abgestürzt.  Pitschmann wurde
lebensgefährlich, sein Bruder schwer verletzt, — Wie eine
weitere Meldung besagt, ist der Flieger Pitschmann ge¬
storben.

w. Eine Ballonvcrsvlgung mit Zeppelinluftschisfen, Flieger«
und Automobilen. Eine lustspoiMche Veranstaltung , in
diesem Umfange und dieser Vollständigkeit die erste in ganz
Deutschland, wird im Juni d. I . in Mainz  stattfinden . Es
ist dies eine Ballonverfolguna unter Mitwirkung von Zeppelin-
luftschiffen, Fliegern , Freiballons unb Kraftwagen. Das
Kriegsministerium hat einen Zeppelin sowie eine Anzahl Flug¬
zeuge zur Verfügung gestellt. Das Luftschiff soll auf einem
im Rhein verankerten Floß landen . Flieger und acht bis zehn
Freiballons werden aufsteigen. Diese Flugzeuge sowie eine
Anzahl Krastwaigen werden im Dienste der belagert gedachten
Festung Mainz oder der Belagerungsarmee stehen. Die Auf¬
gabe wird der Gouverneur der Festung Mainz , General von
Kathen,  stellen.

Neues aus aller Molt.
Zwei neue Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie für den

Pinmmakanal . Hamburg.  24 . April. Die Hamburg-
Amerika-Linie bestellte bei der Werft von Joh , C. Tecklenborg
in Geestemünde zwei Dovpelschraubendampfer von je 16 000
Tonnen Die Dampfer sind für du. Fahrt durch den Panama-
kanal bestimmt.

Ein Naubmordversuch auf der Landstraße. Neun¬
kirchen (Saar ) . 24 Avril . Anscheinend ein Raubmord-
versuch wurde gestern nachmittag gegen 8 Uhr ans dem Wege
von Landsweiler nach hier ar: der aus Landsweiler gebürtigen
Näherin Margarete Chiel verübt. Die Chiel wurde mit dem
Gesichte auf der Erde liegend bewr:ßtlos aufgefunden . Sie
hatte am Porderhalse eine Schnittwunde. Das Gesicht war
blutunterlaufen . Es wurde ihr ein Betrag von 450 M. ge¬
raubt . Von dem Täter hat man keine Spur.

Große Unterschlagungen. Köln.  24 . April . Die Blatter
melden : Der Geschäftsführer Bonner von der Vaselinefabrik
Heroesthal wurde verhaftet, als er im Kraftwagen die Grenze
überschreiten wollte. ®r soll über 100000 M. unterschlagen
haben.

Großfeuer . Ochsen hach (Obevamt Brackenheim),,
24. April. Heute nacht sind hier fünf Häuser und drei
Scheunen mit kleineren Anbauten abgebrannt . Das Gasthaus
mußte geräumt werden, blieb aber vom Feuer verschont. Der
Gebäudeschaden wird auf 25 000 M .. der Mobiliarfchaden auf
20 000 M. geschätzt.

Ein Liebesdrama. Saarbrücken,  24 . April , Heute
früh gegen 8 Uhr wurde die in der Wilhelm-Heinrichstmtze 8
wohnende 27 Jahre alte Kellnerin  Elise Maul  vor
ihrer Wohnung von ihrem Liebhaber  Heinrich Schmidt,
angeblich Inspektor der Wack- und Schließgesellschaft in Metz,
durch einen Dolchstich in die Herzgegend schwer verletzt.
Nachdem ihr die erste Hilfe zuteil geworden war. wurde sie
nach dem Krankenhanse gebracht. Der Täter  wurde von
einem Kriminalschutzmann verfolgt und sprang, als er sah, daß
ihm ein Entrinnen unmöglich sei, in die Saar , wo er er¬
trank.

Selbstmord eines Ulanen aus Furcht vor Strafe.
Düsseldorf,  24 . April. In der hiesigen Ulanenkaserne
erschoß sich heute der im dritten Jahre dienende Ulan Struh
mit seinem Kavabiner ans Furcht vor Strafe wegen Rekruten¬
mißhandlungen . Er sollte heute in Untersuchungshaft geführt
werden, da er beschuldigt wird, mit einem anderen der alten
Leute Rekruten in der Nacht Es ihren Betten getrieben und
mit dem Säbel gemißhandelt zu haben.

Ein Attentäter im Frauenkleid . Paris,  24 . April. Wie
aus Amiens gemeldet tvivd. wurde in Brely der 27jährige
Landwirt Lambert verhaftet , der im dringendsten Verdachte
steht, vor kurzem als Fvau verkleidet, durch einen Revolver-
nnschlag den Abbe Desachv in St . Maxent schwer verletzt zu
haben, Lambert ist ein Verwandter des Geistlichen und sollte
dessen H a u p t e r b e sein.

Ein betrügerischer Advokat. Eperjes ' (Ungarn ),
23, Avril. Der Advokat Dr , Emil Engländer  wurde unter
dem Verdacht des Betrugs und der Verübung von Fälschungen
und Unterschlagungen im ZusarmnenhEg mit Parzellierungs-
geschäften verhaftet. Dr . Engländer soll mehrere Klienten
um eiwa V-, Mill . Kronen geschädigt haben.

Die Macht der futuristische« Geräuschmuflk. Mailand,
24. Avril . Gestern abend veranstalteten die Futuristen wieder
ein Konzert, bei dem Zukunftsmnsskstücke gespielt wurden.
Bald kam es zu einer Schlägerei zwischen den empörten Zu¬
schauern und den begeisterten Futuristen . Die heißblütigen
Italiener begnügten sich jedoch nicht wie die Nordländer mit
dem Bombardement fauler Eier , sondern Revolver und Messer
bildeien ihre Waffe. Es kam zu einer förmlichen Schlacht,
bei der zehn der Kämpfenden durch Messerstiche verletzt ivur-
den. Den Schluß brldefi <>\n Zweikampf zwischen einem
Futuristen und dem Musikkritiker des Blattes „Jtalia ". dem
Abgeordneten Eameroms . Dieser wurde durch mehrere Hiebe
mit einem Knüppel arg zugerichtet.

KbgSorönetsnhauZ.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .

$  Berlin , 24. April.
Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Präsident Graf b. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten,
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Be¬

ratung des
Etats des Kinanzministeriums.

Abg. Dr . Schröder-Kassel (natl .) : Beim Reisekostengesetz
haben sich mehrfach Unzuträglichkeiten herausgestellt . Deshalb
ist eine Revision des Gesetzes erforderlich. Die Beamten
sollten für Arbeiten , die in ihr Ressort fallen , keine besonderen
giemunerationen erhalten . Auch das System der Abschlags¬
zahlungen ist revisionsbedürftig . Wenn große Unternehmer
für die Behörden Arbeiten ausführen , erhalten sie Abschlags¬
zahlungen , während die kleinen Lieferanten ihre Arbeiten
vollständig beenden müssen, wenn sie Zahlung erhalten . Die
Wobnungsgeldzuschüsse für die Unterbeamten,
namentlich in den Städten , sind vollständig unzureichend. Wir
verlangen eine gleichmäßige Regelung der Wohnungsgeld¬
zuschüsse.

Abg. Delius (Vpt.) : Auch wir sind grundsätzliche Gegner
für Remunerationen . Die Klasseneinteilung der Orte mutz
den lokalen Verhältnissen angepaßt werden. Die jetzige Be¬
messung des Wohnungsgeldzuschusses ist für eine Reihe von
Orten nicht mehr ausreichend,

Abg. Bartscher (Zentr .) : Der Remunerationsfonds , der
jahraus , jahrein bei den mittleren und unteren Beamten das
böseste Blut ^ erregt , sollte beseitigt werden. Für die höheren
Beamten besteht ein solcher Fonds nicht. Wollte man ihn für
diese Beamten einführen , so würde das einen Sturm der Eiit-
rüstung Hervorrufen. Eine solche Einrichtung würde die
Kollegialität nicht gefährden, sondern sogar untergraben.

Das Ehrgefühl der Beamten verfeinert sich immer mehr.
Zur Erfüllung ihrer Pflicht bedarf es nicht eines Ansporns
durch Zuwendung von Geldmitteln . Die Beamten haben eine
große Anzahl von Wohlfahrtseinrichtungen . In Fällen der
Not Können sie sich an diese wenden, ohne den unangenehmen
Weg der staatlichen Unterstützung einschlagen zu müssen. Auch
wir halten das Wohnungsgeldzuschutzgesetzfür reformbe -̂
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dürftig . Die kleineren Handwerker und Arbeiter , die sehr
unter Kreditnot leiden, sollten bei Staatsaufträgen möglichst
schnelle Bezahlung erhalten.

Abg. Dr . Lampcrski (Pole ): Wir bekämpfen diejenigen
Positionen -des Etats , die zur Verstoßung der Polen
bestimmt sind. Das ist zunächst der Dispositionsfonds der
Oberpräsidenten , aus denen diejenigen Beamten Zuwendun¬
gen erhalten , die sich durch Schikanen gegen die Polen hervor¬
tun . Da kann man in Wahrheit von Korruptionsfonds
sprechen, und besonders sind es die Ostmarkenzulagen , durch
welche die Beamten gegen die Polen scharf gemacht werden.
Die treibende Kraft ist hier der Ost markenverein,  vor
dem die Beamten zittern.

Finanzminister Dr . Lentze: Durch das neue Reisekosten¬
gesetz ist ein Erwerbsinteresse unter den Beamten ausge¬
schlossen: sie erhalten nur ihre tatsächlichen Auslagen ver¬
gütet . Die Zahl der Remunerationen  ist im Ver¬
hältnis zu der Zahl der Beamten nicht so groß, wie es im
ersten Augenblick den Anschein hat . Auch wir sind im allge¬
meinen für den Fortfall der Remunerationen , stehen aber
auf dem Standpunkt , daß besondere Dienste auch besonders
entlohnt werden müssen- Diese Forderung ist auch hier im
Hause anerkannt worden und auch die Beamten selbst sind
durchaus für die Beibehaltung dieser Einrichtung . Was die
Lieferungen der einzelnen Betriebsverwaltungen anbetrifft,
so hat die Finanzverwaltung damit nichts zu tun . Es besteht
die Bestimmung , daß fällige Rechnungen sofort bezahlt wer¬
den sollen. Was die Klasseneinteilung der Orte
betrifft , so seht der Bundesrat die Voraussetzungen fest, nach
der sie zu erfolgen hat. Die Prüfung im einzelnen bleibt den
einzelnen Bundesstaaten überlassen, also eine Preisgebung
der Entscheidung in dieser Frage seitens der Staatsregierung
liegt nicht vor.

Abg. Dr . v. Campe (natl .) : Auch ich möchte den Minister
bitten , Remedur nach der Richtung eintreten zu lassen, daß
die Handwerker für gelieferte Arbeiten rechtzeitig bezahlt
werden.

Abg. v. Karborff (freikons.) : Die Posener Pfandbriefan¬
stalt hat sich ganz vorzüglich entwickelt. Es ist aber von
größter Wichtigkeit, durch Hergabe von zweiten Hypotheken
das Deutschtum in den Städten zu stärken.
Die Not des Deutschtums in den Städten des Ostens hat sich
durch die Verschärfung der Gegensätze bedeutend vergrößert.
Ich kann der Regierung den Borwurf nicht ersparen , daß sie
nicht immer mit dem nötigen Nachdruck vorgegangen ist. Un¬
stimmigkeiten in der Staatsregierung über die Polenpolitik
haben nicht fördernd, sondern geradezu hemmend auf die Be¬
strebungen eingewirkt. Ich muß die Verwaltung dringend
bitten , mit dem ewigen Reglementieren aufzuhören und die
Posener Pfandbriefanstalt nicht weiter am Gängelband zu
führen . Man sollte den bewährten Männern dieser Anstalt
mehr Vertrauen entgegenhringen und sie frei gewähren lassen-
(Beifall bei den Freikonservativen .)

Finanzminister Dr . Lentze: Gegen die scharfen Vorwürfe
des Abgeordneten v. Kardorff gegen die Finanzverwaltung
mutz ich den allerentschiedensten Widerspruch erheben. Woher
weiß der Abgeordnete v. Kardvcff, daß Unstimmigkeiten in
der Staatsregierung in der Polenfrage vorhanden sind? Ich
muß entschieden in Abrede stellen, daß Herr v. Kardorff die
Berechtigung hat , so etwas zu sagen. Das sind Vorwürfe , die
man nicht ohne weiteres in die Welt setzen darf , wenn man
keine tatsächlichen Unterlagen hat. Ein ebenso unberechtigter
Vorwurf ist es, wenn Herr v. Kardorff behauptet, die Staats¬
regierung habe es unterlassen , das Deutschtum in den Städten
zu stützen. Wir haben es nicht verdient , daß wir in dieser
Art angegriffen werden. (Beifall links.)

Abg. Künzcr (natl .) begründet den Antrag Kandier und
Genossen, die Staatsregierung zu ersuchen, die Kreditanstalten
für städtischen Hausbesitz der Provinzen Posen und West¬
preußen durch Gewährung eines ausreichenden , mit min¬
destens 31/z Prozent verzinslichen Staatskredits baldigst in
den Stand zu setzen, Haüsgrundstücke in den Städten der
beiden genannten Provinzen zur zweiten Stelle zu beleihen.
Die Handwerker und Hausbesitzer  in den beiden
Ansiedelungsprovinzen haben sehr schwer um ihre Existenz
zu kämpfen, daher ist es dringend notwendig, auch den städti¬
schen Besitz mehr als bisher zu fördern.

Abg. Dr . v. Kries (kons.) : Auch wir halten es für eine
Notwendigkeit, das Deutschtum in den Städten des Ostens zu
stützen. Wir haben daher den Wunsch,
der Posener Pfandbriefanstalt ausreichende Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen, um den Grundbesitzern in den Städten eine

Unterstützung zu bringen.
Auch wir bitten die Staatsregierung , von einer Reglemen¬
tierung der Pfandbriefanstalt abzusehen und ihr mehr Ver¬
fügungsfreiheit zu lassen. Den Antrag Kandier bitten wir
anzunehmen.

Abg. Korfanty (Pole ) : Die bisherige Polenpolitik ist
Nichts weiter als ein ununterbrochener Boykott  gegen die
jss0 len.  Diese Politik bringt schwere wirtschaftliche Schäden,
über nicht nur die Polen , sondern auch die Deutschen haben
darunter zu leiden. Sie (nach rechts) haben ganze Landes¬
teile vergiftet , Sie wollen nicht, daß es bei uns zur Ruhe
kommt.

Abg. Huß (Soz .) : Wir sind warme Freunde der inneren
Kolonisation . Wir billigen auch den sicher, guten Gedanken
eines billigen Kredites . Aber der Antrag Kandler bedeutet
nur eine Verschärfung des unseligen Kampfes gegen die
Polen . Wir lehnen ihn deshalb ab.

Abg. Graf Moltke (freikons.) : Die Polen zwingen den
preußischen Staat durch ihr Verhalten zu Maßregeln , die bis
an die äußerste Grenze gehen. Von selbst ist kein Staat ge¬
neigt , einen großen Teil seiner Bevölkerung aus sadistischen
Motiven heraus zu quälen . (Zurufe .) Nennen Sie mir
einen solchen Staat ! (Zuruf links : Preußen ! — Pfuirufe
rechts.) Der Gedanke, daß die Sozialdemokraten
für eine Hebung des Bauernstandes  sind , ist
wirklich neu, und ich muß gestehen, daß ich gerade die Sozial¬
demokraten am ungeeignetsten für die Verwirklichung eines
solchen Gedankens halte . Dem Antrag Kandler stimmen
wir zu.

Abg. Aronsohn (Vpt.) : Auch ich stimme dem Antrag zu,
der nicht ein Kampfmittel , sondern ein Schutzmittel für die
Städte in Posen und Westpreußen sein soll.

Abg. v. Kardorff (freikons.) : Ich beantrage , den Antrag
Kandler der Budgetkommission zu überweisen . Ich bedauere,
daß meine Ausführungen den Finanzminister so empfind-
l i chb e r ü h r t h a b e n,  es hat mir jede Absicht, den Finanz¬
minister persönlich zu verletzen, durchaus ferne gelegen. Der
Minister sollte doch Verständnis dafür haben, wenn man in

Wiesb aderrer TagbLs tt»
einer Sache, die einem am Herzen liegt, ein scharfes Wort
gebraucht.

Finanzminister Dr . Lentze: Ich nehme Akt von der Er¬
klärung des Vorredners , -daß er nicht die Absicht hatte , mich
zu verletzen.

Abg. Braun (Soz .) : Wir bezweifeln, daß der Antrag nicht
die Tendenz haben soll, die Polen zu bekämpfen. Der Abg.
Graf Moltke hat unsere Bauernfreundlichkeit bezweifelt. Mit
Ihnen (nach rechts) nehmen wir es an Bauernfreundlichkcit
noch auf.

Abg. v. Trampczynski (Pole ) : Es ist ein schweres Unrecht,
daß mit den Steuern , die wir zahlen, die Polen bekämpft
werden.

Der Antrag Kandler wird der Budgetkommission über¬
wiesen.

Abg. Dr . v. Brüning (kons.) : Gegen die Einstellung von
Dienstautomobilen bei größeren Oberpräsidien haben wir
nichts einzuwenden ; wir hoffen aber , daß dabei nach örtlichen
und sachlichen Gründen verfahren werde.

Nachdem der Abg. Dr . Pachnicke (Vpt.) einige Wünsche
um bessere Pflege des Tiergartens geäußert hatte , war die
Debatte zu Ende. Der Etat des Finanzministeriums ist da¬
mit erledigt.

Es folgt der Etat der
Staatsschuldenverwaltung.

Abg. v. Kardorff (freikons.) : Die Versicherungsgesell¬
schaften sollten gezwungen werden, einen Teil ihrer Bestände
in Staatspapieren anzulegen,  wie es uns bei der
Besprechung des Sparkassengesetzes von der Regierung zu¬
gesagt worden ist.

Abg. Dr . Pachnicke (Vpt.) : Unsere preußischen Finanz¬
verhältnisse sind so glänzend wie in keinem anderen Lande
der Welt. Unseren Schulden stehen weit höhere Werte gegen¬
über . Der Finanzminister ist für eine vermehrte Schulden¬
tilgung . Es fragt sich aber, ob nicht dadurch Beträge an eine
Stelle geleitet werden, die irgendwo fruchtbringender sein
könnten.

Wir gehen auch schon jetzt über das gesetzliche Maß der
Schuldentilgung wesentlich hinaus.

Unsere Eisenbahnanlagen sind zum größten Teil werbender
Natur und die Eisenbahnschulden in der letzten Zeit wesentlich
gesunken. Wir wissen zurzeit nicht, wie sich unsere Ein¬
kommensteuerverhältnisse infolge der Veranlagung zum
Wchrbeitrag gestalten und so lange die Verhältnisse nicht ge¬
klärt sind, sollten wir nicht zur Schuldentilgung verwenden,
was aus andere Weise entsprechender angelegt werden könnte.

Abg. Gottschalk-Solingen (natl .) : Wir halten eine er¬
höhte Schuldentilgung nicht für notwendig, sondern wünschen,
daß die hierfür bestimmte Summe zur Erhöhung der
Bezüge der Altpensionäre  verwendet wird.

Abg. Wallenborn (Zentr .) : Wir sind nicht in der Lage,
dem Vorschlag des Finanzministers auf erhöhte Schulden¬
tilgung zuzustimmen , zumal die Regierung nicht geneigt ist,
die Steuerzuschläge zu beseitigen.

Finanzminister Dr . Lentze: Nach Ansicht der Staatsregie¬
rung ist die Tilgung unserer Schulden nicht aus¬
reichend,  es mutz eine Verstärkung der Schulden, wenn
auch in bescheidenem Umfange, eintreten . Im Reich ist man
bereits zu einer stärkeren Tilgung der Schulden überge¬
gangen, so daß es in absehbarer Zeit von Schulden frei sein
wird . Das gibt den Rcichssinanzen eine größere Sicherheit.
Bei uns schwinden die Schulden dagegen niemals.

Notwendig ist unbedingt , daß der Teil der Schulden, der
niD werbender Ratirr ist, stärker als bisher getilgt wird.

Der Abgeordnete Pachnicke sagte, der Zeitpunkt ist nicht ge¬
eignet, eine erhöhte Schuldentilgung vorzunehmen . Arrs
diesen Erwägungen heraus haben wir davon Abstand ge¬
nommen, auf gesetzlichemWege vorzugehen. Ich kann dem
Abgeordneten Pachnicke nicht zustimmen, wenn er behauptet,
unser Staatsvermögen sei so groß und unsere Schulden so
erstklassig, daß eine Schuldentilgung überflüssig ist. Gott-
seidank sind unsere Finanzen so gut fundiert , und ebenso sind
die Staatsschulden absolut sicher. Es ist aber ein falscher
volkswirtschaftlicher Grundsatz, wenn man gutsundierte ^Ver¬
mögen immer mehr verschulden läßt . Ich bitte, den Vorschlag
der Staatsregierung , den Versuch mit einer erhöhten Schulden¬
tilgung zu machen, anzunehmen.

Abg. Pachnicke (Vpt.) : Ich habe nur gesagt, daß ich den
gegenwärtigen Augenblick  nicht für geergnet halte,
einen derartigen Plan auszuführen . Ich beantrage , den be¬
treffenden Etatsvermerk zu streichen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Damit ist der Etat der Staatsschuldenverwaltung erledigt.
Abg. Dr . Dittrich (Zentr .) begründet seinen Antrag , die

Regierung zu ersuchen, , < . a . .. _
den Mitgliedern des Abgeordnetenhauses für die Dauer der

jedesmaligen Legislaturperiode und für die gesamte Monarchie
Fahrkarten zur freien Fahrt auf den preußisch-hessischen

Staatsbahncn zu gewähren.
Die Forderung nach Freikarten ist eine dringende , weil es
jedem Abgeordneten ermöglicht werden muß, sich nicht nur in
seinem Wahlkreis , sondern im ganzen Lande zu orientieren.

Ein giegierungSkommissar gibt im Auftrag des Ministers
im Innern die Erklärung ab, daß dreser nicht in der L a ge
sei, die Zustimmung des StaatsrmnisteriumS betreffend die
Gewährung von Freikarten an die Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses in Aussicht zu stellmr.

Abg. v. Bockelberg (kons.) : Da durch die Gewährung von
Freifahrtkarten den Abgeordneten ein Vorteil aus der Staats¬
kasse erwachsen würde, erleidet das Ansehen des Hauses
eine Einbuße. (Zurufe im Zentrum : Unerhört !) Wir
stimmen gegen den Antrag.

Abg. Dr . Levy (natl .) : Dre überwiegende Mehrzahl
meiner Freunde stimmen dem Antrag zu.

Abg. Lippman (Bp.): Die Regierung wartet die Entschei¬
dung des Hauses in dieser Frage nicht ab, sondern ein
Minister — ich weiß nicht welcher —- läßt durch einen Ge¬
heimrat erklären , daß die Wünsche des Hauses von ihm nicht
berücksichtigt werden mit der Motivierung , daß die Frequenz
des Hauses dadurch nicht gefördert werden wird. Darin liegt
der Borwurf , daß unter der Gewährung von Freifahrtkarten
die Geschäfte des Hauses leiden würden . Im Reichstag haben
die Abgeordneten im großen und ganzen freie Fahrt in ganz
Deutschland und die autzerpreutzischen Bundesstaaten haben
ihren Abgeordneten auch bereits das gegeben, was wir ver¬
langen . Hinter der ablehnenden Haltung kann .eine sach¬
liche Entscheidung nicht  stecken . (Beifall links .)

Abg. Hirsch (Soz .) befürwortet die Annahme des Antrags.
Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. Brcdt

(freik.), Bockelberg (kons.) und Lippmann (Vp.) wird der An-
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trag gegen die Stimmen der Mehrheit der Konservativen und
eines Teils der Nationalliberalen angenommen.

Die Abgg. Lippmann (Bp.), Hofsmann (Soz .) und Bredt
(freik.) ersuchen um bessere Anstellungsverhältnisse der Be¬
amten.

Damit ist der Etat des Abgeordnetenhauses erledigt. —
Der Etat des Herrenhauses  wird ohneDebatte er¬
ledigt.

Nach debatteloser Erledigung einer Reihe von Petitio¬
nen  vertagt sich das Haus . — Nächste Sitzung Samstag,
11 Uhr : Eisenbahnanleihegesetz.

Schluß 6 Uhr.

Mexiko und die Vereinigten
Staaten.

Die Begeisterung in Mexiko.
□ Mailand , 24. April . (Eig. Drahtibericht) Der Kor¬

respondent des „Corriere della Sera " kabelt aus der Haupt¬
stadt Mexiko: Die Mexikaner sind von den Ereignissen über¬
rascht  worden . Die Landung der Amerikaner in Veracruz
geschah unter völliger Ahnungslosigkeit der Bevölkerung, die
an Ausschiffungen auch in größerem Maße der fremden
Schiffe gewohnt ist. Die gesamte Truppenmacht der Mexikaner
in Beracruz bestand aus einem Bataillon von 600 Mann , das
zu veüschiedenen Diensten verzettelt war . Erst nachdem die
erste Überraschung verflogen war , begann der fporadige
Widerstand der Bürger . Ein wirklicher Kampf  hat
nicht  stattgefunden . Die Begeisterung der Mexi¬
kaner ist ungeheuer  und unbeschreiblich. Die Ein¬
schreibung der Freiwilligen hat begonnen. Der Jockeiklub
und die Aristokratie stellten der Regierung ihre sämtlichen
Automobile  zur Verfügung . Der Revolutionär Z a -
p a t a,  welcher seit drei Jahren ganze Provinzen verwüstet,
hat sich dem Gouverneur ergeben  und Transportmittel für
seine Soldaten gefordert, um sie nach Veracruz  zu beför¬
dern. Die Nacht verlief sehr unruhig.  Die Menge
durchzog die Straßen bis zum frühen Morgen und schrie:
Tod den Amerikanern !, zertrümmerte amerikanische Firmen¬
schilder und Auslagen . Die Stadt hat geflaggt.  Huerta
hat eine allgemeine A m n e st i e erlassen für alle politischen»
Verbrechen und Rebellionen.

Ein Vorstoß Billas gegen Texas?
A London, 24. April . (Eig. Drahtbericht ) Aus El Paso

wird gemeldet, Villa  sei bereits in der Grenzstadt I u a r e z
angelangt , um angeblich persönlich den Transport einer
großen Menge Waffen und Munition zu überwachen, die an
der Grenze eingetroffen sei. Zu gleicher Zeit verlautet aber,
daß ihm fünf  E i s e n b ah nzü  ge mit Truppen und
Munition nach der Grenze gefolgt  sind.

Die Rebellenführer und die Union.
wb. El Paso (Texas ), 24. April . Generäl Villa  hat

den Vertreter des amerikanischen Staatsdepartements,
Carathers , in Kenntnis gesetzt, daß er e? z u r ü ckw e i s e,
in den Krieg mit den Vereinigten Staaten hineinge-
z 0 g e n zu werden. Er wünsche den Amerikanern zu zeigen,
daß seine Haltung freundlich sei. Der Agent Carranzas,
Pesquejra , erklärte , die Note  Carranzas an Wilson sei
nicht feindlich , sie sei als Grundlage  für weitere
Verhandlungen gedacht. Carranza erwarte die Antwort des
Staatsdepartements . Der Standpunkt  der Rebellen
wäre , daß die amerikanischen Truppen zurückgezogen werden
sollten und Carranza  de facto als Präsident  oder
wenigstens als kriegführende Partei anerkannt würde . Nach
seiner Anerkennung wüvde Carranza nicht zögern, sich wegen
der Handlungen eines Mannes zu entschuldigen, den er als
Verräter betrachtet.

Carranza unversöhnlich?
* Paris , 24. April . Der Robellenfühver General

Carranza  telegraphierte an Diaz Lenßbardo, feinen Ver¬
treter in Paris , daß er und seine Anhänger unter keinen
Umständen mit Huerta  gemeinsame Sache machen
werden, den sie als einen Usurpator , als einen Verräter und
Mörder bezeichnen.

Verstärkungen für Beracruz.
wb. Galveston (Texas ), 24. April . Vier Infanterie-

Regimenter , eine Batterie und das 6. Kavallerie -Regiment
stellen zusammen 4768 Mann , die in Galveston ein ge¬
schifft  werden sollen, um zur Verstärkung der Besatzung
nach Veracruz  abzugehcn . Sie werden von dem General
F u n st 0 n , der sich auf den Philippinen ausgezeichnet hat,
befehligt.

Flüchtlinge aus Mexiko.
wb. Washington , 24. April . Konteradmiral Fletcher

meldet: In Beracruz ist ein Eisenlbähnzug mit 74 deutschen,
80 englischen, 150 amerikanischen Flüchtlingen und 300
Flüchtlingen aus Mexiko (City) eingetroffen . Die Flücht¬
linge berichten, die Zustände  in der Hauptstadt seien für
Ausländer nicht allzu beunruhigend.

Letzte vrahtberkchte.
Der Statthalterwechsel ln den Reichslanden.

* Stratzburg i. E., 24. April . Fürst Wedel  verläßt
morgen in einem Salonwagen Straßburg und mit demselben
Wagen wird der neue Statthalter , v. Dallwitz,  am
29. April nach Stratzburg reisen.

Der Abschiedsgruß des Fürsten v. Wedel.
«'!>. Stratzburg , 24. April . Die amtliche „Straßburger

Korrespondenz" veröffentlicht folgenden Erlaß des kaiserlichen
Statthalters Fürsten v. Wedel: „Bevor ich aus dem hohen
Amte scheide, das mir der Kaiser vor 6y2 Jahren zu über¬
tragen die Gnade hatte , und ehe ich das schöne Land verlasse,
dessen Leitung mir anvertraut war , dessen Wohlfahrt mir
warm am Herzen lag und auf besten Entwickelung ich alle
Zeit mein ernstes Bestreben richtete, ist es mir ein aufrich¬
tiges Bedürfnis , ein Abschiedswort an dasselbe zu richten.
Ich danke vor allem den Beamten aller Katego¬
rien für  die treue Pflichterfüllung und die hingebende Ar¬
beit, durch die sie mich in der Erfüllung meiner oft
schweren Aufgabe unterstützten,  und hege die feste
Überzeugung, daß sie wie bisher unbeirrt durch Hin¬
dernisse und Schwierigkeiten das Ziel  verfolgen
werden, das wir alle erstreben, des Reiches Wohl und Sicher¬
heit und des Landes Entwickelung und Gedeihen. Ich danke
der Bevölkerung  für die mir aus ihrer Mitte so viel¬
fach gezeigten Beweise des Vertrauens , aus denen ich die
wohltuendste Überzeugung schöpfen durfte, daß mein guter
Wille, hier zu dienen, richtiges Verständnis fand. Mein?
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wärmsten Wünsche werden auch in ZuLunft Elsaß-Lothringen
urid sein kerniges Volk  begleiten . Meine Hoffnungen
aber gipfeln darin , daß das Land bei Wahrung  seiner
berechtigten Stammeseigenarten sich allen
Strömungen zum Trotz  in allen seinen Schichten
immer fester vom deutschen Bewußtsein durch¬
irr in gen lasse  und sich imtner mehr als ein unlös¬
liches Glied  des großen deutschen Vaterlandes fühlen
lerne . Auch in der zunehmenden Anteilnahme an den Ge¬
schicken des Reiches liegt die Zukunft des Landes und sein
wirtschaftliches Aufblühen . Nur auf diese Weise sind die
sicheren nationalen Fundamente zu schaffen, auf denen einst
weiter gebaut werden kann. Und damit allen, die meiner
freundlich gedenken, ein herzliches Lebewohl."

Weitere Ehrungen für den Scheidenden.
wb. Straßburg i. E., 24. April . Von weiteren Ehrungen

für das scheidende Statthalterpaar  ist zu erwähnen
eine der Fürstin Wedel übersandte Adresse des Kinder¬
gartens  Lündner , dessen Protektorat die Fürstin auch
weiterhin berbehalten wird, sowie eine dem Statthalter gestern
überreichte, von Leo Schnugg ausgeführte Adresse des Ver¬
bandes Straßburger Künstler,  in der „dem
scheidenden Statthalter Grafen v. Wedel, dem ersten, welcher
der Kunst des Landes sein Interesse zuwandte ", der ehrer¬
bietigste Dank der Straßburger Künstler ausgedrückt wird.

Heute vormittag wurden im Statthallerpalais die
höheren Beamten  des Ministeriums von dem Fürsten
v. Wedel in Abschiedsaudienz  empfangen.

Oie Abreise des englischen Rönigspaares vonparis
wb. Paris , 24.  April . Der König und die Königin von

England haben in Begleitung Sir Edward Grehs heute vor¬
mittag Paris verlassen.  Der Präsident und Frau
Poincarg begleiteten die Majestäten zum Bahnhof.
Eine Unterredung des Königs mit dem deutschen Botschafter.

wb. Paris , 24. April . Der König von England Halle
gestern nach dem Diner rm Ministerium des Äußern eine
vielbemerkte lange Unterredung  mit dem deutschen
Botschafter Frerherrn v. Schoen.  Beide Majestäten haben
übrigens wahrend ihres hiesigen Aufenthalts wiederholt
Veranlassung genommen, in Gesprächen mit Freiherrn von
Schoen in den freundschaftlichsten  Worten ihres
letzten Besuches in Berlin zu gedenken.

Ern Besuch Kaiser Wilhelms in Athen?
’+ + Athen, 24. April . Ob mit den großen Hoch-

zeltsfsierlichkeiten im Oktober die Krönung König
Konstantins verbunden oder ob der König von dieser
Formalität absieht, war noch nicht zu erfahren . In
wohlunterrichteten Kreisen glaubt man , daß Kaiser
Wilhelm zur silbernen Hochzeit nach Athen
kommt, wie er auch zur Hochzeit vor 25 Jahren er¬
schienen war . Dieser bevorstehende Besuch sei die Ur¬
sache, daß der Kaiser jetzt von Korfu aus weder Athen
noch Olympia besucht. In der Verschiebung des Be¬
suches, der der sehnlichste Wunsch des Volkes ist, er¬
blickt die griechische Presse eine seine Rücksichtnahme

des Kaisers aus' Griechenlands Politik , da ein solcher
Besuch jetzt neue Mißverständnisse in Frankreich
Hervorrufen würde , die Griechenland schädigen könnten.

Die Jnftlfrage.
wb. Kvnstantinovel , 24. April . In informierten'

griechischen diplomatischen Kreisen verlautet , daß die
Pforte den Vorschlag Griechenlands  bezüg¬
lich der Regelung der Jnselfrage als unzureichend
zurückgewiesen hat . Der Vorschlag soll darin bestehen,
den türkischen Konsuln auf den Inseln oder den
Spezialkommissaren Vollmacht zu erteilen , ihnen zu ge¬
statten und darüber zu Wachen, daß Schmuggel nicht
stattfindet und daß die Inseln unbefestigt bleiben. Die
Türkei soll jetzt auf ihrem ersten Plane  beharren,
Chios und Mytilene gegen 12 Inseln auszutauschen,
wobei Griechenland außerdem gewisse Begünstigungen
für den Handel als Kompensation erhält.

Beleidigungsklage gegen einen sozialdemokratischen
Redakteur.

O Kiel, 24. April . (Eig . Drahtbericht ) Wegen
Beleidigung des preußischen Heeres ist auf Antrag der
Staatsanwaltschaft in Kiel gegen den verantwortlichen
Redakteur der sozialdemokratischen „Schleswig -Holsteini¬
schen Volkszeitung", König,  und dessen Genossen
K a r s ki, der in dem genannten Blatt einen Artikel
über die Vorgänge in Zabern  veröffentlicht
hatte , ein Verfahren eingeleitet worden. Karski , der
russischer Staatsangehöriger ist, wurde verhaftet.
Ein Antrag seines Verteidigers auf Haftentlassung
gegen Kaution wurde ab gelehnt.
Die Typhuserkrankungen bei den Krefelder Husaren.

wb . Krefeld, 24. April . Amtlich wird gemeldet:
Bei dem hiesigen Husaren -Regiment sind seit dem
21. April keine Typhuserkrankungen sicher mehr fest¬
gestellt worden. Im Lazarett liegen gegenwärtig
neun Typhuskranke,  bei zwei steht die Diagnose
noch nicht fest. Die Ansteckungsquelle, welche mit
Sicherheit jetzt festgestellt wurde , ist unschädlich gemacht
worden, so daß angenommen werden kann, daß es zu
einer Epidemie nicht kommt. Bei der Untersuchung
wurde die vorzügliche hygienische Einrichtung der
Kasernements besonders hervorgehoben.

Frecher Raubüberfall in einem Pfarrhause.
wb. Köln, 24. April . In Nordkirchen wurde heute nacht

auf den Pfarrer K e r kh o f f ein Raubüberfall verübt . Er
wurde in seinem Studierzimmer van zwei Männern , deren
Gesichter geschwärzt waren , überfallen . Es wurden ihm die
goldene Uhr und 50 M. bares Geld geraubt . Ein Nachbar,
der von der Haushälterin zur Hilfe herbeigeholt worden war,
wurde durch zwei Schüsse verletzt. Die Räuber entkamen
unerkannt.

Im Kampf mit einem Einbrecher erschossen,
wb. Jockgrim (Pfalz ), 24. April . Heute vormittag gegen

10 Uhr wurde der ledige Gendarm Kißling  auf der
Station Rheinzabern , als er den steckbrieflich verfolgten
Einbrecher Paul,  der hier verschiedene Einbrüche ver¬
übt hatte , verhaften wollte, von diesem mit einem Revolver

Handelsteil.
Eine halbtote Industrie.

Die deutsche Zündholz-industrie kann nicht auskömmlich
leben, aber auch nicht sterben. Die Mehrzahl der Inter¬
essenten sieht jetzt das Heil in einem staatlichen
Monopol,  und auch die am Dienstag stattgefundene
Generalversammlung des Vereins deutscher Zündholzfabrikan¬
ten rahm (wie wir bereits berichteten) eine Resolution an,
wonach angesichts der schlechten Lage der Zündholzindustne
bei der Regierung und beim Reichstag die Einführung eines
Zündholzimonopols beantragt werden soll. AVenn man die
neuere Geschidhte der Zündholzindustrie überblickt, so wird
man die völlige Mutlosigkeit der Fabrikanten verstehen . Es
ist wohl kaum je ein Gewerbezweig in Deutschland so starken
Konjunkturschwankungen und so höhen Belastungen nu
Steuern usw. ausgesetzt gewesen wie diese relativ kwine
Industrie . Man hat an ihr so viele schmerzhafte wirtschaüs-
politische Experimente vorgenommen, daß es nicht weiter
auffallen kann, wenn die Interessenten durch diese fortgesetzte
Vivisektion zermürbt jetzt für ihre Industrie gewissermaßen
ein Begräbnis erster Klasse auf Staatskosten verlangen. Es
ist noch in Erinnerung , welche Jagd nach dem Streica-
holz  in Deutschland eintrat, nachdem am 15. Juli 1909 die
Zündholzsteuer und der hohe Einfuhrzoll auf Zündhölzer zur
Annahme gelangten. Bekanntlich traten diese Gesetze am
1. Oktober 1909 in Kraft. Vorher suchte sich der Konsum
auf möglichst lange Zeit einzudecken. Die Zündholzindustne
erlebte eine kurze , aber wilde Hausse. Die Nachfrage stieg
ins Ungemesene. Es begann ein wahrhafter Run auf die
Warenhäuser und diejenigen Geschäfte, die über größere Vor¬
räte verfügten. Die inländische Industrie hatte von dieser
kurzen Hochkonjunktur keinen großen Vorteil, zumal die aus¬
ländische Konkurrenz die Gelegenheit benutzte um am
deutschen Markte soviel als möglich abzusetzen . Österreich-
Ungarn, Belgien und Schweden traten plötzlich als große
Lieferanten auf , bis die Erhöhung des Einfuhrzolles von 10
auf 30 M. pro Doppelzentner auch hier einen Riegel vorschob.
Nach dem Inkrafttreten der erwähnten Zoll- und Steuergesetze
verschwand die inländische Nachfrage fast vollständig. Um
den nun einsetzenden scharfen Preisunterbietungen zu be¬
gegnen, gründeten die Interessenten das deutsche Zünd¬
holzsyndikat,  eine Verkaufsvereinigung, die auf die
Preise regulierend wirken sollte, und trotz der schwierigen
Verhältnisse auch eine leichte Besserung der Lage der Zündr
holzfabriken herbeigeführt hat . Als in Österreich-Ungarn
Monopolpläne auftauchten , spielten sich dort die gleichen Vor¬
gänge ab wie vordem in Deutschland . Die deutsche Zünd-
holzindustrie konnte vorübergehend ihren Export nach Öster¬
reich etwas forcieren. Die wechselvollen Schicksale des Zünd¬
holzmarktes spiegeln sich bis zu einem gewissen Grade in den
Schwankungen der deutschen Ein - und Ausfuhr  von
Zündhölzern in den Jahren 1908 bis 1913:

Einfuhr Ausfuhr
Menge in Wert in Menge in Wert in

Doppelzentnl. Müll. M. .'Doppelzentn. Mill. M.
1908 .
1909 .
1910
1911 .
1912 .
1913 .

Gegenwärtig

3938 0.20 13 003 0.62
67 266 3.36 11095 0.53

679 0.03 23 026 1.15
649 0.03 8050 0.54

1011 0.05 4639 0.36
889 0.05 5248 0.41

kommen als ausländische Absatzgebiete d

deutschen Zündholzinldustrie — und zwar nur für verhältnis¬
mäßig unbedeutende Mengen — nur die Schweiz, Nieder¬
ländisch Indien, Guatemala und Haiti in Betracht. Am In¬
landsmarkt hat die Konkurrenz von Feuerzeugen
aller Art den Absatz stark beeinträchtigt. m

Berliner Maefabörs#*
§ Perlin, 24. April. (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener.
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

Kanada . 1911/2 Rhein. Stahlw.
152- Orientbahn. . . 1931/4 Rombacher. . .
107 V: Meridional. . . Paketfahrt . . .
1173/8 Pennsylvania, . 1231/2 Hambg.-Südam.
2403/4 Henri. 155- Hans.-Dmpfsch.
ISSVe 4<VdRus$ea(1902} 893/8 Lloyd.
1493/4 Türkenlose . 165— Dynamit-Trust..
1103/4 Aumetz-Friede . 1531/2 Naphtha-Nobei.
104 Vs Bochum er . . 2307/8 AUg.EIektrirität
1315/8 Luxemburgsr 1381/2 D-.UeberseeEl.
1777/3 Gelsenkirchen . ISO— Siemens.
1373/4 Harpener. . . . 179— Schuckeri . .

201/4 Hoheniohewrk. 1083/4 Oes. f. elektr. .
1157/3 Laurahütte . . . 14A- .. Untern.

87 </s Phönix. 335- South-Westafr..

1583/4
1551/4
1207/8
1605/82561/4
109-
1721/4
390-
2413/4
1733/4
2121/4
144-

157—
117-

Frankfurter Nachbörse.
= Frankfurt a. M., 24. April. Kurse von 114 bis 2%  Uhr.

Kreditaktien 192%, Disconto-Commandit 18314 a 184% a 5/s,
Dresdner Bank 150%, Petersb. Int. Handelsbank 182.—, Staats¬
bahn 153.—, Lombarden 20%i, Baltimore und Ohio 8/14,
Sohantung —.—, Falcetfahrt 126% a 8/s, Nordd. Lloyd 109.—
a 109%, Deutsch-Luxemburger 128.-—, Phönix 235.— a
235% a 2353/s, Edison 242.—, Schuckert 143%.

Banken und Geldmarkt.
* Hanauer Stadianleihe, Die Stadt Hanau hat die Auf¬

nahme einer Anleihe von 1 Million Mark bei der Wilhelms,
Allgemeine Versieberungs-A.-G. in Magdeburg, zu 4 Plroz.
zum Kurse von 94.25 Proz. beschlossen.

Berg- und Hüttenwesen,
* Hohenlohewerke. Über die gestern abgehaltene Auf¬

sichtsratssitzung teilt die Verwaltung u. a. mit : Von Wasser-
zuüüssen , die in der Schachtaiiläge in Gleiwitz
nicht bewältigt werden könnten , kann gar keine Rede sein.
Die beiden Schächte stehen ganz trocken da. Es hat sich je¬
doch herausgestellt , daß unter Berücksichtigung aller Ver¬
hältnisse der Ansatzpunkt der Schächte durchaus zweckmäßig
gewählt ist, und infolge dessen wird las zurzeit ruhende
Ah teufen  der Schächte unverzüglich wieder auf ge¬
nommen . Was die Bilanz  für das am 31. März abge¬
laufene Geschäftsjahr betrifft, so sind die Absahlußarbeiten
noch nicht so weit fertiggestellt, daß das Jahresergebnis vorge¬
legt werden kann. Es ist jedoch damit zu rechnen, daß bei
erheblich stärkeren Abschreibungen als bisher eine Divi¬
dende  von 4 Proz. (8 Proz.) verteilt werden kann.

Industrie und Handel.
w. Kammgarnspinnerei Stöhr u. 0o., A.-G. Leipzig,

24. April. In der Generalversammlung des Unternehmens
teilte die Verwaltung u. a. mit, daß bei der Botany Worsted
Mille in Passaie beabsichtigt sei, die außerordentliche Rücklage
von 400 000 Dollar an die Aktionäre zu verteilen, Deshalb
beruft die Gesellschaft eine außerordentliche Generalversamm¬
lung auf den 12. Mai ein.

* Lndwiyshafener Walzmiihle. Der Geschäftsbericht für
1913 betont, daß der zeitweise vorhandene Getreidemangel im
Inland die Preise gesteigert habe, ohne einen entsprechenden
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erschossen.  Der Gendarm hatte noch die Kraft , dem Ein¬
brecher einen Hieb in das Gesicht zu versetzen. Der Mörder
floh in den nahen Wald. Gendarmerie , Polizei sowie di«
Feuerwehr veranstalten eine Razzia nach ihm.

Siebzehn Personen ertrunken.
** Petersburg , 24. April . Im Dorfe Woskreffinski im

Gouvernement Jekaterinoslaw stürzte in der Rächt eine An¬
zahl Bauernwagen , deren Pferde durch ein Feuerwerk
scheuten, mit ihren Insassen von der hohen Uferböschung in
den Fluß hinab, wobei 17 Personen ertranken.

wb. Weimar , 24. April . Heute vormittag veran¬
staltete Die Shakespeare-Gesellschaft am Shak e-
speare - Denk mal  im Grotzherzo glichen Park eine
Feier.  Oberbürgermeister Donndorf als Vertreter
der Stadt Weimar legte einen Kranz am Denkmal nie¬
der, als Vertreter der englischen Goethe-Gesellschaft
Professor Strauß -Callin und Exzellenz Wildenbruch
namens der Witwe Ernst Wildenbruchs. Professor
Band ! hielt eine kurze Ansprache. .Heute nachmittag
reisen die Teilnehmer und die Shakespeare -Gesellschaft
nach Dessau, um am Grabe Oechelhäusers, des Begrün¬
ders der Gesellschaft, einen Kranz niederzulegen.

wh- Rom, 24. April . Der Polizei gelang es, in einem
Hause der Searpetaestraße ein aus Holz geschnitztes antikes
Christusbild von höchstem Kunst werte  ausfindig
zu machen. Das Bildwerk war einem Fremden zum Verkauf
angeboten worden. Woher die Schnitzerei stammt, ist noch'
nicht festgestellt.

Briefkasten.
(Die Schriftleitung des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne RechtsverbindliÄkeit. Besprechungen

können nicht aewäbrt werden.»
E. W. 5« und R. K. S . H = 6m bedeutet Hörfähigkeit

über 6 Meter . Inf . II Tauglichkeit für Infanterie , aber
mindertauglich. Zur Einstellung gelangen in erster Linie die
Volltauglichen und dann erst die Mindertauglichen. Letztere
können überzählig bleiben.

H. über Stellen in den Kolonien gibt die Zentralaus¬
kunftsstelle für Auswanderer in Berlin , Am Karlsbad 10. sach¬
gemäße Auskunft.

K. 10. An der Zahlungsverpflichtung dürfte kein Zweifel
sein. Wenn Sie sich beschwert fühlen, müssen Sie bei dem
Magistrat vorstellig werden.

R. I . Wir empfehlen Ihnen , sich an einen erfahrenen
Chirurgen zu wenden.

B. E., Dotzheim. Z 1 bedeutet zeitig untauglich.

U j- Reklamen, s=flfl

Derlobte: Verlangen 81s sofort im
eigensten Interesse zur
besseren Orientierung Preis¬
liste und Abbildungen.

Huosift Minrab jr.. Dacnlnlt
(Haus für komplette Wohnungseinrichtungen)

Postkarte genügt. Tel. 397. Postkarte genügt.

Ausgleich der Mehl- und Futtermittelpreise zu bringen. Auch
die Süddeutsche Mühlenvereinigung  habe daran
wenig ändern können, zumal auch das Anziehen der Jute,
bezw. Sackpreise, die enorm hohen Zinslasten, die Erhöhung
der Kohlenpreise usw. die Kalkulation ungünstig beeinflußten.
Es wurde einschließlich Vortrag ein Reingewinn von 870 992
Mark (i. V. 867 848 M.) erzielt, woraus wieder 10 Proz. Divi¬
dende  verteilt und 150 308 M. (i. V. 147 180 M.) vorgetragen
werden sollen. Im laufenden Jalhr seien die Aussichten
normal.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 13. bis 22. April 1914.
Dampfer: Merk Haft

besw . Beigesiet;
Ankunft

beBW. Weiterfahrt:
Koninklljke Hollandsche Lloyd, Amsterdam.

General -Agentur : Passage - u.Reisebureau Born dt Schottenfels.
Tubantia
Gelria
Frisia . . .
Hoilandia
Zeelandia ,

auf der Heimreise
* Ausreise April 13. von Lissabon.

» 19-FernandoNor .p.in Buenos Aires,
in Amsterdam,
in Amsterdam.

Stoomvaart Maatschappv Nederland Amsterdam. 31
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

Prinzess Juliana •
Rembrandt . .. • • • •
Prinz der Niederl.
Kangean.
Vondel.
Banda .
Vondel.

auf der Heimreise
* » Ausreise
* » Heimreise
* > Ausrede* » Ausreise
* > Heimreise
* » Ausreise

April 16. von Batavia.
» 17. in Singapurs.» 17. von Perun.
» 17. Point de Galle
» 17.in Lissabon.
» 17. von Havre.
» 17.von Lissabon.

ft
Red Star Line.

Agent in Wiesbaden W. Bickel , Langgasse ä®. FSlt
Vaderland.
Finland . .
Maryland . ,
Lapland • . ■
Kroonland
Marquette

nach New York
nach Antwerpen
nach Antwerpen
von Antwerpen,
von New York

April 18. von Antwerpen
> 18. von New York,
> 18. von Baltimore.
» 30 in New York.
» 21. in Antwerpen.
> 22. in Antwerpen.

Deutsche Ostafrika-Linie. p 317
Bureau : Amtl . Reisebureau L.  Kettenraayer , Kaiser Priedr, -Platz 1
Otavi . . . •
Prinzessin.
Gertrud Woermann
Kurt Woermann . .
Slavonia . .
Prinzessin . . . . . . .

auf der Ausreise
> » Heimreise
> » Heimreise
» » Ausreise
» » Heimreise
» » Heimreise

April 20. in Rotterdam.
» 20. in Neapel.
» 20. von Kilindini.
» 21 in Rotterdam.
» 2t. in Lome.
» 21. v.Fort Dauphin

Norddeutscher Lioj/d ln Bremen. F318
Hauptagent für Wissbaden i. Chr. » MUkliefe, WUhelnrntaaSe 30.

Rhein . . .
Tübingen ■. . • • . .
Kaiser Wilnelmll.
Willehad.
Sigmarin£ en .
Norderney.
Yorck . . •.•

nach Baltimore
» Bremen
> New York
> Canada
» Ostasien
» Ostasien
> Bremen

April 21. in New York.
> 21. von Sing»porb.
» 22. v.Southampton
> 22. Lizard pasaierb
> 22. in Yokohama.
> 22. in Hongkong.
> 22. von Penang.

Die Morgen-Ausgabe runfatzt 14 Seiten
und  die Berlagsbellage „Der Roman ".

Lhrsredalteur : A. Hegerhorst.

«ernnNvortlnli fur t en Politischen Teil: A. Hegerhorft . für Feuilleton:
I . B. : H. Diefenbach . fj r Aus Stadt und Lund und de? gesamte Proi -inzielle:
tS. Rötherdt ; für ©eciditsiaal ; ®. Diesenbach ; für Short und Luftfahrt .'
g . # initiier ; für Vermischtes und Briefkasten; C. Losader ; für den
Handelsteil und Letzte Drahtberichte: W. Ctz; für die Anzeigen und Retlawen;

H. Dornauf ; lämllid; in Wiesbaden.
Trurl und Lerlag der j>. ScheIlenberll -cheii Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Eprechstundeder Redaltiim ; 12 bis l Uhr; in der xolitilchen Abtewm,
von 10 bis 11 Uhr.
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Entente oder Mlianz?
(Von unserem Pariser Mitarbeiter .)

ö . L . Paris . 24. April.
Das englische Königspaar hat heute früh Paris ver¬

lassen, zweifellos entzückt von allen französischen
Liebenswürdigkeiten , von Köchen und Artisten , die bei
Diners und Soirees ihre raffiniertesten Künste spielen
ließen. Die Pariser waren „schick" mit uns , soll
Königin Mary im Jargon des Faubour ^s lächelnd ge¬
sagt haben. Waren die Engländer nun auch „schick"
mit den Parisern ? Das ist eine andere Frage . Schon
muß sich Stephan P i cho n im „Petit Journal " die
„Daily News " vornehmen, weil sie den Toast des Prä¬
sidenten Poincarä ẑu kritisieren wagten . „Das Blatt
glaubte in jenem Satz des Toastes , der auf das fried¬
liche-Gleichgewicht der Mächte Bezug nimmt , „eine
Trennung Europas in zwei feindliche Gruppen " er¬
blicken zu müssen. Das ist ein merkwürdiger Irrtum.
Der Präsident der Republik bemühte sich merklich, der
französisch-englischen Kundgebung ihre beschwichtigende
und die Eintracht fördernde Bedeutung zu belassen und
enthielt sich jeder Anspielung auf die Mächtegruppie¬
rung der Tripel -Entente ." Aber der Exminister Pichon,
der zu den klugen Realpolitikern gehört und keine über¬
triebenen Hoffnungen in eine Ausgestaltung der
Entente setzte, hält es für nötig , zuzugeben, daß man
bei den vertrauensvollen Verhandlungen doch nicht ver¬
fehlen konnte, „Rußland der Eintracht  s - und
F r i e d e n s m i s s i o n, die das unveränderliche Ziel
der Tripel -Entente ist, „h i n z u z u g e s e l l e n". Die
„Daily News " waren übrigens nicht das einzige eng¬
lische Blatt , das die französischen Absichten also „miß¬
verstand". Der vielbesprochene Aufsatz des Akademikers
La Visse,  den „Temps " und „Times " gleichzeitig ver-
ösentlichten, machte so unzweideutige Anspielungen auf
die Notwendigkeit englischer Heeresverstärkungen und
neuer Abmachungen für den Kriegsfall , daß eine
„Reuter "-Meldung mitten in die Pariser Festlichkeiten
hinein einen abkühlenden Wasserstrahl senden mußte.
Sir Edward Grey  zog es vor, sich vom Konservator
des Carnavalet -Museums Alt-Paris in allen Einzel¬
heiten zeigen zu lassen, als im Begeisterungsrausch
komplizierte internationale Frage zu entscheiden, die,
wie „Reuter " sagte, den technischen Ressorts zur Bear¬
beitung überlassen bleiben müssen. Das Presse-
Cominuniguch  das gestern ausgegeben wurde , hält
sich in den allgemeinsten Ausdrücken.  Gewiß
wurden zwischen Grey und Doumergue sowie ihren
Kobmettsdirektoren alle schwebenden Probleme be-
sprachen; aber es wurde kein neues Dokument
unterzeichnet, das auf eine Erweiterung der Entente
im Sinne einer Allianz Bezug hatte oder das den mili¬
tärischen Streitkräften beider Lander eine vorausbe-
zeichnete gemeinsame Bestimmung gäbe. Immerhin
geht in hiesigen diplomatischen Kreisen das Gerücht,
daß wenigstens im Mittelmeer  das Prinzip
der Flottenüberlegenhert des Zw ei Ver¬
bands  durch eine verstärkte, aber vorläufig nur theo¬
retische Abmachung forterhalten werden soll. Die
Pariser Diplomatie machte geltend, daß auch Frankreich
und England hier letzt zu einer bestimmteren Formulie¬
rung ihrer Absichten gezwungen waren , da in
Abbazi  a aller Wahrscheinlichkeit nach zwischen
Hst erreich - Ungarn und Italien die
Flottenoperationen  koordiniert wurden . Wenn
das Drängen Frankreichs nach militärischen Vertragen
mit England irgendpo besonders Aussicht ans dem-
nächstigen Erfolg  habe , wäre es im Mittelmeer . Wir
geben diese Informationen wieder, ohne eure Garantie
für ihre Begründung übernehmen zu können, wieder¬
holen aber , daß sie gestern in diplomatischen Kreisen
umliefen und nicht allzusehr in Zweifel gezogen wuroen.

Wie sehr das Rätsel , ob man nicht doch wenigstens
zu einem Defensivbündnis  gelangen konnte,
auch die einflußreichsten französischen Politiker beschäf¬
tigt , zeigt der heutige Artikel von Gabriel Han o t a u x
im „Figaro ". Dieser ehemalige Minister des Äußern
und Acadsimicien war an der Riviera wiederholt _der
Gast Poincaräs : er betitelt seine Rückschau auf die zehs-
gen Festtage „Entente oder Allianz ?" Asbnß
kommt er .MM Schlüsse, man müsse bei der „Derstandi-
gung" bleiben, aber seine gewundenen Redensarten er¬
innern wieder an den Fuchs, dem die Trauben noch zu
grün wiren . „Die Tripel - Entente  bedeckt sozu-
sagen den ganzen Planeten ", schreibt er. „Aber
die Ausdehnung ist nur eines der Elemente ihrer
Größe ! ihre militärische Stärke , ihr Reichtum, rhr An¬
sehen, all das ' ist ungeheuer . Schon fühlen sich zahl¬
reiche Staaten in ihren Bannkreis gezogen. • • Der
Dreibund  ist dagegen vor allem e ü r o p ä 11et) und
politisch.  Die Frage wurde gestellt — vielleicht von
uns zuweilen g a r z u n a chd r ü ckI i ch.-r- ob der Drei-
verband mit seiner zu undeutlichen Formation und
seiner zu langsamen Anpassung an die Ereignisse nicht

vorteilhaft in eine Allianz zu verwandeln wäre . Einer
offiziösen Note zufolge scheint die Frage gestern ge¬
streift worden zu sein: man hatte in der Tat das Ge¬
rücht verbreitet , daß man bei England erneut vorstellig
geworden sei. Aber genau betrachtet, scheinen bis auf
gewisse, mit der Entente vorgenommene Präzisionen
die Dinge beim alten geblieben zu sein; in dieser Hin¬
sicht bewahren die Toaste ein eindrucksvolles Schwei¬
gen." Und Hanotaux gesteht, daß England augenschein¬
lich zögere, sich in eine Politik einzulassen, die es zur
Veränderung seiner militärischen Einrichtungen und
seines sozialen Systems zwingen würde . Das veranlaßt
ihn , ailch den Nachweis zu erbringen , daß Frank¬
reich i m Grund kein Interesse  an einem
solchen Bündnis hat . . Na , dann also um so besser!

*
Die Rückreise des englischen Rönigspaares

nach London.
Die Abfahrt von Calais.

wb. Calais , 24. April . Der König und die Königin von
England sind gegen 3 Uhr hier eingetroffen . Sic schifften
sich sofort  unter dem Salut  der englischen und franzö¬
sischen Kriegsschiffe ein und fuhren um 8.12 Uhr ab.

Die Ankunft in London.
wb. London, 24. April . Der König und die Königin von

England sind heute abend wieder in London  eingetroffen.
Ein Telegrammwechsel.

wb. Paris , 24. April . Vor seiner Abreise sandte der
König von England an den Präsidenten PoincarH ein Tele¬
gramm , in dem er seinen und der Königin besten Dank für
den so herzlichen und freundschaftlichen Empfang Ausdruck
gaib, den sie empfunden hätlen . Der Aufenthalt in Paris
Werde immer eine ihrer kostbarsten E r i n n er ungen
sein und sie Würden niemals die Ausnahme vergessen, die
ihnen bereitet worden sei. Der König wiederholte dem Prä¬
sidenten gegenüber die Wünsche für etne glückliche Auf¬
recht erhalt u ssg der innigen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern . Präsident Poincartz  sandte
ein Danktelegramm,  kn dem es heißt : Paris , welches
die Freude gehabt hat , das Herrsscherpaar des befreun¬
deten  Reiches zu begrüßen , und die gesamte französische Be¬
völkerung werden entzückt' bleiben von dem Besuch, den sie
nicht vergessen werden. *

(Eine Erklärung Doumergues.
wb. Paris , 25. April . Ministerpräsident Doumergue

erklärte einem ,Mitarbeiter des „Petit Parisien " : In meinen
Unterredungen mit Sir Edward Grey  wurden alle  Ange¬
legenheiten erörtert , die gegenwärtig , sei es im Orten t, sei
es anderwärts,  die französische und die englische Diplo¬
matie beschäftigen. Wir haben erkannt , daß in keinem
Punkte  auch nur die leichteste Meinungsverschiedenheit
Mischen uns besteht. Wie sollte es auch anders sein, da doch
die Interessen der beiden Nationen in allen  Teilen der
Welt vollständig solidarisch  sind ? ! Es war nur
natürlich , daß im Laufe dieser Unterredungen auch die Nolle
der russischen Diplomatie Zur Sprache kam. Wir können
sagen, daß die Tripelentente niemals besser funktioniert hat
und daß das Konzert der Tripelentente n t e ma t § en  g et
gewesen ist. Aber dieses Konzert betätigt sich für das
Gleichgewicht  und den Frieden . Der Friede kann nur
aus dem' Gleichgewichtheworgehen, das bisher aufrechterhal¬
ten worden ist. ' Wir sind ebenso daraus bedacht, den Frieden
zu schützen, als die Interessen eines jeden Teiles zu wahren.
Ich lege Wert darauf, den hervorragenden Eigenschaften Sir
Edward Grehs  öffentliche Anerkennung zu zollen. Dieser
Staatsmann ist ebenso bemerkenswert durch, die
Klarheit  seiner Gedanken und durch Sachkenntnis
wie durch seine hohe Auffassung von Recht und Gerechtigkeit.
Die französisch-englischen Feste waren nicht bloß ein glänzen¬
der Zwischenfall ahne Zukunft. Ich weiß, daß K o n i g Georg
und Königin Mary von dem ihnen bereiteten Empfang durch¬
aus befriedigt  waren , und zwar nicht bloß von dem amt¬
lichen Empfang , sondern auch von der A u f n a h m e, die sie
hei der Pariser Volksmenge  gefunden haben . Diese
Aufnaihme drückte die wirkliche Freundschaft  des
Publikums aus , das bisweilen ein sehr großer Diplomat ist.
Die frohe Herzlichkeit,, die sich in allen Pariser Vierteln kund¬
gegeben hat , ist ein Anzeichen dafür , daß die Entente
cordiale nunmehr mächtige,  unerschütterliche Wurzeln
im Volle gefaßt hat . ^

Diepresse zu den diplomatische,i Verhandlungen.
wb. Paris , 24. April. Dis Abendblätter erörtern mit

großer Befriedigung  das über die Verhandlungen
zwischen Doumergue und Grey  ausgegebene Communi-
quo. Die vom Ouai d'Orsay inspirierten Blätter erklären mit
einem gewissen Nachdruck, daß die Fassung deS Communiquös
einen Beweis dafür bilde,. daß auch haS verbündete und be¬
freundete Rußland  bei diesen Besprechungen „g egen,
wärtig"  gewesen sei. Diese Bemerkung hat augenscheinlich
den Zweck, den Tadel einiger nationalistischer Organe zurück¬
zuweisen, welche ihr Befremden darüber aussprachen, daß bei
den im Elysöe gewechselten Trinksprüchen mit keinem Wort
Rußlands gedacht worden sei. Der „Temps"  schreibt : Wir
wissen, daß die beiden Minister alle gegenwärtigen Probleme
geprüft haben. England und Frankreich  sind betreffs
ihrer eigenen Interessen und betreffs der wünschenswerten

Lösungen vollständig im Einklan .g,  und zwar nicht
bloß in Europa,  sondern auch außerhalb Europas , z. B
nicht nur in Balkan - und kleinasiatischen Fragen , sondern
auch in Afrika und in Ostasien.  Was den indem Com-
Munigug gebrauchten Ausdruck „Gleichgewicht" anbekangt, so
handelt es sich nicht allein um das europäische Gleichgewicht,
sondern u,m das Gleichgewicht an allen Punkten
der Erde,  auf welches die von neuem begründete Entente
mit so eindrucksvoller Kürze hiuweift. Diese Entente ist selbst¬
verständlich die T r i p e l e n t e n t e, die immer mehr und mehr
auf eine gemeinsame Aktion gerichtet ist.

Die „Times " zur Pariser Reise des Königspaarcs.
wb. London, 25. April . Die „Times " schreibt zu dem Be¬

such des englischen Königspaares : Seine Bedeutung  liegt
in der Taffache, daß sein Charakter  wesentlich konser¬
vativ  war . ' Er hat nichts Neues  in die Beziehungen
zwischen beiden Ländern etngesührt oder etwas an dem
früheren Beistand geändert . Er läßt die Entente mit Frank¬
reich und die Tripelentente , wie er sie fand , die auf den¬
selben Prinzipien  basiert und dieselben Ziele verfolgt
wie zuvor. Er hat sie vor den Augen aller Welt bekräftigt und
beide Nationen sind sich darüber einig, daß diese Bekräftigung
genügt.

Der „Temps " über die „starren " Bündnisse.
* Paris , 24. April . Der „Temps " tröstet sich über die

Taffache, daß England einem förmlichen Bündnis mit den
Mächten der Entente eordiale abgeneigt gegenübersteht, mit
folgenden Äußerungen hinweg : „In England hat man von
dieser Art Bündnisse starren Systems eine andere  Auf¬
fassung als w i r und die beiden Staatsmänner Englands
und Frankreichs ' haben sich in ihren Pariser Besprechungen
klugerweise an den jetzigen Stand  der Dinge gehalten.
Gewiß lassen sich starre Bündnisse für alle Möglichkeiten
schließen, aber bei unvorhergesehenen Ereignissen lausen sie
Gefahr , daß sie sich nicht mehr zu drehen und zu wenden
wissen. Kann man zu einer Zeit , wo politische Fragen bei der
völlig veränderten Gestaltung Europas schwere Komplika¬
tionen herbeiführen können, die alten diplomatischen Methoden
beibehalten ? Die Regierungen beider Länder haben alle aka¬
demischen Erwägungen beiseite gelassen und bewahren sich,
indem sie sich nicht wie bei der antiken Phalanx mit eiser¬
nen  Ketten zusammenschmleden, ihre Sicherheit und Schnel¬
ligkeit im Handeln.

Oie Politik der Woche.
Und beendet nach langem, verderblichem Streit ist

die statthalterlose , die schreckliche Zeit . Die Berufung
des bisherigen preußischen Ministers des Innern v o n
Dallwitz  nach Straßburg bedeutete keine Über¬
raschung, denn diesen Personenwechsel in den Reichs¬
landen hatten die Spatzen seit einem Monat von den
Dächern gepfiffen. Unterdessen hatte denn auch das
Mißtrauen , mit dem man in Elsaß-Lothringen vielfach
dem stramm konservativen preußischen Minister ent¬
gegensah, Zeit , sich zu legen, und die reichsländische
Presse vertritt jetzt fast durchweg den vernünftigen
Standpunkt , daß man die Taten des neuen Mannes
abwarten müsse. Mehr kann Herr v. Dallwitz füglich
nicht verlangen . Und wenn der mit allen Zeichen der
kaiserlichen Huld verabschiedete Fürst Wedel  in
seiner letzten Bitte an die Elsaß-Lothringer diese er¬
mahnt hat , der neuen Regierung vollstes Vertrauen
entgegenzubringen , so wird der neue Herr hoffentlich
nach Kräften das Seine tun , ein solches Vertrauen zu
begünstigen.

Eine größere Überraschung als die Berufung des
Herrn v. Dallwitz nach Straßburg bedeutete die Er¬
nennung des früheren Chefs der Reichskanzlei von
L o e b e l l, des einstigen Vertrauensmannes des Fürsten
Bülow, zum preußische!: Minister des Innern . So
wohlwollend die Nachrufe sind, welche die konservative
Presse dem scheidenden Dallwitz widmete, so zurückhal¬
tend und zum Teil mißtrauisch spricht sie sich gegen¬
über dem neuen Leiter des Ministeriums des Innern
aus , in dessen Ressort ja die Reform oder — Nicht¬
reform des preußischen Dreiklassenwahlrechts fällt . Und
da liegt der Hase im Pfeffer . Die Meinung war weit
verbreitet , . daß der vom „Kanalrebellen " zum preußi¬
schen Minister des Innern und jetzt sogar zrrm Statt¬
halter avancierte Dallwitz . der entschiedenste Gegner
einer Wahlrechtsänderung sei und daß durch die Be¬
rufung des Herrn v. Loebell die Bahn für eine wenn
auch bescheidene Reform geebnet werden soll. Ob sich
diese Spekulation als richtig erweist, bleibt abznwar-
ten ; in der jetzigen Landtagssession, die in der verflosse¬
nen Woche mit der Beratung der Sekiindärbabnvorlage
wieder ausgenommen wurde, wird man darüber natür¬
lich noch nichts erfabren.

Am Dienstag tritt auch der deutsche Reichs¬
tag  wieder zusammen, um von dem mehr als reich¬
haltigen Arbeitsstoff das Allerdringlichste in der kurzen
Frist , die ihm bis Pfingsten zur Verfügung steht, zu
erledigen. Voraussichtlich wird der Reichskanzler,
der bei seinem Aufenthalt in Korfu sich ganz beson¬
derer Beweise des kaiserlichen Vertrauens ru erfreuen
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hatte , nach seiner Rückkehr das Bedürfnis empfinden,
derVolksvertrettrng das eine oder andere über dieDinge
der auswärtigen Politik zu offenbaren , die ja in den
Unterredungen zwischen Kaiser und Kanzler in Korfu
noch einen weit größeren Raum eingenommen haben
als die Statthalterfrage und die anderen Fragen der
inneren Politik . Jedenfalls kann Herr v. Bethmann-
Hollweg in seinerBilanz auf einen sehr wertvollenAktib-
posten Hinweisen, nämlich auf die günstigen Ergebnisse
der Entrevue von Abbazia, die nicht nur einen Ausgleich
der mancherlei österreichisch-italienischen Differenzen ge¬
bracht hat , sondern damit zugleich eine Stärkung des
fester denn je fundamentierten Dreibunds bedeutet.
Wenn die Minister Graf Berchtold und di San
Giuliano in ihrem Telegramm an den deutschen Reichs¬
kanzler „die vollkommene Übereinstimmung der Ansich¬
ten der drei verbündeten Mächte feftgestellt" haben, so
ist das alles eher denn eine der üblichen Gvatulattons-
phrasen.

Als Gegengewicht gegen die Minifterbegegnung in
Abbazia konnte der Dreiverband in dieser Woche mit
dem Besuch des Königs Georg in Paris
aufwarten , allein die ausschweifenden Hoffnungen , die
inan an der Seine wie an der Newa auf die englische
Visite setzte, haben sich nicht erfüllt . Zwar hat König
Georg „mit vollem Herzen unterschrieben", was der
Präsident Poincarö von den „Banden der Einigkeit " ge¬
sprochen hatte , aber den Schritt von der Entente zur
Allianz wollen die Engländer trotz aller Sirenenstimmen
nicht mitmachen. Das Kabinett Asquith will nichts
Schriftliches von sich geben, und ob auch nur der Plan
einer Geschästszentrale der Tripel -Entente greifbare
Form gewinnt , kann zweifelhaft sein. Jedenfalls hat
es die englische Politik bisher verstanden, ihren mäßi¬
genden Einfluß auf die Ententegenossen in den Balkan¬
fragen geltend zu machen, was auch aus der gemein¬
samen Note der Mächte hervorgeht , worin die
Griechen  zur Räumung von Epirus aufgefordert
werden. Freilich wird es sich erst zeigen müssen, ob die
Albanier  dann auch Manns genug sein werden , um
mit der „heiligen Legion" der aufständischen Epiroten
fertig zu werden.

In Mexiko  hat es jetzt fast den Anschein, als ob
die Aufständischen, als deren Befreier die Amerikaner
sich aufspielen, zum Schluß noch lieber mit dem Usur¬
pator Huerta als mit den Aankees paktieren wollen.
Nach der Heldentat der Einnahme von Veracruz scheint
dem.  Präsidenten Wilson und seinem Ratgeber Bryan
die Basis mit Grundeis zu gehen, denn die Spazier¬
fahrt der amerikanischen Flotte fängt an ungemütlich
zu werden , und vor einem regelrechten Feldzug schreckt
man in Washington doch zurück, um so mehr , da nie¬
mand weiß, was eigentlich bei diesem Interventions¬
krieg für die Union herauskommen soll. Man hält
deshalb vorläufig noch an der Version fest,
daß dieser Krieg kein Krieg und die Blockade eine fried¬
liche ist. Aber auch eine friedliche Kanonenkugel kann,
wie die Beschießung von Veracruz gezeigt hat , Schaden
stiften, wenn sie trifft.

Oer ttampf gegen die Fidei¬
kommisse.

Die Tagung der Gesellschaft für innere Kolonisation.
Ui. X . Berlin , 24. April.

Die Gesellschaft für innere Kolonisation hatte heute
ßx  einer größeren Sitzung in das Abgeordnetenhaus
eingeladen. Es war da eine ganz erlauchte Gesellschaft
beisammen. Mehrere Behörden waren vertreten , viel
Adel und etliche Gelehrte . Allmählich sieht auch der
Blindeste ein, daß es in Ostelbien  nicht mehr so
weiter gehen kann. Der Gedanke der inneren Kolonr-
sation hat angefangen , die öffentliche Meinung
zu beherrschen. Lange genug hat es ja auch gedauert.
Schon vor Jahrzehnten hätte man eigentlich damit be¬
ginnen sollen. Denn in den 70er und 80er Jahren
gaben wir jährlich Hunderttausende , meist aus klern-

Rachdriiik verböte».

Festtage in Zürich.
Zürich, 23. April.

Heute ist mit dem Beginn der Vorlesungen der Ernst der
schaffenden Arbeit in die Räume der neuen Züricher
Universität  eingezogen , die in den vergangenen Tagen
von jubelnden Klängen und Festestreiben widerhallten . Das
ganze Züricher Volk jubelte mit und brachte seine Freude in
dem althergebrachten Frühlingsfest des Sechseläutens zum be¬
geisterten Ausdruck. Eine Feier folgte der anderen , und un¬
ter dem strahlenden Himmel des Frühlings inmitten der
fahnengeschmückten Stadt und der blütenleuchtenden Land¬
schaft nahm jung und alt freudigen Anteil . Dem Empfang
der Festgälte und dem Fackelzug der Studenten folgte am
Samstag der feierliche Weiheakt in der Universität , ein gro¬
ßes Bankett, ein Kommers , am Sonntag ein Festgottesdienst
im Frauenmünster , eine Seefahrt , eine Festvorstellung und
am Montag als Abschluß das Sechseläuten mit einem großen,
von den Zünften und der Studentenschaft veranstalteten histo¬
rischen Zug. Die ganze Geschichte der Wissenschaft von den
alten Ägyptern über Griechen, Römer , Mittelalter bis zur
neuen Zeit zog in blendenden Farben vorüber . Von 1 bis
6 Uhr wallte der Zug durch die Straßen der Stadt bis zum
großen Platz an der Kaibrücke, wo über einem mächtigen
Haufen von Tannenreisig hoch oben an langer Stange der
Boeg hängt , ein Schneemann mit Zylinderhut und mit einem
Besen bewehrt . Punkt 6 Uhr beginnen alle Glocken zu läuten,
eine brennende Fackel fliegt in den Holzstoß, und züngelnd
schlagen die Flammen empor, fressen sich am Holz hinauf , bis
unter lautem Geknatter die mit Raketen und Böllern gespickte
Puppe in die Luft fliegt. Ein gutes Vorzeichen für das kom¬
mende Jahr!

So feiert das Züricher Volk alle Jahre sein Frühlingsfest,
und in diesem Jahr hat es noch ganz besondere Veranlassung
dazu, denn heuer krönt es ein Werk, für das es im Jahre 1608
den Grund legte und auch später im Jahre 1911 eine gewaltige
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bäuerlichen  Kreisen , nach Amerika ab, während
diese unseren O st e n hätten dichter bevölkern sollen.
Aber die Großgrundbesitzer  wollten keinen
zahlreichen B a u e r n st a n d neben sich auftommen
lassen.

Jetzt sieht man ein, daß wenigstens etwas geschehen
muß. Der Vorsitzende des Vereins für innere Koloni-
satton, Regierungspräsident v. Schwerin,  hielt eine
ganz erfreuliche Einleftungsansprache . Aber im ganzen
herrschte bei der Versammlung doch eine große Zag¬
haftigkeit. Denn die Konservativen, auf die der Ver¬
ein sich stützt, möchten zwar etwas tun , aber sie möchten
doch die Vorherrschaft des Großgrundbesitzes nicht an¬
getastet wissen. Sie möchten das Pferd auf die Weide
schicken, binden ihm aber vorher einen Maulkorb um.

Professor Dr . Gering  sprach Wer das Fidei-
kommißgesetz. Er legte ausführlich das Wachstum der
Fideikommisse in Preußen dar , das genugsam bekannt
ist. Diese Fideikommisse sind eigentlich eine moderne
Erscheinung. Vor 1850 gab es nur ganz wenige. Man
sieht eben auch hier , daß wir durchaus nicht auf allen
Gebieten vorangekommen sind. Hier vollzieht sich so¬
gar eine mittelalterliche R ü ckb i l d u n g.> Die Frank¬
furter Verfassung von 1818 hatte die Fideikomplisse be¬
reits beseitigt. Desgleichen die preußischen Verfassun¬
gen von 1848 und 1860. Erst die Reaktion  von
1852 setzte sie wieder ein. Seit fast 20 Jahren arbeitet
man an ihrer gesetzlichen Einschränkung. Aber was
jetzt in dem Gesetzentwurf angestrebt ist, ist eine große
Kurpfuscherei. Zwar hat die Kommission des Herren¬
hauses einiges an dem Entwurf gebessert. Der Feudal-
adel hat näinlich auch ein Interesse daran , nicht zu viel
neues Fideikommiß aufkommen zu lassen, wenn dieses
hauptsächlich von Industriellen  gegründet wird,
die den Ehrgeiz haben, nebenbei Landritter zu spielen.
Die Kommission will deshalb, daß nur alter  Grund¬
besitz noch die Ehre haben soll, durch Fideikommisse be¬
festigt zu werden.

Darauf steuerte auch Herr Gering los . Aber auch
das ist ein Fehlgriff , denn auch alter vererbter Besitz
hat seine Schattenseiten.  Auf diese Weise dringt
kein frisches Blut . und kein moderner Geist in die alten
Landsitze. Es wird Inzucht getritzben und es kommt
zur Versumpfung . Gerade alte Fideikommisse sind meist
die schlechtest bewirtschafteten Güter . Herr Sering er¬
laubte sich dann noch einen Verbesserungsvorschlag an
dem staatlichen Entwurf vorzunehmen . Er will , daß
neue Fideikommisse statt 2500 Hektar nur noch 1600
Hektar Umfang haben sollen. Das macht aber wirk¬
lich, wie man zu sagen pflegt , den Kohl nicht fett. Der
Korreferent und auch etliche Diskussionsredner gingen
noch nicht einmal so weit wie Gering.

Das einzig Richtige wäre , die NeWegründung von
Fideikommissen würde verboten.  Und nicht nur
dies , wir haben auch ältere viel zu viel . Man b e-
festige  einfach sämtliche Fideikommisse! Damit ist
ja längst nicht aller Großgrundbesitz ansgehobon. Auch
ohne Bindung wird der Großgrundbesitz, wo er g e-
su n d ist, sich halten . Ungesunde Bindungen aber
müssen beseitigt werden. Wir haben ja glücklicherweise
noch verschiedene deutsche Staaten , wo Fideikommisse
ausgeschlossen sind.

Wo soll denn das Land für die innere Kolonisation
Herkommen? Die Besiedelung der Moore und Öd-
ländereien ist ganz gut . Aber nebenher muß doch
Großgrundbesitz  aufgeteilt werden. In Rutz-
l a n d sind in 4 bis 6 Jahren 10 Millionen Hektar
Großgrundbesitz aufgeteilt worden . Bei uns in zwei
Jahrzehnten noch nicht der 10 . Teil.  Es wird
Zeit , daß wir im Osten Bauerndörfer schaffen. Seit
1870 haben wir in Ostelbien eine Abnahme  der
Landbevölkerung. Dort können noch viele Millio¬
nen  Unterkommen , während der Zug in die Stadt ein¬
mal gehemmt werden muß.

Der schwach bevölkerte Osten . ist sogar auch im
Interesse der Landesverteidigung  ein schweres
Übel. Die vielen russischen Arbeiter auf den dortigen
Gütern sind wahrhaftig kein Segen.

Nachtragsforderung glatt gewährte . Der Millionenbau der
Universität mit der Inschrift : „Durch den Willen des Volkes
1611—1914" ist ein beredtes Zeugnis dafür , daß die fort¬
schreitende Demokratisierung eines Volkes nicht, wie so oft ge¬
sagt wird, den Untergang von Kunst und Wissenschaft bedeu¬
tet. Denn hier brachte ein ganzes Volk große Opfer , die nur
dem Teil der Gebildeten unmittelbar zugute kommen. Trotz¬
dem wird die mittelbare Rückwirkung auf den anderen Teil
nicht ausbleiben , denn schließlich kommen die Errungenschaften
der Wissenschaft wieder dem Volk in seiner Gesamtheit zugute.

Dieselbe, die Gegensätze überbrückende Macht der Wissen¬
schaft kam auch in der glänzenden Versammlung der aus¬
wärtigen Vertreter fast aller Großstaaten des Kontinents zum
Ausdruck. Im Namen der deutschen Universitäten , von denen
nur zwei nicht vertreten waren , sprach der Rector Magnificus
der Universität München, Exzellenz Ritter v. Mayr.  Auf
Deutschland entfielen , wie der Telegraph mittlerweile bekannt-
gegeben hat, von den 21 Ehrenpromotionen drei. Die Aner¬
kennung der Verdienste, die in solchen Promotionen Angehöri¬
ger fremder Staaten liegt, dient dazu, ein festeres Baud um
die Nationalitäten zu schließen, die trotz aller Verschieden¬
heiten in ihren äußeren Lebensbedingungen sich auf dem Ge¬
biet der Wissenschaft immer mehr zu ersprießlichem gemein¬
samen Wirken zusammenschlietzen. Es wäre deshalb sehr zu
wünschen, daß derartige Zusammenkünfte führender Männer,
wie sie durch zufällige Ereignisse bisweilen herbeigesithrt wer¬
den, häufiger und mit dem bestimmten Zweck der gegenseitigen
Verständigung veranstaltet würden.

Der von Curiel und Moser  aus Karlsruhe und
St . Gallen aufgesührte Universitätsbau selbst gehört zu dem
Jmpoj antesten und Zweckmäßigsten, was die moderne Architek¬
tur geschaffen hat . Besonders zu erwähnen ist der riesige
Lichthof, per in seinen Ausmaßen den der Münchener
Universität west hinter sich läßt . Der hierdurch begründeten
Gefahr , eintönig oder plump zu wirken, ist durch die Führung
der Rundgänge und der Treppen geschickt begegnet worden.
Dem Inneren entspricht das Äußere in einfachen und ein¬
drucksvollen Linien , und der massiv emporstrebende Turm
steht wie ein neues Wahrzeichen über der Stadt . Dr . 8 . W.
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politische Übersicht.
Die Politik der Vriiskierung

wurde gestern im preußischen Abgeordneten-
Hause  wieder einmal frisch und fromm von seiten der
Regierung betrieben . Es handelte sich um die leidige
Frage der Freifahrttarten . Fast das ganze Haus —
natürlich mit Ausnahme der Konservativen , die ja nie
einen Fortschritt im Sinne der Erweiterung der Rechte
der Votksvertrettmg mitmachen — war sich seit langer
Zeit einig darin , daß die freien Eisenbahnkarten für
die ganze Dauer der Legislaturperiode  und
für den Bereich des ganzen  Staates , nicht bloß wie
bisher für die Reise v o in und zum Wohnort  gel¬
ten sollten. Die Notwendigkeit dieser Reform leuchtet
ohne weiteres ein ; es ist für die Abgeordneten durchaus
erwünscht, auch während der Ferien in Preußen ohne
große Kosten Reisen unternehmen zu können, um die
Zustände an Ort und Stelle zu prüfen und sich ange¬
messen zu informieren . Für einen Landtag , auf dem
außerordentlich viel lokale und provinzielle Angelegen¬
heiten verhandelt werden, wie dies in Preußen der Fall
ist/ ist die Reisefreiheit der Abgeordneten um so wün¬
schenswerter.

Die Regierung ließ in schroffer  Form die Ab¬
lehnung der Forderung des Hauses verkünden. Die
Art und Weise der Regierungserklärung rief pein¬
liche Verstimmung und Entrüstung  im
Hause hervor , der u. a. der fortschrittliche Abgeordnete
Lippmaun beredten Ausdruck verlieh . Man geht wohl
nicht fehl, wenn man in dieser Abweisung einer berech¬
tigten Forderung der überwiegenden Mehrheit noch
einen letzten Liebesbrief des Herrn v. Dallwitz  er¬
blickt!

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Oberkcrmmerbe-rr von

Rotenhan - Neuenhof,  der lange Jahre Präsident des
Landtages von Sachsen-Weimar war , ist im Alter von 83
Jahren gestorben.

* Aus Korfu . Das Kaiser paar und das Königs-
paar der Hellenen  verweilten gestern nachmittag bei den
Ausgrabungen hei Garitza , wo auch Mr . A r m o u r , der
amerikanische Großschlächter, evschien, der auf feiner Jacht
„Utowana " eingetroffon war . 26 badische Gymnasiallehrer,
welche unter der Führung des Professors von Duhn aus
Heidelberg auf einer Studienreise auf Staatskosten begriffen
sind, besuchten ebenfalls die Ansgräbungen , wo Professor
DoerpfeW einen Vortrag hielt , dem auch die Majestäten zu-
hörten.

* Ministervorträge beim Kronprinzen . Zur gestrigen
Abendtafel  beim Kronprinzenpaar im Berliner kron-
prinzlichen Palais waren geladen Statthalter Dr . v. Dall¬
witz,  Staatssekretär Dr . Delbrück,  Wirkl . Geh. Rat von
Kröcher. Vorher hatte der Staatssekretär Dr . Delbrück dem
Kronprinzen zur Information einen kurzen Vortrag über
die wirtschaftlich - politische Entwicklung
Preußens  und Deutschlands gehalten . In gleicher Weise
wurden vom Kronprinzen vor einiger Zeit der Unterstaats-
sekretär Zimmermann  vom Auswärtigen Amt sowie der
K r i e g s m i n i st e r empfangen . Erfterer sprach über die
Lage der a u s w ä r t i g e n Politik,  während der Kriegs-
-miüister den Kronprinzen über allgemeine  m i l i t ä -
rische  Fragen orientierte.

* Die Reichstagswahl in Braunsberg -Heilsberg . Nach
dem vorläufigen amtlichen Wcchlergäbnis wurden bei der
gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Königsberg 6
(BraunSbevg -HeilSberg) 11 890 gültige Stimmen abgegeben.
Hiervon erhielten Gouverneur a. D . Freiherr von Rechertberg-
Berlin -Schöneberg (Zentrum ) 10 838 Stimmen , Erzpriester
Hintzmann-Wormiditt (Zentrum ) 802 Stimmen und Redakteur
Marchionini -Königsberg (Soz .) 227 Stimmen . Zersplittert
waren 26 Stimmen . Freiherr von Recheniberg ist somit ge¬
wählt . — Der ganz katholische Wahlkreis ist feit 1874
s i che r e r B ef i tz des Zentrums und wurde auch 1912 mit
überwältigender Mehrheit gehalten . Freiherr v. Rechenberg
wurde 1996 Gouverneur von Deutsch-Ostafrika und trat 1912
zurück.

Nus Kunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . In der Oper hat sich

dieser Tage der erfolgreiche Wiener Operettenkomponist Franz
Lehar,  Vater der „Lustigen Witwe " und anderer einschlägi¬
ger Musikschlager ohne dramatischen Ehrgeiz dem Publikum
persönlich vorgestellt. Er dirigierte sein neuestes Opus „E n d-
l i ch a l l e i n", mit welchem er, wie in dem Begleitschreiben
des Programms angegeben war , Anspruch auf den Titel eines
neuen musikalischenOperetten -Pfadfinders erhebt. Und wirk¬
lich, Herr Lehar , der diesmal seinen Taktstock der Genossen¬
schaft deutscher Bühnenangehörigen zuliebe schwang, vermochte
sich im Lauf des Âbends für diese Prätention zu rechtfertigen.
Es gab in dem Stückchen, das mit dem üblichen Arsenal von
reichen Amerikanerinnen , flotten Kavalieren , blöden Geld¬
protzen. Kammerzöfchen und dergleichen operiert , einige
originelle und amüsante Klangwirkungen , und die Damen
Genter -Fischcr, Doninger , Wellig-Bertram , die Herren Wirk,
Schramm , Hauck und Gareis holten ans ihren Rollen aller¬
hand niedliche oder drollige Effekte heraus . — Im Schauspiel¬
haus fand unter der Ägyde des „Vereins Frankfurter Kam¬
merspiele" die zweite Premiere dieser Saison in Gestalt des
Märchenspiels „Androklus und der Löwe"  von
Bernard shaw  eine interessante Wiedergabe. Das Publi¬
kum schien aus lauter Respekt vor Autor und Vorstellung gar
nicht zu merken, wie der englische Spötter in geradezu hane¬
büchener Weise das Christentum ironisiert , wie er die Märty¬
rer und Urchristen zu rauhbeinigen , unerfreulichen Gestalten
umprägt . Freilich hat die zum Teil brillante Darstellung das
Ihre dazu getan, um die Bedenklichkeiten des Stücks zu ver¬
wischen. Herr Kallenberger als Androklus war überzeugend,
der Löwe Ebelsbacher vereinte die Naturlaute seiner Tierge¬
stalt erfolgreich mit der Menschlichkeitseiner Rolle, jeder Zoll
ein Wüstenkönig, die Herren Springer , Däneborg und Fanssen
taten , Herr schreck als Cäsar war etwas zu grotesk, Herr
Hollmann als Spintho interessierte , Fräulein Hartmann fand
sich ganz in den Geist ihrer Megärenrolle , und nur Fräulein
Rottmann , woraus ihr kein Vorwurf gemacht werden darf,
schien die sophistisch-phstosophierende Christin nicht zu
liegen. 4-
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* Dr . Kopps Nachlaß nur eine Million . Der Testaments¬

vollstrecker des Kardinalfürstbischofs Dr . Kopp erklärt im
Gegensatz zu Meldungen , daß Kopp 7 Millionen Mark Er¬
sparnisse hinterlassen häbc, daß sein Nachlaß nicht einmal
eine  Million betrage, die für allgemeine und gute Zwecke
bestimmt sind. Der Familie hat er nur wenig hinterlassen.

* Das Gnadenvierteljahr der altpensionierten Bolksschul-
lehrer . Mit Genehmigung des Unterrichtsministers ist den
Regicrungshauptkassen und Kreiskassen die Entschließung er¬
teilt worden, daß das Gnadenvierteljahr der altpensionierten
Volksschullehrer auch bei laufender Unterstützung
zu gewähren ist.

* Gefährdung der bayerischen Steuervorlage . Die neue
Steuervorlage der bayerischen Regierung hat jetzt, da bekannt
ist, daß die Einnahmen aus den Staatswaldungen ca. 3 Mil¬
lionen mehr betragen , als in den Etat eingesetzt worden waren,
noch weniger Aussicht aus Annahme als bisher . In der Zen¬
trumspresse wird — wohl nicht ohne parlamentarischen Auf¬
trag — über die Geheimnistuerei der Regierung , die nur
8- bis 600 000 M. Mehreinnahmen aus den Staatswaldungen
zugibt, gespottet und zugleich eine vereinfachte Beratung , d. h.
Ablehnung  der Steuervorlage in Aussicht gestellt.

* Eine Preisnotierungskommission für die Fleischpreise
in Koblenz. Aus ministerielle Anordnung hat die Stadt Kob¬
lenz eine besondere Preisnotierungskommission zur Ermitte¬
lung und Festsetzung der Fleischprebse im Kleinhandel geibildet.
Die Kommission, die allmonatlich einmal zusammentritt , ist
in der Weise zusammengesetzt, daß die Interessen der Produ¬
zenten, der Metzger und der Konsumenten gleichmäßig ver¬
treten sind. Die Ermittelungen und Feststellungen der Kom¬
mission werden veröffentlicht.

— Zu der Beschimpfung eines Hauptmanns vom vierten
bayerischen Infanterie -Regiment in Metz durch Kinder in
Gorze geht uns jetzt aus Kreisen des Regiments folgende
Darstellung zu, deren Richtigkeit verbürgt wird . Danach
hatte Hauptmann Schuberke, der betreffende Offizier , in Zivil
einen Spaziergang mit seiner Frau in Gorze unternommen.
Die Knaben hatten sich auf der Straße herumgebalgt und sich dem
Hauptmann gegenüber nicht gerade sehr gut benommen, als
er ihnen das Treiben verwies . Die Ungezogenheiten der
Buben habe er jedoch nur als Gassenbubenmanieren
aufgefaht und nicht als Ausdruck einer m i l i t ä r feind¬
lichen  Stimmung . Das 4. bayerische Regiment stehe im
Gegenteil mit der Bevölkerung von Metz-Land auf sehr gutem

* Keine Hundertjahrfeier der Provinz Sachsen. Ange¬
sichts des Widerspruchs,  dem der Plan einer Hundert¬
jahrfeier der Zugehörigkeit der Provinz Sachsen zu Preußen
im Königreich Sachsen  begegnet , geben die inter¬
essierten Kreise im Einverständnis mit der Regierung die Ver¬
anstaltungen auf.  Rur die landwirtschaftliche Provinzial-
ausstellung der Landwirtschaftskammer in Halle und die Ent¬
hüllung eines Denkmals für König Friedrich Wilhelm III.
in Merseburg bleiben bestehen.

* Beilegung des Ärztcstreiks bei einer Jenaer Betriebs-
krankenkaffe. Bor dem Versicherungsamt wurde gestern nach¬
mittag eine Einigung zwischen der Betriebskrankenkasse der
Firma Zeiß und den Ärzten erzielt . Tie Ärzte nehmen heute
ihre Tätigkeit bei der Kaffe wieder auf.

* Der Fall Berliner . Nach der „Rh.-Westf. Ztg." findet
nun endlich bestimmt am 3 0. April  in Perm die Ver¬
handlung gegen den Luftsahrer Berliner statt.

* Ein neuer Übergriff russischer Grenzsoldaten hat jetzt
zu einer Anzeige bei den preußischen Behörden geführt . Ein
junger Mann aus L a u r a h ü t t e ging an der Grenze bei
Siemianowitz  spazieren . Jenseits der Grenze stand ein
russischer Soldat , dem er über den Greuzgraben eine Zigarette
zuwavf. Als der Kosak nun auch um Feuer bat , trat der
Deutsche in den trockenen Greuzgraben und reichte dem Russen
sein Feuerzeug . Dieser packte zum Dank den freundlichen
Spender , zog ihn auf russisches Geibiet hinüber und alarmierte
durch einen Schutz die Grenzpatrouille , die den jungen Mann
fest nahm.  Als ein Augenzeuge des Vorfalles , ein Wächter
eines in der Nähe belegencn Parkes , sich hierüber empörte,
legte ein Kosak sein Gewehr auf ihn an, so daß der Bedrohte
fliehen mutzte. Bei der preußischen Grenzibchörde wurde von
einigen anderen Personen , die gleichfalls auf preußischem Ge¬
biet den Vorgang beobachtet hatten , Anzeige erstattet.

Rechtspflege und Verwaltung.
IN . Justiz -Personalien . Die bei dem Amtsgericht in

Dannenbera und bei dem Landgericht m Limburg a_ 2 er¬
ledigten Richterstellen werden einstweilen nicht wieder besetzt.

Aus der Prüfungskommission für höhere Verwaltungs¬
beamte. Der König hat an Stelle des. Wirklichen Geheimen
Rats Haltz den Untevstaatssekretär im Ministerium des
Innern Dr . Drews  vom 1. April 1814 c6 zum Präsidenten
der Prüfungskommission für höhere Verwaltungsbeamte
ernannt.

Einheitliche Regelung des polizeilichen Erkennungsdienstes.
Zwischen den Bundesstaaten schweben Verhandlungen , die ein«
einheitliche Regelung des polizeilichen Erkennungsdienstes zur
Folge haben. Es ist der „Nat .-Zta ." zufolge der Plan vorge¬
sehen, ein Reichsgentralamt für Daktyloskopie mit dem Sitz
rn Berlin zu schaffen.

Varlamentarlsches.
Der Gesetzentwurf über Dienstvergehen der Kranken¬

kassenbeamten. Bei der Beratung des Entwurfes über Dienst¬
vergehen der Krankenkaffenbeamten in der Handels - und Ge¬
werbekommission des Abgeordnetenhauses teilte in . der Be¬
sprechung der A r r e st st r a f e n für Unterbeamte ein Regie¬
rungskommissar mit , daß bald eine Revision des Disziplinar-
gefetzes vom 21. Juli 1852 erfolgen werde. Dann werde die
Frage , ob man die Arreststrafe ganz beseitigen oder für .ge¬
wisse Beamtenkategorien , etwa solche mit militärischer Orga-
aisation , beibehalten solle, ausgerollt und entschieden werden.

Der Finanzausschuß der bayerischen Abgeordnetenkammer
jat die Regierungsvorlage , betreffend die Erwerbung
neuen Pinak 0 t h e k, einstimmig angenommen. Kultus¬
minister von Knilling teilte mit, daß die Angliederung der
tierärztlichen Hochschule  an die Universität
München als eigene veterinär -medizinische Fakultät vom
1. Oktober 1914 ab in Aussicht genommen ist.

Heer und Flotte.
Kavallericiibungsreise . Vom 26. d. M. bis einschließlich

2. Mai d. I . findet die diesjährige erste Kavallerieübungs¬
reise statt.

Ein Osfiziersflug Straßburg -Königsberg . Johannis¬
thal,  24 . April. Heute vormittag sind hier um 11.19 Uhr die
Offiziersflieger Leutnant C a r g a n i c 0, als Führer , und
Hauptmann K e r ks i e k, als Beobachter, auf einem Luftver-
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Lehrsdoppeldeckernach sechsstündigem Fluge gelandet. Die
Flieger , die heute morgen in Straßiburg i. E. aufgestiegen
waren , sind, nachdem sie die Benzin - und Ölvorräte ergänzt
hatten , um 12.38 Uhr in der Richtung Königsberg i. Pr . wie¬
der aufgestiegen.

Schiffsbewcgungen. Cingetrosfen : S . M. S . „Breslau"
am 23. April in Brindisi . S . M. Flutzkanonenboot „Tsingtau"
am 24. April in Canton . die Schisse des 1. Geschwaders und
die Großen Kreuzer am 22 April von Kiel. S . M. S . „Grille"
am 23. April von Helgoland.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Flugzeuge für Deutschsüdwest. Am 12. April d. I.

sind ein Aviatik-Doppeldecker der Aviatik-Werke in Mül¬
hausen und am 28. April ein Roland -Stcchl-Toppeldecker der
Luftfahrzeug -Gesellschaft nach Keetmanshoop  abge-
sanldt worden, wo er unter Führung des Leutnants d. R.
Fiedler feine Probeflüge machen soll. Der Aviatik-Doppel-

.decker wird in Karibtb untergebracht , wo ihn Trück steuern
soll. Die Leitung der Flugmanöver in den Kolonien liegt in
den Händen des Kommandos der Schutztruppen, dem als tech¬
nischer Berater der bekannte Döberitzer Fliegeroffizier Leut¬
nant v. Scheele Leigegeben ist.

Busland.
Österreich-Ungarn.

Eine bemerkenswerte Stellungnahme des Polenklubs
gegen die Regierung . Wien,  24 . April . Die parlamen¬
tarische Kommission des Polenklubs hat heute einen schweren
Schlag gegen die Regierung geführt . Die Kommission erklärt,
daß die Besorgnis am Wohle des Reiches und nationale und
politische Traditionen des Polenklubs ihm gebieten, mit
größtem Nachdruck darauf hinzuwirken , daß das staatliche
Leben in Österreich den verfassungsmäßigen  Boden
nicht verlasse. Durch die zu weitgehende Anwen-
d u n tz des  8 14  wird für die Zukunft ein gefährliches Prä¬
judiz geschaffen werden, das geradezu zu einer Außer¬
kraftsetzung der Verfassung  führen könnte. Der
Polenklub erblickt in der freien verfassungsmäßigen Entwick¬
lung die sicherste Garantie für die Konsolidierung der inner¬
politischen Zustände und dadurch auch für die Festigung des
Ansehens der Monarchie nach außen . Die „N. Fr . Pr ." be¬
merkt hierzu , daß, nachdem auch im Deutschen Nationalver¬
band die Opposition gegen die Regierung stärker hervortritt,
der letzteren wahrscheinlichnichts anders werde übrig bleiben,
als aus dieser veränderten Sachlage die Konsequenzen zu
ziehen.

Frankreich.
Die erste Sitzung der vorbereitenden Kommission zur

Haager Friedenskonferenz . Paris,  24. April . Im Ministe¬
rium des Äußern hielt die aus Vertretern der einzelnen
Ministerien bestehende Kommission, welche das Arbeitspro¬
gramm der dritten Haager Friedenskonferenz vorbereiten soll,
unter dem Vorsitz von LKon Bourgeois,  Mitglied des
Ständigen Haager Schiedsgerichtshofes, ihre erste Sitzung ab.

Die „gestohlenen" Torpedoboote. Paris,  24 . April.
Man hat festgestellt, daß das Torpedoboot „174", das als Ziel¬
scheibe benutzt war , sich noch an der Stelle befindet, an der es
vor einiger Zeit gesunken ist. Das andere Torpedoboot
„Siagne " soll die Ankerketten gebrochen haben und von einem
ausländischen Schiff ins Schlepptau genommen und nach
Italien  verbracht worden sein.

Giolitti in Paris . Paris,  24 . April . Der frühere
italienische Ministerpräsident Giolitti  ist hier eingetroffen.

Nntzland.
Ein Besuch des Zaren in Schweden. Petersburg,

24. April . Der Besuch des Zaren am schwedischen Hofe er¬
folgt, wie hier verlautet , unmittelbar nach der Reise der
Zarensamilie in die Schären.

valkanstaaten.
Die Note der Mächte. A. d’A. Athen,  25 . April . Da

der Minister des Äußern, Streit , unpäßlich ist, begaben sich die
Vertreter der Großmächte zum Kriegsminister und Minister¬
präsidenten Venizelos  und überreichten nacheinander die
Antwort der Mächte.  Die Mächte würdigten darin den
Wert der Versicherungen Griechenlands in der Note vom
21. Februar . Die griechischen Wünsche seien der Gegenstand
wohlwollender Prüfung seitens der sechs Mächte gewesen. In
der Note heißt es weiter : Schon von der albanischen Kontroll¬
kommission war beschlossen worden, daß der albanischen Be¬
völkerung völlige Gleichheit zugesichert werden sollte hinsicht¬
lich ihrer Religion , Sprache und verschiedenen Rechte. Die
Mächte sind bereit , ihren ganzen Einfluß auszuüben , damit
der durch die Kontrollkommission ausgestellte Grundsatz tat¬
sächlich durchgeführt wird. Die Mächte sind geneigt, Albanien
zu empfehlen, den griechischen Vorschlag in Erwägung zu
ziehen, der die Einstellung lokaler Elemente in die süd-
albanische Gendarmerie betrifft . Die Mächte sind geneigt,
ihren ganzen Einfluß bei der Türkei auszuüben , damit die
griechische Bevölkerung von Jmbros , Tenedos und Castelloritza
wirksame Garantien erhält , die zum Schutze ihrer Interessen
und ihrer Schulen notwendig sind. Was den Grundsatz der
Neutralität des Kanals von Korfu betrifft , so erklären die
Mächte, daß sie bereit sind, cm einem internationalen Über¬
einkommen teilzunehmen . Die Mächte sehen kein Hindernis
darin , daß der Plan einer Berichtigung der griechisch-albani¬
schen Grenze in der Gegend von Argyrokastro wirksam werde.
Dagegen halten sie die Linie für die Grenze bis Castelloritza
aufrecht, ohne jedoch, bis die endgültige Festsetzung der Grenze
erfolgt, einer Überprüfung Widerstand entgegenzusetzen, wo¬
fern die Wünsche Griechenlands sich mit der gegebenen Grenz¬
linie vereinbaren lassen. Bezüglich der ägäischen Inseln , die
Griechenland zugesprochen worden sind, werden die Mächte
ihren freundschaftlichen Einfluß auf die Türkei dahin aus¬
üben, daß Griechenland im Besitz dieser Inseln nicht gestört
wird und daß die gemeinsame Entscheidung Europas von der
Türkei beachtet wird. Die Vertreter der Mächte empfahlen
hierauf Griechenland mündlich die Räumung von Nordepirus.
Ministerpräsident Venizelos antwortete , er werde hierüber so¬
fort entsprechende Befehle erteilen.

vereinigte Staaten.
Die Streikkämpfe in Colorado. New Uork,  25 . April.

Die Streikunruhen in Colorado dauern an. Gestern kam es
zwischen Streikenden und Miliztruppen wieder zu einem
stundenlangen Feuergefecht, bei dem es zahlreiche Tote und
Verwundete gab.
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Bus Stadt mb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kirchlich-sozialer Kongreß.
In weiterer Erledigung des Arbeitsprogramms verhan¬

delte nachmittags die dritte Kommission auf Grund eines
Referats des Geschäftsführers des Deutsch-nationalen
Ha,ndlungsgehilfenverbands , Julius S che l l i n (Frankfurt ),
über die Sonntagsruhe . Den Standpunkt , welchen der Refe¬
rent in der Sache einnimmt , haben wrr bereits bei Gelegen¬
heit eines anderen Kongresses kennen gelernt . In dem Ge¬
setzentwurf über die Sonntagsruhe haben alle sozial gesinn¬
ten Beoölkernngskreise eine Enttäuschung erlebt . Es liegt
die Notwendigkeit vor für eine völlige Sonntagsruhe , dieselbe
ist auch durchführbar im Kleinhandel , zumal die Landbevölke¬
rung nicht den Sonntag zu ihren Einkäufen nötig habe. Die
Durchführbarkeit der Sonntagsruhe in den Großhandelsbe¬
trieben sei auch im Reichstag nicht bestritten worden. Proku-
risten-Ausnahmen erschienen unberechtigt. Auch für die
Jugendpflege erweise sich die Sonntagsruhe als eine Notwen¬
digkeit. In derselben Kommissionssitzung berichtete Sekretär
Hartwig (Bielefeld ) über „Die evangelisch-soziale Schule".
Die siebente Kommission tagte im unmittelbaren Anschluß an
diese Beratungen . Die Grundlage ihrer Verhandlungen war
ein Bericht der Frau Strohmeyer (Elberfeld ) über
„Weibliche Vormundschaft". Fräulein v. Knebel (Döberitz-
Berlin ), die Vorsitzende des Verbands kirchlich-sozialer Frauen¬
gruppen, eröffnete und leitete die Verhandlungen . Der Ver¬
band ist vor etwa 10 Jahren gegründet . Endlich tagte noch
die sechste Kommission, um ein Referat des Professors
Pertbes (Bielefeld ) über „Fachschulen und christlich-deut¬
sches Volksleben" entgegenzunehmen . Den Schluß des
Kongresses bildete eine öffentliche Evangelisationsversamm¬
lung im großen Festsaal der „Turngesellschaft" mit einem
Referat von Dr . Phillips (Berlin ) über „Der öffentliche
Kampf um die Volksseele" und einem Schlußwort von Ge¬
heimrat Professor Dr . Seeberg.

— Hohes Alter . Ihren 90. Geburtstag begeht am Sonn¬
tag, den 26. d. M., in voller geistiger und körperlicher Frische
die Witwe des Theologieprofeffors Bauer  aus Herborn . Die
Dame, welche man noch dann und wann an schönen Sommer¬
tagen in ihrem Garten sich beschäftigen sieht, ist eine geborene
v. E ck, eine Schwester des vor etwa 20 Jahren dahier ver¬
storbenen Geheimen Juftizrats Viktor v. Eck, und sie kann
an dem Tage, an dem sie in ihr 91. Lebensjahr eintritt , zu¬
gleich das 50jährige Jubiläum ihrer Anwesenheit in Wies¬
badens sowie ihres Wohnens in demselben Hause an der
Kapellenstratze feiern . — Gestern, am 23. April, vollendete
ihren 90. Geburtstag Frau Oberlehrer D i l l m a n n, Kaiser-
Friedrich-Ring 2. Sie ist die Witwe des ehemaligen Lehrers
an der städtischen höheren Bürgerschule und beeidigten
Interpreten Anton Dillmann und erfreut sich ebenfalls noch
vollständiger Frische des Körpers und des Geistes.

— Allgemeiner evangelisch-protestantischer Missionsver¬
ein. Der „Allgemeine evangelisch-protestantische Misstons¬
verein" hat am 1. Juni d. I . Pfarrer Emil Knodt  zu
Ostrich (Rheingau ) zum zweiten Missionsinspektor berufen.
Er hält seine Jahresversammlung vom 21. bis 23. Oktober
d. I . in Jena ab. Eine junge Chinesin, welche die höhere
Töchterschule des Vereins in Tsingtau (China ) absolvierte, hat
er zur weiteren Ausbildung nach Deutschland geholt; sie wird
später an der Schule in Tsingtau als Lehrerin tätig sein. Die
Ausbildung der Chinesin kostet jährlich 450 M. Der älteste
Sohn eines sehr verdienstvollen verstorbenen japanischen
Pastors des „Allgemeinen evangelisch-protestantischen Missions¬
vereins ", tz a s h i n a m t, wird auf Kosten des Vereins in
Japan zum Pastor ausgebildet . Der junge Mann tritt jetzt in
die theologische Schule ein. Hierzu bedarf der Verein jährlich
600 M. (Gaben für alle diese Zwecke des Vereins nimmt
Stadtschulrat a. D. Müller in Wiesbaden entgegen.) Zwei
neue Missionare des „Allgemeinen evangelisch-protestantischen
Missionsvereins ", Pfarrer Hunziker  und Pfarrer Ober¬
lehrer Dr . B 0 h n e r , haben unlängst die Ausreise nach Japan
resp. Tsingtau (China) zu Schiss angetreten . Der Missions-
supermtendent D . Emil Schiller  in Kioto (Japan ), der ein
Jahr auf Urlaub in Deutschland geweilt hat, tritt am 30.
April aufs neue die Ausreise nach Japan an , um dort weitere
acht Jahre im Dienst des Missionsvereins zu wirken.

— Verein für Sommerpflege armer Kinder. Am 16. April
ist das Wiesbadener Ferienheim bei Oberseelbach für den dies¬
jährigen Betrieb eröffnet worden. 50 Knaben genießen die
schönen Frühlingstage dort. Es waren vor allem solche Kinder
ausgewählt , die nach schweren Erkrankungen während des
Winters der Erholung besonders bedurften , und von denen zu
hoffen ist, daß sie durch dieses frühzeitige Eingreifen Kraft
und Gesundheit wieder erlangen . Andere Kinder mit chroni¬
schen Leiden, wie Skrofulvse, Rachitis und dergleichen, werden
während der Sommernronate nach den SolbÄern Orb und
Kreuznach gesandt. Im Ferienheim wird die nächst Reihe
Mitte Mai bis Mitte Juni aus 50 Mädchen bestehen. Den
meisten dieser bedürftigen Schulkinder fehlt es aber an der
nötigen Ausrüstung für eine vierwöchige Kurzeit . Der Ver¬
ein besitzt einen kleinen Bestand von Kleidungsstücken, die er
im Notfall ausleiht . Dieser Bestand hat sich nun sehr bedenk¬
lich verringert und bedarf dringend der Ergänzung . Die
Fruhjahrszeit gibt gewiß in manchem Haushalt die Gelegen¬
heit, Klnderklerder, Wäsche, Stiefel usw., denen die Kinder
entwachsen sind, au^ usondern . Die für die 600 Pfleglinge
des „Vereins für Sommerpflcge armer Kinder ", Stein¬
gasse9, eingerichtete Sammelstelle wäre außerordentlich dank-
bar. für Zuweisung solcher noch gut erhaltener Gegenstände.

, Auf Benachrichtigung an den Hausmeister (Steingasse 9)
können die Gaben abgeholt werden.

— Der „Verein für Auskunft über Wohlfahrtseinrich-
inngen und Rechtsfragen" hielt am Dienstagnachmittag 5 Uhr
im Rathaus seine Mitgliederversammlung ab. An Stelle der
ersten Vorsitzenden eröffnete Fräulein B l 0 e m die Versamm¬
lung und gab in einer kleinen Auslese von kennzeichnenden
Fällen ein Bild von der Tätigkeit der Abteilung für Wohl-
sahrtseinrichtungen m verflossenen Jahr . So wurden dem
„Verein für Sommerpslege " 5 Kinder überwiesen, Weihnach¬
ten wurden 18 Familien beschenkt, einem bedürftigen kranken
Arbeiter wurde wiederholt die Miete bezahlt, einer armen
Frau wurde die ihr auferlegte Geldstrafe beglichen, um sie vor
Haft zu bewahren , einer Frau wurden durch Vermittlung des
Vereins die Bedingungen zur Abschlagszahlung einer Näh¬
maschine erleichtert usw. Auch zahlreiche Bitten um Auskunft,
z. B. vom Verband gemeinnütziger Rechtsauskunftsstellen in
Lübeck, vom statistischen Amt in Wiesbaden, von der Zentral,
stell» für private Fürsorge in Frankfurt , von der Berliner
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Zentralstelle für Armenpflege wurden nach sorgfältigster Nach¬
forschung erfüllt . — Sodann berichtete Geheimrat Meyer
über die Rechtsauskunft , die ungefähr dasselbe Bild wie im
vergangenen Jahr bot. In 1850 Fällen wurde Rechtsaus¬
kunft erteilt und waren die Frauen mit 150 Fällen damit im
Übergewicht. Die Anfragen bezogen sich zumeist auf Gefinde-
und Familienrecht , Miete , Erbrecht, Steuer , Jnvalidensachen
und.  Zivilprozesse. Die Zahl der Ehestreitigkeiten ist leider
gestiegen, wobei die Frau meist der leidende Teil ist. Die
neue Verfügung , nach welcher der pflichtvergessene Ehemann
in Hast genommen und der Ertrag seiner Zwangsarbeit zur
Unterstützung seiner Familie verwandt werden soll, hat noch
nicht viel praktischen Wert , da sie, um in Kraft zu treten , lang¬
wieriger Schritte und der Klage bedarf. Der Verein ist dem
„Verband für gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen " ange¬
schlossen, der seit den 15 Jahren seines Bestehens seine segens¬
reiche Tätigkeit über ganz Deutschland erstreckt. Sehr begrü¬
ßenswert ist seine letzte Schöpfung, die Gründung einer Zen¬
trale zur Bekämpfung von Schwindelfirmen in Lübeck. Der
Schatzmeister, Herr W e d d i g e n, konnte über einen günstigen
Kassenabschluß berichten und mitteilen , daß neue Mitglieder
für den Verein gewonnen worden waren . Die Einnahmen
betrugen 1402 M. 3 Pf ., die Auslagen 1257 M. 75 Pf ., der
Kassenbestand 144 M. 25 Pf . Nachdem dem Kassierer Ent¬
lastung erteilt worden war , wurde einstimmig der alte Vor¬
stand wiedergewählt . Zu Kassenrevisoren wurden die Herren
Wilhelm R ö ck und Ernesto Sommer  ernannt . Schluß
der Versammlung gegen 6 Uhr.

— Die Zeppelin-Gesellschaftsfahrt, welche die städtische
Kurverwaltung gestern veranstaltet hatte , wurde im Luftschiff
„Viktoria Luise" von Frankfurt a. M. aus unternommen und
verlief ganz nach Wunsch. Die Teilnehmer hatten sich in
Autos gemeinsam nach Königstein begeben und dort zu Mittag
gegessen und waren dann über Soden nach Frankfurt gefah¬
ren , um das Luftfahrzeug zu besteigen. Kurz vor 7 Uhr traf
das Luftschiff über Wiesbaden ein und beschrieb vor der
Landung über dem Kurgarten einige Schleifen.

— Gustav-Adolf-Fest. Das morgen Sonntag , den 26. April,
stattfindende Gustav-Adolf-Fest begiünt um 10 Uhr in der
Ringkirche, wo die Festpredigt Pfarrer Erwin Gros  aus
Esch halten wird. Um 5 Uhr nachmittags findet im Luther¬
saal der Lutherkirche die Nachversammlung statt , bei der der
Generalsuperintendent Ohlh,  Dekan a. D . Weckerling
und Pfarrer Deitenbeck  aus Sossenheim Ansprachen hal¬
ten. Alle Evangelischen sind zu dem Fest eingeladen.

— Rote-Kreuz -Sammlung 1914. Die Rote-Kreuz-Samm-
lung , die in ganz Deutschland am 10. Mai eröffnet werden
wird, beginnt in Wiesbaden am 11. Mai mit einem bunten
Abend im Kurhaus unter Mitwirkung erster Kräfte vom
König!. Theater . Die Kaiserwoche wird durch die Veranstal¬
tungen des Kinderhilfstages am 16. Mai besonders ausgefüllt
werden. Nach den Kaisertagen wird die Rote-Kreuz-Samm-
lung durch besondere Werbearbeit , durch Sammlungen am
Bahnhof , in den Hotels usw., ausgenommen und gefördert
werden. — Die hiesige englische Kolonie hat zugunsten der
vorerwähnten Veranstaltungen ihren im Monat Mai geplan¬
ten Basar auf den Monat Juni verschoben.

— Rückgang der Fleischpreise auf dem Lande. In dem
„Ländchen", im „Goldenen Grund ", in der Lahnniederung und
in der Wetterau befinden sich die Preise für Schweine auf
einer fortgesetzten rückläufigen Bewegung. Für vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm Lebensgewicht zahlen
die Händler 40 bis 45 Pf . fürs Pfund . Dabei ist das Ange¬
bot groß, die Nachfrage und der Absatz sehr gering . Auch die
Preise für gemästete Rinder sind um 12 M . der Zentner in
den letzten Tagen gefallen.

— Vom Südfriedhof . Der Friedhof ist für viele Menschen
ein Ort , den sie nur mit einer gewisien Scheu betreten , und
gar mancher kann sich des Gefühls der Ängstlichkeitnicht er¬
wehren, gerade als ob der grimme Sensenmann hinter jedem
Baum und Busch stände und sie schon am Rock erfasse, wenn
sie den unheimlichen Friedhof , wohl durch eine pietätische
Pflicht genötigt, aufsüchen müssen. Und doch ist für den, der
die Natur und mit ihr das Leben mit richtigem Verständnis
für alles Werdende und Vergehende erfaßt , der mit den Augen
wirklich zu schauen vermag all die bunte sprießende Pracht
und Fülle der erblühenden Blumen , der Gang zum Friedhof
eine Erholung , ein Gang durch die blumengeschmückten
Gräberreihen ein Wiederaufleben in Gottes freier Natur.
Der Wiesbadener Südfriedhof ist manchen Leuten unserer
Stadt nur dem Namen nach bekannt ; sie wissen wohl, daß der
Südfriedhof da irgendwo im Erbenheimer Feld liegt, und be¬
haupten kühn: da draußen möchte ich nicht begraben sein. Ja
wohl, beerdigt zu werden, ist für manchen noch zu früh , aber
darum dürfen wir uns doch ohne Scheu, auch wenn wir das
beneidenswerte Glück haben, noch niemand aus unserem nähe¬
ren Verwandtenkrers dort in kühler Erde ruhend zu wissen,
dem Ort einen Besuch abstatten , wo wir alle über kurz oder
lang auch einmal unsere letzte Wohnung beziehen werden.
Der Südfriedhof , in seiner Einrichtung von den seit altersher
üblichen Kirchhöfen wesentlich verschieden gestaltet, läßt in
uns beim Betreten seiner Anlagen kaum das Gefühl aufkom-
men, als befänden wir uns an dem Ort zur Bestattung unse¬
rer lieben Toten . Die nähere Umgebung der für den Fried¬
hofsbetrieb errichteten Gebäude erscheint uns eher einem vor¬
nehmen Park gleich. Bänke laden zum Ausruhen ein, unzäh¬
lige Lerchen klettern an ihrem munteren Trillersang aus dem
nahen Feld hoch in die Luft , und aus dem nahen Buschwerk
ertönt der melodische Sang einer Nachtigall. Das junge Grün
der Büsche und die zarten Farben der Blumen gewähren dem
Auge des Besuchers angenehme Ruhepunkte. Fürwahr , zu
schön, um zu sterben und dort schon beerdigt zu werden.
Darum : Genießen wir die Herrlichkeiten in Gottes freier
Natur.

— Elektrische Straßenbahn Schierstcin-Biebrich-Mainz.
Die bisher ab Wiesbaden (Beausite ) über Biebrich nach Mainz
durchgeführte Linie wird ab 1. Mai als selbständige Linie
Nr . 9 (gelbweiße Schilder ) von Schierstein über Biebrich
(Rheinufer ) nach Mainz betrieben.

— Aufbewahrung von Abfallpapieren . So manchen Übels
ist man Herr geworden, nur einem scheint man nicht richtig
beizukommen, vielleicht weil man seine Verderblichkeit zu ge¬
ring einschätzt, und das ist das Aufbewahren und Lagern von
Altmaterialien , insbesondere von Abfallpapier . Immer wieder
lesen wir von Kellerbränden , Bränden in Erdgeschossen,
Magazinen usw., die alle durch aufgesammelte und lose auf¬
bewahrte Abfallpapiere entstehen. Erst in den letzten Tagen
kam die Nachricht, daß in New Dork 14 Personen in einem
Hause verbrannt sind, in welchem das Feuer im Erdgeschoß
ausgebrochen war . Entstehung und Ursachen dieses furcht¬
baren Brandes beweisen, daß das Obengesagte zutreffend ist.
Längst schon sollte das Ansammeln von Abfallpapieren in
losen Haufen verboten, und dafür die Aufbewahrung in fest
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gepackten Ballen vorgeschrieben sein, weil so die Feuergefähr¬
lichkeit beschränkt, ja nahezu ganz beseitigt ist.

— Polizeilich gestellt wurde der Schwindler,  der un¬
ter der Angabe, im Auftrag hiesiger Buchhandlungen zu kom¬
men, zur Bestellung von Druckschriften aufforderte . Es ist
ein stellenloser Gärtnergehilfe , der im Auftrag eines Ober¬
reisenden gehandelt haben will.

— Gestohlenes Gut . Bei einem hier festgenommenen
Diener Jakob Bad,  einem notorischen Dieb, wurde eine
braunlederne Herren -Toilettentasche mit Inhalt , eine Vor¬
stecknadel in Hufeisenform und eine Taschenlampe, Gegen¬
stände, die zweifellos gestohlen worden sind, gefunden. Eigen-
tumsansprüche können auf Zimmer 4 der Polizeidirektion
geltend gemacht werden.

— Lebensmüde. Gestern abend spät versuchte ein 19jäh-
riges Mädchen von hier sich ber Biebrich im Rhein zu erträn¬
ken. Es hatte vorher schon eine Flüssigkeit, anscheinend Gift,
genommen. Ein Polizeibeamter wußte das Mädchen von
seinem Schritt abzuhalten . Es wurde in Schutzhaft genom¬
men und ein Arzt hinzugezogen. Heute morgen wurde die
Lebensmüde durch Verwandte in Biebrich abgeholt.

— Fremdenverkehr. Justizminister v. Ruhstrat  aus
Oldenburg ist hier eingetroffen und wohnt im „Hotel
Quisisana ".

— Kleine Notizen. Die Nr. 17 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Morgen
Sonntagnachmittag , von 3)4 Uhr ah. findet Doppelkon¬
zert „Unter den Eichen" im Restaurant Ritter bei freiem
Eintritt statt : — Die gesamte elektrische Beleuchtungsanlage
im Neubau des Museums  wurde der Elektrizitäts -Ge¬
sellschaft Wiesbaden Hansohn n. Co. übertragen.

Spielplan der Wiesbadener Theater
vom 28. Avrilbis3. Mai. Königl.

Schanspiele.
Residenz-Theater. Knr-Thcater.

Sonntag
Abon. B.
Parsifal.

Anfang6 Uhr.

>/-! Uhr: (Halbe Pr.)
Müllers.
7 Uhr:Kran.

Gastspiel Fritz Steidl-Eniemble.
R/-Uhr: (Kleine Pr.)

Bravo-Dakapo!
8 Ubr:

Bravo-Dakapo!

Montag
Abon. D.

Der Bogen des
Odysseus.

Lutti. Bravo-Dakapo.

Dienstag Abon. C.
Die Boheme.

Wir geh'n nach
Tegernsee. Bravo-Dakapo!

Mittwoch Abon. D.
Samson und Dalila. Müllers. Bravo-Dakapo!

Donnerstag
Bei ausgeh. Abon.

Einmaliges Gastspiel
des Herrn

Georg Baklanosf:Rigoletto,
Kean. Zum letzten Male:

Bravo-Dakapo!

Freitag Abon. A.
Die Journalisten. Die spanische Fliege. Die Kinokönigin.

Samstag Abon. B.
Polcnblut.

Moderner
Dichter-Abend. Die Kinokönigin.

Sonntag
Abon. C.
Parsisal.

Ansang5 Uhr.
- -

Vorberichte über « unkt. vortrSge and verwandtes.
* Programm der Kurveranstaltungeu vom 26. bis 3V. April.

Sonntag . 26. April : Auto-Omnibus -Rundfahrten : ab Kurhaus
10 Uhr vormittags : Kloster Gberbach. IO1/» Uhr vormittags:
SaaÄnrg , Biad Hamburg. liVz  Uhr : Konzert in der Koch-
bvunnen-Anörge. Mailcöach-Ausflug (3 Uhr ab Kurhaus ).
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. Montag, 27. April: Bei
geeigneter Witterung 2. Zeppelin-Gesellschaftsfahrt der Kur¬
verwaltung (ab Kurhaus in Antos 11%i Uhr). Auto-Omnibus-
Rundfahrten : ab Kurhaus 10 Uhr vormittags : Grauer Stein,
Georgenborn. 2)4 Uhr nachmittags : Bad Cronberg wechselnd
mit Bad Soden . 11 Uhr: Konzert in der Kochbrnnnen-Anlage.
Mailcoach-Ausflug (3 Uhr ab Kurhaus ) . 4 und 8 Uhr im
Abonnement : Mijitär -Konzert. Dienstag . 28. April : 11  Uhr:
Konzert in der Kochbrnnnen-Anlage. Mailcoach - Ausflug
(3 Uhr ab Kurhaus ) . 4 und 8 Uhr: Abonnements -Konzert.
Mittwoch, 29. April : 11 Uhr : Konzert in der Kochbrnnnen-
Anlage. Mailcoach-Ausflng (3 ULr ab Kurhaus ). 4 und
8 Uhr: Abonnements-Konzert. 5 Uhr im Weinsalon : Tee¬
konzert. 8 Uhr im kleinen Saal : Luftiger Abend Gussh Holl.
Donnerstag . 30. April : 11 Uhr: Konzert in der Kochbrnnnen-
Anlage. Mailcoach Ausflug (3 Uhr ab Kurhaus ). 4 und
8 Uhr: Abonnements-Konzert.

* Kunstsalon Wtuarpus . Neu ausgestellt von Sonntag
ab folgende Mnzelwerke : Professor Max LrÄ-ermann : „Wald¬
inneres ". Professor Wilhelm Trübner : „Starnberger See ".
Professor Fmtz EÄer : „Junge Mutter ". Professor Hans von
Bartels st: „Am Strande ". Professor Eduard v. Gebhardt:
„Näherinnen ". Richard Moos : „Im Rampenlicht". In der
französischen Ausstellung ist noch ein Portrait von Wanet hin¬
zugekommen. In der graphischen Abteilung und neu ansge¬
stellt Originalradierungen von Joseph Israels . Fölicien Rops.
Friedrich v. Schennis . Max Stern . Gerhard ^anffen, AiÄf
Schinnerer . Walter Waentig . In der Vorwoche neu ausge¬
stellt (Nachtrag) H. Arends : ..Goldsteintal ".

Slus dem Landkreis Wiesbaden»
Aus der Sonnenberger Gemeindevertretung.

y. Sonnenberg , 24. April . Die letzte Sitzung der Ge¬
meindevertretung hatte zu beschließen über den Verkauf eines
Teils der zwischen der Holleschen und der Ottoschen Besitzung
an der Forststraße liegenden Geländefläche an den Rentner
Albert Otto zur Abrundung eines Bauplatzes . Diese Gelände¬
fläche wurde seinerzeit von den Anliegern an die Gemeinde
verkauft, weil hier eine Straße projektiert war . Die Straße
ist später in Wegfall gekommen und das Land zur anderweiten
Verwendung verfügbar geworden. Die Versammlung stimmt
dem Verkauf zu, und zwar soll unter Vorbehalt aller Rechte
ber Gemeinde die Hälfte des Landes unentgeltlich zurückge¬
geben, die andere Hälfte dagegen zum Preis von 26y M. die
Rut -e an Herrn Otto verkauft werden. Der Erlös soll dem
anderen in, Frage kommenden Anlieger aus Entgegenkommen
— ohne Anerkennung einer Verpflichtung dazu — überwiesen
werden. , Der Vorschlag wegen des Ankaufs oder des Aus-
tauschs einer weiteren Wiese im „Goldsteintal wurde abge¬
lehnt . Die Abänderung des Fluchtlinienplans für die Distrikte
„Ober der Lehmkaut", „Sooder " und „Hammersheck" (Hahn-
sches Terrain ) hat sich als zweckmäßig erwiesen. Durch die
Abänderung wird ein fahrbarer Weg von der Tennelbachstraße
aus durch den Gemeindesteinbruch geschaffen. Die Vertretung
erkennt die Zweckmäßigkeit der Änderungen an und gibt ihr
Einverständnis zu der anderweiten Fluchtlinienfestsetzung.
Anschließend hieran gibt der Vorsitzende davon Kenntnis , daß
der Ausbau einiger Stratzenstrecken auf Kosten der Grundbe¬
sitzer in Aussicht stehe; die Vertragsverhandlungen wegen
Freilegung und Sicherstellung der Kosten für den Ausbau
seien im Gang . Von dem Stand der Angelegenheit betreffend
den Fluchtlinienplan für den Distrikt „Ober der Dietenmühle"
gegen welchen die Stadt Wiesbaden Einspruch erhoben hat,
wird Kenntnis genommen. Die Versammlung hält ihre
früheren Beschlüsse aufrecht und beharrt darauf , daß die An-
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gelegenheit durch die Entscheidung des Kreisausschusses znm
Austrag gebracht wird. — Zu der großen Kreisobst- und
Gartenbauausstellung , welche in diesem Herbst im „Paulinen-
schlötzchen" in Wiesbaden stattfinden soll, bewilligt die Ge¬
meindevertretung einen Zuschuß zu den Kosten im Betrag von
50 M. Im Anschluß an die Freilegung der Kaiser-Friedrich-
Straße sollte auch die Steckengartenstraße zum Ausbau ge¬
langen . Mit zwei Eigentümern konnte wegen des Preises
eine Einigung nicht erzielt werden. Es war deshalb zu ent¬
scheiden, ob die Gemeinde einen Zuschuß in Höhe der Diffe¬
renz zwischen Kanfpreisforderung und Kaufgebot leisten wolle,
oder ob der Erwerb im Wege der Enteignung herbeigeführt
werden soll. Nach eingehender Debatte beschließt die Ver-
sanrmlung, die Bewilligung eines Zuschusses aus Gemeinde¬
mitteln abzulehnen. Auch die Einleitung des Enteignungs¬
verfahrens konnte nicht die Mehrheit finden, so daß, falls eine
gütliche Einigung zwischen den Interessenten nicht zustande
kommt, der Ausbau der Steckengartenstraße nicht durchgeführt
werden kann.

*

z. Bierstrrdt, 24. April. Das etwa zweijährige Kind der
Eheleute Karl Freitag,  im Hause Wiesbadener Straße 16
wohnhaft, kletterte in einem unbewachten Augenblick auf , einen
Stuhl , der am offenen Fenster stand und stürzte beim Hinaus¬
lehnen zur Erde. Zum Glück fiel das Kind de" nichts ahnen¬
den iungen Hausfrau . die mit Waschen beschäftigt war . auf
die Schulter. Das Kind sowohl wie die Frau kamen an¬
scheinend mit bloßem Schrecken davon. — Der Gemeind  e --
rat  genehmigte ein Bangefuch des Maurers Wilhelm Bier¬
brauer . Laut Beschluß sollen die Mannschaften der Pflicht-
seuerwehr  gegen Haftpflicht versichert werden. Ein Ge¬
such der Ehefrau Käthe Mathes zur Fortsetzung des Wirt-
fchaftsbetriebes im Hause Rathausstraße 23 wurde genehmigt.
— Die Kranken - und Sterbekasse.  frühere einge¬
schriebene Hilfskasse Nr. 70, hält am Sonntag im Gasthanfe
„Zur Krone" ihre Schlußversammlung ab mit der Tagesord¬
nung : Auszahlung des Restvermögens.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Braubach, 25. April . In letzter Stadtverord-
neten - Verfammlung  ist beschlossen worden, berDrenst-
reisen unter 15 Kilometer Entfernung von der Stadt nur bare
Auslagen zu vergüten. Der staatliche von der Stadt ge¬
pachtete Dinkholder Mineralbrnnnen soll auf Staatswsten be¬
deutend verbessert werden. Die Stadt wird die Baukosten
verzinsen und den vielbesuchten Brunnen weiter pachten. Zum
Ausbau der Rbeinnferstraße in der Gemarkuna Braubach wur¬
den 3440 M. aus städtischen Mitteln bewilligt. Die Straße
wird lückenlcS chausseemäßig hergestellt und mit Schntzsternen
und Geländer versehen. Sie geht nach Herstellung m bte
Unterhaltung des Bezirksverbandes über, dazu tragt die Stadt

24. April. Magistrats schösse Ludwig
Brühl.  Stadtverordnetenvorsteher Dr . Mettenheimer
Stadtbaumeister Jünemann,  Stadtrechner Gaffer  und
Obertelegrapbenassistent Mahl  erhielten das Verdienstkreuz
und Briefträger Honirius  die silberne Verdienstmedaille
des nassauischen Militär - und Zivilordens Adolphs von Nassau.

— Limburg. 24. April. In einer hiesigen Ziegelei ist
heute die Leiche des 58 Jahre Men Handwerksburschen
Robert Ziegler  ans dem sächsischen Kreise Rresa gefunden
worden. Es wird angenommen , daß der Mann Anfang
Januar bei der Kälte hierher gekommen und nachts erfroren
ist, als er Unterkunft suchte.

— Hcrborn, 24. April. Heute begann: in dem Saal des
Theologischen Predigerseminars dahier die Prüfung wegen Er¬
langung von Stipendien ans dem Evangelischen Zentralkirchen¬
fonds. Dieser Prüfung haben sich im ganzen acht Theologen
unterzogen. Die Aufnahmeprüfung des Sonnnersemesters am
theologischen Predigerseminar dahier beginnt nächsten Diens¬
tag. Es haben sich diesmal 11 Kandidaten der Theologie zu
der Prüfung gemeldet, und zwar 7 Kandidaten aus dem Kon-
sistorialbezirk Wiesbaden. 3 Kandidaten aus dem Konsistorial-
bezirk Frankfurt a . M. und 1 Kandidat aus dem Großherzos-
tum Hessen. Falls alle die Aufnahmeprüfung bestehen, erhöht
sich die Zahl der Kandidaten im kommenden Semester auf 16,
ba aus dem vorigen Semester noch 5 Kandidaten an dem
Unterricht teilnehmen werden.

Regierungsbezirk Raffel.
Die Königliche Wissenschaftliche Prüfungskommission.
X Kassel, 24. April . Zu Mitgliedern der Königlichen

wissenschaftlichen Prüfungskommission für die Provinz
H effse n - N a s s a u wurden folgende Herren gewählt:,
Direktor : Kgl. Provinzialschulrat Geh. Regierungsrat Dr,
Kaiser  zu Kassel. Stellvertreterwer Direktor : Professor
Dr . Elster in Marburg . Examinatoren : Für allgemeine
Prüfung mit Ausschluß der katholischen Religionslehre:
Provinzialschulrät Geh. Reg .-Rat Dr . Kaiser  in Kassel,
GymnaffialdireUor Professor Dr . Fuhr  in Marburg . Für,
evangelische Religionslehre : Prof . Dr . Heitmüller  in
Marburg , Prof . Dr . Hupe den  vom Friedrichs -Gymnasium
in Kassel. Für katholische Religionslehre in der allgemeinen
Prüfung : Pfarrer Dr . Weber  in Marburg . Für Philo¬
sophie: Prof . Dr . Natorp,  Prof . Dr . Ja ent sch, Prof.
Dr . Misch in Marburg . Für Deutsch: Geh. Rat Pros . Dr.
Vogt,  Prc < Dr . Elster in Marburg . Für Lateinisch und
Griechisch: Geh. Rat Prof . Dr . Maaß,  Geh . Rat Prof . Dr.
Schmidt  in Marburg . Für Hebräisch: Geh. Rat Prof . Dr.
Budde  in Marburg . Für Französisch: Prof . Dr . W e chß -
ler in Marburg , Oberrealschuldirektor Dr . Quiehl  in
Kassel, Gymnasialprofessor Dr . Schumann  in Marburg.
Für Englisch: Pros . Dr . Hietor  in Marburg , Direktor
Dörr  von der Liebig-Realschule in Frankfurt a. M. Für
Geschichte: Geh. Rat Pros . Dr . Freiherr v. d. Ropp,  Prof.
Dr . Busch , Prof . Dr . Klebs  in Marburg , Gymnasial¬
direktor Dr . Ende mann  in Marburg . Für Erdkunde:
Prof . T . Schultze -Jena in Marburg . Für Mathematik
mit Ausschluß der angewandten Mathematik : Geh. Rat Prof.
Dr . Hensel,  Prof . Dr . Neumann  in Marburg . Für
angewandte Mathematik : Privatdogent Prof . Dr . v. Dal - ,
wigk  in Marlburg. Für Physik: Prof . Dr . Richarz,  Prof.
Dr . Feusner,  Privatdozent Prof . Dr . Schulze  in Mar-
buvg. Für Chemie nebst Mineralogie : Geh. Rat Dr . von
Auwers,  Geh . Rat Prof . Tr . Bauer,  a . o. Professor Dr.
Fries  in Marburg . Für Botanik und Zoologie: Geh. Rat
Prof . Dr . Kor sichelt,  Geh . Rat Prof . Dr . Meyer  in
Marburg.

Das Vermächtnis für Hanau.
wb. Hanau , 25. April . Der Stadt Hanau sind von der

verstorbenen Rentnerin Fräulein Marie Lindenbauer Stif¬
tungen im Betrag von über eine Biertelmillion
Mark  vermacht worden. Hauptsächlich bedacht ist eine Stif¬
tung zur Errichtung eines Heims für bedürftige
arbeitsunfähige  weibliche Personen der besseren
Stände . Eine weitere Stiftung wird zur Errichtung einer
Pflege an statt für arme Kranke  dienen . Die
Johanniskirche in Hanau hat eine Stiftung für Armenzwecke,
die Stadt Gelnhausen zwei Stiftungen für Armenunter-
stützungszweckeerhalten.
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Nachbarstaatenu. -Provinzen.
w. Mainz , 25. April . Gestern tagte hier eine Konfe¬

renz  zahlreicher , an der Rheinschiffahrt  interessierter
Körperschaften, insbesondere Handelskammern,  in der
die Wahrung der Interessen von Handel und Industrie im
Rheinstromgebiet gegenüber den Bestrebungen auf einseitige
eisenbahntarifarische Bevorzugungen der deutschen Nordsee¬
häfen erörtert wurde. Man war über die Notwendigkeit einer
Zusammenarbeit auf diesem Gebiet vollkommen einig und
setzte einen vorläufigen Ausschutz mit dem Recht der Zuwähl
zur weiteren Bearbeitung der Frage ein. In diesen Aus¬
schuß wurden folgende Körperschaften gewählt : Die Handels¬
kammern zu Köln, Duisburg , Düsseldorf, Frankfurt a. M.,
Mainz und Mannheim , sowie der „Verein zur Wahrung der
Rheinschiffahrtsntterssen in Duisburg ".

m. Bingen, 24. April. In der hiesigen Gemarkung wurde
nun zum zweitenmal Dynamit gefunden.  Es handelt
sich bei diesem zweiten Funde um eine Patrone , die in einem
Garten der Lage „Pflanzer " lag. Die Patrone wurde der
Polizei übergeben, die die Untersuchung eingeleitet hat.

m . Bingerbrück. 24. April. Dieser Bürgermeisterei Wald-
algesheim angeschlossenen Gemeinden müssen mit wenigen
Ausnahmen sehr hohe Gemeindeumlagenaufbringen ..
So werden in Rümmelsheim, Dorsheim und Münster b. B.
880, in Sarmsheim 820, in Weiler b. B. 500, in Waldalges-
heim 280 in Genheim 260 und in Bingerbrück 155 Proz . an
Gemeindesteuern erhoben. Me Betriebsstener stellt sich ein¬
heitlich auf 100 Proz.

Letzte vrahtberichte.
Zur Lage in Mexiko.

Huerta will den Oberbefehl über die Armee übernehmen.
X London, 25. April . (Eig. Drahtbericht ) Nach einem

Telegramm aus Lavedo erklärte der Richter von Gonzales , er
habe ein Telegramm aus Mexiko erhalten , daß Präsident
Huerta abgedanikt habe zugunsten Portillos,
um persönlich den Oberbefehl über die Armee zu übernehmen.

Beracrnz ruhig.
R . Washington, 25. April . Konteradmiral Badger mel¬

det, daß Veracruz vechältmsmäßig ruhig  ist , und Latz die
amerikanischen Truppen ihr möglichstes tun , um die Ordnung
jvieder herzustellen. Amerikanische Sch i f f s ka p e l l e n
geben in den Straßen der Stadt Konzerte. Mister Bryan
gibt bekannt, daß alle amerikanischen Konsuln in Mexiko,
gleichviel, ob im Gebiet der Bundesregierung oder der Kon-
stitutionalisten , ihren Posten verlassen können, überläßt es
aber ihrem eigenen Ermessen, ob sie von dieser Erlaubnis Ge¬
brauch machen wollen.

Bon der mexikanisch-amerikanischen Grenze.
wb. New Dutt , 25. April . Durch die von den mexikanischen

Truppen auf Laredo abgefeuerten Kanonenschüsse wurden
drei Amerikaner  getötet . Die Kugeln der amerika¬
nischen Grenzpatrouille , welche den Angriff erwiderte, töteten
etwa 10 Mexikaner.

Das Geplänkel an der Nordgrenze.
# New Dort, 25. April . (Eig. Drahtbericht ) Das Feuer

der Mexikaner auf die amerikanischen Grenzwachen bei
Laredo  richtete keinen nennenswerten 'Schaden
an. Es wurde von den Amerikanern vom Fort Macintosch

aus mit Schnellfeuergeschützen erwidert , worauf sich die
Mexikaner  unter erheblichen Verlusten zurück¬
zogen.  Mehrere Mexikaner wurden bei den Versuchen, die
beiden Brücken  bei Laredo in die Luft zu sprengen, von
amerikanischen Schapfschützcn erschossen.

Mexikanische Gewalttaten an Ausländern?
A New Dork, 25. April . (Eig. Drahtbericht ) In der

Nähe von Beracrnz  wurden gestern auf der Bahnstrecke
vier amerikanische Bahnangestellte sowie drei amerikanische
und ein englischer  Reisender von mexikanischen Trup¬
pen aus den Zügen herausgeholt und als Ge¬
fangene und Cordoba  gebracht . Der amerikanische
Konsul in Beracrnz berichtet, daß nach seinen Informationen
die vier amerikanischen Bahnbeaniten in Gefahr schweben,
hin ge richtet zu werden.  Späteren Meldungen zu¬
folge hat mexikanisches Militär unter der Führung eines
Majors alle Eisen bah nzüge  auf der Strecke Bera-
c r u z - I st h m u s durchsucht und insgesamt 20 amerika¬
nische Flüchtlinge und einen Engländer  namens
Bohd  verhaftet und nach Cordoba geschafft, wo sie gestern
abend standrechtlich erschossen wurden. (Diese
sensationelle  Meldung ist War amtlich 'bisher ni cht
bestätigt, doch gibt die „Associated Preß " die Namen der Ver¬
hafteten an. Deutsche«befinden sich nicht darunter .)

Die Rückfahrt des Reichskanzlers.
wb. München, 25. April . Der Reichskanzler  ist

heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und nach kurzem
Aufenthalt nach Berlin weitergercist.

Wichtige Personalveränderungen in Heer und Flotte.
8. Berlin , 25. April . (Eig. Drahtbericht ) Morgen Sonn¬

tagmittag erscheint eine Sonderausgabedes „Militär-
Wochenblatts" mit wichtigen Personalveränderungen . Der
ungewöhnliche Termin , an dem diese Bekanntmachungen er¬
folgen, läßt wohl darauf schließen, daß die eintretenden Ver¬
änderungen von besonderer Wichtigkeit  sind und daß
auf eine Beschleunigung  ihrer Verlautbarung im In¬
teresse der raschen Durchführung des Wechsels in verschiedenen
Kommandos großer Wert gelegt wird.

Der Konkurrenzklausel-Entwurf.
Berlin , 25. April . (Eig. Drahtbericht ) über den

Konknrrenzklausel-Entwurf wird, wie die „T . R." aus parla¬
mentarischen Kreisen erfährt , eine Verständigung des Reichs¬
tags mit der Regierung auf der Grundlage der Erklärung
des Staatssekretärs des Reichsjustizamtes erfolgen. Im
Reichstag will man den in der Vorlage enthaltenen wesent¬
lichen Fortschritt in der Gesetzgebung nicht preisgeben. So¬
bald der Reichstag seine Arbeiten wieder ausgenommen, wer¬
den die Fraktionen endgültig Stellung nehmen.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph.
wb. Wien, 25. April . Das Befinden ,des Kaisers war in

der Nacht insofern besser, als der Schlaf in der ersten Hälfte
g u t war und weniger unterbrochen  wurde , während
die zweite Hälfte häufig durch Husten gestört  war.
Appetit, Kräftezustand und Allgemeinbefinden sind wie
gestern.

Psgoud -Flüge in München.
Ä München, 25. April . (Etg. Drahtbelicht ) PHgoud darf

jetzt doch in München fliegen und zwar wird er voraussichtlich

am 2. und 8. Mai in Puchheim seine Sturzflüge aus-
führen.

Die deutschen Spielverlustc in Monte Carl ».
O Paris , 25. April. (Eig. Drahtbericht ) Der Vcrwal-

tungsrat des Kasinos von Monte Carlo trat vor kurzem zu¬
sammen, um die Bilanz der abgelaufenen Saison zur Kennt¬
nis zu nehmen. Die Bruttoeinnahme deS Kasinos im ver¬
flossenen Spieljahr hat die riesige Höhe von 47  Millionen
erreicht. Davon sind nicht weniger als 36 Millionen
deutsches Geld,  d . h. von Spielern aus Deutschland ver¬
loren . Diese Berechnung ist aus der Zahl der in den Hotels
an der Rivieria abgestiegenen Deutschen sowie aus der Zahl
der Eintrittskarten für das Kasino ermittelt worden. Das
Geschäft geht so gut, daß man anbauen will.

Großfeuer.
wb. Waldshut , 25. April . Heute früh um 4 Uhr brach

in der Kolonialwarerihandlung von Eugen Heberer Feuer
aus , welches das ganze Gebäude einäscherte und drei Nach¬
barhäuser stark beschädigte. Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch nicht bekannt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
25 « April , § Uhr vormittags«

1 — *ekr leicht , Z— leicht , 3 — schwach , 4 = rräss g, 6 = frisch , 6 = itark,
7 — Eicii , 8 == stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Borkum . . . . 1769,1 N 5 halbbed. + 8 Scllly. 7744 N 4 wn 1 ,, +11
Hamburg . . . 766 ( Nß bedeckt + 7 Aberdeen . . 773,9 NW2 -f 8
Swinemtina « 17022 KW 4 + 8 Paris.
Memel . . . . ,759.5 WNW3 beiter + 9 Vlissingen . . 770 8 NO 6 +10Aachen . . . . VB92 NNO 3 r 7 Christiansund 736,0 NI + 3Hannover . . 767,2 WS 8 Skagen . . . .Berlin . . . . . 764,2 NW 4 halbbed. h 8 Kopenhagen. 761,5 NNW 5 + 8Dresden . . . 764.7 NW 3 Kegen - 8 Stockholm 757 6 NNW4 wolkenL !- ß
Breslau . , . ifftät SW 2 bedeckt 11 Haparanda . 7007 NS + 5

NNW 2 Kegen •10 Petersburg . 7513 swi + 1
Frankfurt . M. 787( NW 3 wolkig -IS Warschau . . 762,1 w 1 + 8
Karlsruhe , B 767,1 SW 3 Kegen -10 Wien. 761 .5 W 2 +11»Suchen . . . 766; W 4 bedeckt 11 Som . 762,8 N 1 +12
Zugspitze . . :53<M NW 5 Schnee -« Florenz . . . . 762.4 SO 1 halbbed. +14Valencia . . . Seydlefjord. 759,0, +1

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

24. April 7 Uhr
morgens.

I 2 Uhr
I nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm) . . • • .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • « • «
Wind -Richtung und -Stärk ® . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . .

758,9
769,2
11,9
74

72
NO 2

7578
768,0
15,9
6,7

43
NOS

757,2
767,5

12.1
6 1
68

NOS

758,0
7632
13,0
6,4

67,7

Höchste Temperatur (Celsius) 16.6. Niedrigste Temperatur 11,2.

Wettervoraussage für Sonntag , 26. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig , zeitweise heiter , meist trocken , keine wesentliche

Temperaturunterschiede , nördliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 34.April:
Biebrich. Pegel: 2,31m gegen 2,35m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,68 m 2,74 m „
Mainz. 1,61m 1,65m „ „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

Berlin, 25. April. (Big- Drahtbericht) In der Erkennt¬
nis 'daß die' gestrige Verflauung eigentlich nicht begründet
gewesen war, zeigte sich die Börse wesentlich be-
ruhigter  Bei Rückkäufen und Interventionskaufen seitens
der Großbanken war die Kauflust aber doch nicht stark ge¬
nug um die gestrigen Einbußen wieder hereinzubiungen,, zu¬
mal’ die Zurückhaltung bei der Spekulation und dem Privat¬
publikum immer noch andauert . Nur vereinzelt überschritten
die Besserungen 1 Proz., so Schaaffhausen 2(4 Proz ., russische
Bankaktien 2*78 Proz . Türkische Tabak 1% Proz., Naphtha-
Nobel 3 Proz. und Edison lVa  Proz . höher . Andererseits fehlte
es auch heute nicht an Rückgängen.  Schwach lagen
Kattowitzer und Hamburg-Südamerika. Reichsanleihe waren
dagegen erfreulich besser. Tägliches Geld 2 Proz und darunter.
Ultimogeld 3fie Proz. Privatdiskont  2 % Proz. (wie
testem). .Frankfurter Börse.

= Frankfurt a. M., 25. April. (Eig. Drahtbericht) Die
heutige Börse zeigte bei Beginn eine gewisse Wider¬
standskraft  gegen die gestrigen flauen Auslandsbörsen.
Es trat Erholung  ein auf die Verlautbarung, daß der
Konflikt zwischen Amerika und Mexiko  auf Vorschlag
Japans dem Haager Schiedsgericht  unterbreitet wer¬
den soll. Der Kursrückgang der Aktien der Kanadabahn an
der New Yorker Börse wurde wenig beachtet, da eine verhält¬
nismäßige Besserung der anderen Papiere eintrat. Am Markte
der Transportwerte sind amerikanische Bahnen ruhig, Öster¬
reicher konnten sich behaupten. In Schiffahrtsaktien sind die
stärker attadhierten Paketfahrt und Lloyd mäßig erholt Bank¬
aktien erfuhren nur geringe Kursveräraderun|genv Montan¬
papiere ruhiger . Harpener, Phönix-Bergbau und Gelsenkirchen
auf Rückkäufe mäßig fester. Die Umsätze waren b e -
scheiden,  da die Spekulation eine reservierte Haltung ein¬
nimmt . Elektrowerte fester. Renten mäßig hoher, nur
Mexikaner schwächer. Die Stimmung war auch im weiteren
Verlaufe beruhigter,  bei allerdings stillem  Geschäft.
Die Börse schloß ruhig. Privatdiskont  27 s Proz.
(gestern 2% Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Bank für Chile und Deutschland. Dias der Norddeutschen

Bank bezw. der Disconto - Gese 11 schaff  nahestehende
Institut erörtert in seinem uns zugehenden Geschäftsbericht für
1913 die Hauptursachen der ungünstigen Lage in Chile,
worauf wir noch zurüokkommen werden. Der Reingewinn
aller Niederlassungen der Bank belief sich einschließlich Vor¬
trag auf 274 397 M., aus dem nach Zuweisung von 22 000 M.
an die Reserven 4 Proz. Dividende verteilt weiden und
52 174 M. vorgetragen werden sollen.

* Deulsch-SüdameiikanischeBank in Berlin. Die Herren
Felix Jüdell und Paul Müller sind aus dem Vorstand ausge¬
treten und in der Generalversammlung zu Mitgliedern des Auf-
sichtsrates gewählt worden. Herr Karl Schmitt wurde zum
stellvertretenden Mitglied des Vorstandes ernannt.

* Verein für die Interessen der Berliner Fondsbörse, ln
der Generalversammlung wurde seitens des Bankdirektors
Sachs vom Berliner Makler verein u. a. betont : Was das Kon¬
ditionenkartell anlange, so müßten die Provinz-
interessenten  den Berliner Vereinbarungen organisch
an gegliedert werden.. Man holle, die Angelegenheit zu einem

gedeihlichen Ende zu führen und diamit der Schleuder-
konikurrenizein Ende zu machen.

* Deutsche Solvay-Werke, A.-G. in Bernburg. Die D i s -
conto - Gesellsehaft  hat einen größeren Betrag 4?M-
proz,., zu 102 Proz. rückzahlbare Schuldverschreibungen der
Gesellschaft übernommen und bietet sie zu 98% Proz. an. Es
handelt sich dabei um einen Teil der Anleihe von 1909, die im
Juni 1909 auch zur Börse zugelassen worden ist. Von dieser
Anleihe wurden zunächst , nur 10 MUL- M. begeben. Die
Deutschen Solvay-Werke haben, in den Jahren 1904 bis 1912
regelmäßig je 10 Proz. Dividende verteilt und für .1913 wird
wieder eine Dividende von 10 Proz. verteilt werden.

Berg- und Hüttenwesen.
* Zur Erneuerung des Kohlensyndikats. Essen,  24 . April.

Die Syndikatsleitung verbreitet über das Resultat der heutigen
wichtigen Sitzung folgenden Bericht : „Die Weiterberatung des
neuen Syndikatsvertragsentwurfes brachte das Ergebnis, daß
die anwesenden Zechenbesitzer den heute noch in Einzelheiten
abgeänderten Entwurf angenommen haben. Der neue Vertrag
soll nun noch von einem heute bestimmten Ausschuß end¬
gültig festgestellt und in einer demnäehstigen Zechenbesitzer-
Versammlung zur Unterzeichnung vorgelegt werden. Diese
soll dann abgehalten werden,, wenn der genannte Ausschuß in
der Zwischenzeit die Verhandlungen mit den Syndikatsmit¬
gliedern, mit denen noch zu verhandeln ist, und mit den
Außenseitern zu Ende geführt hat.“

w. Vom Roheisenverband. Köln,  24 . April. In der
heutigen Hauptversammlung des Roheisenverband'es wurde
über die Marktlage berichtet. In Gießerei-Roheisen haben die
Abnehmer nunmehr den Bedarf für d!as erste Semester im
großen und ganzen gedeckt. Zusatzaufträge kommen trotzdem
noch täglich herein. Der Absatz ist noch normal ; auch seitens
der Martinwerke, die ihren Bedarf bereits früher gedeckt
hatten, sind noch einige Zusatzmen,gen aufgehoben worden.
Die Nachfrage vorn Ausland ist etwas ruhiger geworden, nach¬
dem die Abnehmer ihren Bedarf für das erste Semester fast
vollständig abgeschlossen haben. Ein Teil, der Auslandskund-
scbaft hat bereits die Lieferungen bis Ende des Jahres ge¬
kauft.' Die Besserung im Versand' hält an . Der Versand im
April dürfte sich auf der Höhe des vorigen Monats halten , der
bekanntlich mit 80.15 Proz. der Beteiligung gegen den Februar
eine Steigerung von rund 5 Proz. aufgewiesen hat.

w. Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Essen,
24. April. Aus dem der Zechenbesitzerversamimlung des
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats erstatteten Bericht
ist zu entnahmen, daß der rechnungsmäßige Kohlenabsatz im
März 1914 betrug bei 26 (im gleichen Monat des Vorjahres 24)
Arbeitstagen 6 913 845 (i. V. 6 869 550) Tonnen, oder arbeits¬
täglich 227 456 (286 231) Tonnen. Die Förderung stellte sich
insgesamt auf 8 122 682 (8 229 358) Tonnen, oder arbeitstäglich
auf 312 411 (342 890) Tonnen, und im Februar 1914 auf
7 699 279 Tonnen, oder arbeite täglich auf 320803 Tonnen.

Industrie und Handel.
= Vereinigte Köln-Roitweilcr Pulverfabriken. Nach dem

uns zugehenden Jahresbericht für 1913 ging der Geschäftsge¬
winn bei gleichem Umsatz wie im Vorjahr von 4140 062 M.
auf 3 822 127 M. zurück, wobei auf die hohen Salpeterpreise'
verwiesen wird. Dagegen erhöhte sich der Gewinn aus
Effekten von 2 415 504 M. auf 2 739 866 M., welche Summe un¬
gefähr 16% Proz. des Aktienkapitals entspricht ; ein größerer
Posten ausländischer Obligationen gelangte, zum Parikurse zur
Veräußerung Nach Abschreibungen von 1,607 531 M.
(1661;947 M.) ergibt sich ein Reingewinn von 4 445 711 M.

(4 461 732 M.), woraus, wie schon gemeldet, 20 Proz. Dividende
(wie 1. V.) verteilt und 790 011 M. (794 039 M.) vorgetragen
werden. Der Bericht führt u. a . aus, daß das schon in 1912
in Angriff genommene Erweiterungsprogramm so gut wie be¬
endet sei, ein nur kleiner Teil verbleibt für das laufende Jahi
noch auszuführen . In das laufende Jahr  trat die Gesell¬
schaft mit .ginem guten Auftragsbestand  ein , dei
auch* für 1914 ein günstiges Ergebnis erwarten läßt.

Die A.-G. Karl Lmdstrüm in Berlin beantragt 15 Proz.
(i. V. 20 Proz .) Dividende. Nach Abschreibungen von 200 044
Mark (i. V. 126 011 M.) beträgt der Reingewinn 935 341 M.
(94-9 869 M.J. Der Geschäftsgang innerhalb der Gruppe dei
Gesellschaft im neuen Jahre wird vom Vorstand als bisher be¬friedigend bezeichnet.

* Raab -Oedenbnrger Eisenbahn, A.-G. Der zum Tö. Mai
einzuberufemden Generalversammlung wird die Ausschüttung
einer Dividende von 15 Kr. (3% Proz.) gegen 11 Kr. (2%  Proz )
im Vorjahre vorgeschlagen. Auf neue Rechnung weiden
87 690 Kr. (34 078 Kr.) vorgetragen.

Weinbau und Weinhandel.
* Konkurs W. Lohlieben n. Co. Der am 24. April er,

anstehende Prüfunigstermin wird den Gläubigem die trostlose
Bestätigung geben, daß die Warengläubiger voll¬
ständig leer  ausgehen , die Vorrechtsforderungen erhalten
gleichfalls keinen Pfennig ; nicht einmal für die Masseschulden
ist, trotzdem schon ein Massebestand von etwa 130 000 M. vor¬
handen ist und nodh weitere 50 000 M. zu erwarten sind,
auf volle Quote zu rechnen. Das Strafverfahren gegen
Schlichen ist im Gange.

Marktberichte.
N. Frucht - und Wochenmarkt zu Mainz vorn 24. April.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer, 20.60 bis 21.25) M.j
Roggen, Pfälzer, 16.35 bis 17 M„ Futtergerste 13 M.,’ Hafer,
irländischer , 117.60 M., Wiesenheu 6 bis 6.80 M„ Kleeheu
7.20 bis 8.40 Mj,  Stroh , Flegefdrusch, 3.80 bis 4.50 M.,
Maschinendruseh 2.50 bis 3 M., Speisekartoffeln (Industrie)
6 bis 6.25 M„ Landbutter per Pfund 1.30 bis 1.40 M., in
Klumpen 1.20 bis 1,30 M„ Eier 26 Stück 1.50 bis 1.80 M. —
Brotpreise der Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckerinnung:
2 Kilo gemischtes Brot 1 Sorte 60 Pf., 2 Mo Schwarzbrot
2. Sorte 56 Pf., 1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis 76 Pf.

N. Viehmarkt zu Mainz vom 24. April. Ochsen: a) Lebend¬
gewicht 51 bis 52 M„ Schlachtgewicht 91 bis 93 M.„ Bullen;
a) 40 bezw. 71 M„ b) 32 bis 33 bezw. 57 bis 59 M„ Färsen
und Kühe: a) 49 bezw. 86 M., b) 41 bis 42 bezw. 73 bis 75 M.,
c) 31 bis 32 bezw. 58 bis 60 M„ Kälber : a) 66 bis 68 bezw.
110 bis 113 M., b) 62 bis 64 bezw. 103 bis 107 M„ c) 60 bezw.
100 M-, Schweine : a) 50 bis 51 bezw. 64 M., b) 49 bis 50 bezw.
62 bis 63 M., c) 48.50 bis 49 bezw. 61 bis 62 M. — Fleisch¬
preise in der Stadt Mainz nach freier Erklärung der Metzger-
innung: Ochsenfleisch per Pfund 90 bis 96 Pf., Kuh- oder
Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 70 bis 90 Pf.,
Kalbfleisch 90 bis 100 Pf., Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

Die Abenö-Ausgave umfaßt 12 Seiten.

Benmtworttich für den politiiche» Teil : A. Hraerlicrst für SJeiiilMni,
J . V-i H- Diesenbach ; . !,,,- An« Stad ! und Land und dar gejemieProvln,leiste
E. idorherdt : sür Gerichtziuul: Diesenbach : für Sport uns üuft &firt

^ l fT ,rt,te8 «Ä » rirffaften : G. SoSatfer ; für den Handel»
tf il : 13. Ctz : sur die Anzeigen und Reklame» : H. Dornaus ; sämtlich in Merbaden
Druck und Lerlag der L. Schellenberg ichen Hos-Buchdruilerei in Wies»- »-«,

Sprechstundeder Redaktion : 12 bis 1 Uhr ; in der polilstchen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr . --
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1 Pfd. Sterling. J6 20.40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. G. » 2.-
1 fl. ö. Whrg. _ . .
1 Österr.-ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

1.70
. . » —.85
16S fl -Whrg.
. . A  1 .125

Kursberichte vom 25. AprilM
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

mm

IMM

I ü . holl. Jt  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2 .16
I Peso . . . . . . . . . » 4 .—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 .—
I Mk. Bko. > 1.50

Berliner Börse.
Diva Bank -Aktien.
8V2 Berliner Handelsges.
6 Commerz - u . Disc .-B.
6*/* Darmstädter Bank

l2Va Deutsche Bank
6 |D . Eff . - u . Wechselb.10 iDisconto-Commandit
8 V2 | Dresdner Bank
7 IMeininger Hyp.-Bank
6V2 jMitteid , Creditbank
7 INationalb. k. Deutsch!.

IO5/« Oestert*. Kreditanst.
33'5| Petersbrg . Intern. Bk.

35.86 Reichsbank
3 ISchaafih. Bankverein

In %
152.
107 .25
117 .10
241 .75
112.
185 .50
149 .60
139 .75
116 .50
110 .50

183.
134 .80
106 .10

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 190.
b Baltimore und Ohio 87.
6 Deutsche E.-Betr.-G. 110.

10 Hamb.-Am. Paketf, 127 .10
20 Hansa-Dampfschiff. 255.

2/5 Niederwaldbahn 20.
8 Nordd. Lloyd 109 .70
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 Oesterr. Sudb.(Lomb.) 20 .50
8 Orient. E.-Betr.-G. 194.
6 Pennsylvania 130.
61/9 Südd. Eisenbahn-G. 127 .50
TVajSchantung-Eisenb. 138 .40

Brauereien.
15 Schultheis 266.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 162 .80
0 Wiesbad. Kronenbr. 11.
Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 155 .80

23 Deutsche Erdöl-Ges. 227 .50
15 Gebhardt & König 228 .50
G Neue Boden-A.-G. 78 .10

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13V2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersraarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau .
Königs- u. Laurahütie
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesra.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.

159 .50
98.

222.
104 .70
046 .25
128/ .75
882.
187.
194 .50
222 .90
139 .60
181.
180.
315 .50
474.
143 .60
176 .60
159.
205.
158.
215 .25ergi

Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hütt. 236.
Rhein.-Nass. Bergw. 191.

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witteuer Stahlröhren

In %
158 .25
195.
155.
126 .50

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 449 .50
28 Bad. Anilin u. Soda. 629.
14 Griesheim Elektron 262 .90
30 Höchster Farbwerke 639 .75
15 Milch & Co. 256 .75
121/2 Rütgerswerke 190 .50
14 Aug. Wegelin 268.

25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

Elektrizltätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Hebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. t. elektr, Untern.
Russ. Allg. Elektr.-G.
Schlicken Elektr.
Siemens elektr. Betr.

331.
243 .20
122 .50
174.
192.
157 .50
154 .50
145.
114 .25

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrrai)w, 337 .50
10 Bremer Vulkan 142 .50
20 Bruchsal Maschinen 375.
0 Breuer-M. HÖchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 390 .30
15 Federst.-Ind. Cassel 115 .25
9 Gasmotoren Deutz 118.

20 Kronprinz, Metallf. 272.
13 Ludwig Löwe & Co. 315 .60
11 Franz Meguin & Co. 126 .75
14 Orenstein & Koppel 173 .50
0 Rhein. Metallwarenf. 102 .50

11 Rockstr. & Schneider 144 .75
11 Silesia Emaillierwerk 128.
18 Ver. D. Nickelwerke 292.
12 Wegelin 8, Hübner 154.

Zf.
Staats - Papiere.

a) Deutache. In'

31/2
3. .
«. .
4. .
3V2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3k'2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

D. R.-Schatz-Anw. *
D. R.-Anl. unk. 1935 *
D. Reichs-Anleihe *
do. *
Pr. Kons. unk. 1918 -
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols »
do. »
Bad. Anleihe 1913 »

jdo. von 1913 »
do. Anl. (abg.) *
Ido. von 1892u. 1894-
Ido. A.1902uk.b. 1910»
Ido. 1904 unk. b. 1912 -
da. von 1896 *

|Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. U.A. Anl.uk. 1930
Ido. E.-B. a. A. A.
Ido. E.-B.-Anleihe »
Ido. Pfalz. E. B. Prio. »
EIsass-Lothr. Rente >
Hamb.St.-A.1900u.09 -
do. R.87,91,93,99,04 »
Ido. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 -
do. unkb. 1921 »
do. (abg .) »
do. »
Sächsische Rente »
Württemb. unk. 1915 »
ido. 1885/95 -
do. 1903 »
Wo. 1896 »

100 .20
99.
88 .75
77 .90

99 .85

77 .70
96 .80
97 .10
92.
88 .10
86 .30
85 .80

97 .20
97 .60
85.
75 .90
97 .20
76 .60
97.

79 .20
97 .75
97 .80
84 .70
75 .20
77 .80
98 .50
87 .80
85 .10
77 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . [Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt
3. . Franzos . Rente Fr.
I6/10 Griech . E.-B. stfr.90Fr.
IV, do. Mon.-Anl. v. 87 »

Ido. 87 2560k
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3u .4Le
33/4 cons . stfr. Rte. !. O.
2</io do. Rente i. G. »
41/5 Öst . Papierrente 3 . fl.
4. . do. Goldrente ö. fl. G.
4>/s do. Silberrente 5. fl.
4. . do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
4. . do. Staats-Rte. 2000r .
4. . do. 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-A11I. A
" do. unif. 1902S. HI »

do. » S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 >
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.staatsani.sttr.U5»
do. Kons.-Anl.v. 1880 »
do. Gold. do. v. 1889»
do. E.-B. S. Iu . 1189 .
do. St.-R. v. 1902stfr. »
do.Konv.A.v.98 stfr. »
do. Goldant. 94 stfr. »
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do . amort. V. 1895 >
Türk.-Eg . Bagd. S. 1 .
do . Anl. von 1905 ,
do Anl. von 1908 »
do. „ 1®» »
Ung . St. « . 1913 .
do. 1910 *
do! St.-R. v. 97stf . Kr
do. Eis. Tor Gold » Jj

3
3
5. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V10
3</2
3. .
«>/2
1. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/j
4. .
Z>-2
3. .

78 .70
96.
87.
54 .50
51 .50
51 .30

99 .80

86 .30
85 .85
81 .50
82.

97 .50
63 .70

9 .40
ICO.

93 .60
87 .20
85 .50
93.
85 .75

89 .50

86 .70
78 .40
77 .50
76 .70
72 .70
72 .70
SO.
80 .30

70 .50

11. AuseerenropÄische
5. .
5. .
5. .
4-/2
4. .
5. .

Arg . 1907 unk.1912Pes.
do . 1909tgb.ab1910
do. äuss. E.-B. i. O. 90SUl/, «cjo-—■- - -- - - - -
do . Innere von 18881Jt
do . äuss.O.-Am.l897 »
Chile-Anl. von 1911 »

98.
97 .70
98 .90

94.

Papier - u. Zelistotlabriken,
28 Ammendorfer 376.
11 Kostheim Zellulose 106 .25
10 Varziner Papierf. 118 .50

Textilindustrie,
30 Mech. Web. Linden 285 .10
10 Nrdd. Wollkämmerei 141.
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 583»

Verschiedene.
0 Adler Pord.-ucmem 112.

32 D. Walt.- u. Mun.-F 584.
9 Lindes Eismaschinen 129.
6 Markt- und Kühlhallen 91.

10 Nob el-Dyn am.-Tr ust 173.
22>/i Porzellanfabr. Kahla 308.
3 Rositzer Zuckerraff. 132.

28 Spritbank, A.-G. 435 .50
26 Ver. Köln Rottweiler 336 .75

5 South Westafrica Co. 117 .50
7 Türkeniose 165.

er Börse.
Zf. ln %
P/2 Chile Gold-Anl. v.06 /̂ 88 .80
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £

Chin. St.-Anl. v. 1896 »
P/2 do. 1898 »
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. » 91 .50

do. StE . Tient.-Puk. » 90 .50
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. Jt 100 .35
41/2 do.stf.i.G.tgb .abl919» 95.
41/2 Japan. Anl. S. II £
4. . do. V. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 101 .50
5,. Mex. am. Inn. I-V Pes. 59 .50
5. . do. cons. äuß. 99 stf. &
4. . do . Oold v. 1904 stfr. Jt 66 .50
3. . do . cons .inn.5000rPes. 40 .25
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. . Sao Paulo v. 081. G. £

Provinzial - u . Kommunal
Zf.
4. .
4..
33/,
36/10
31/3
3-/2
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
3V2
3-/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
31/2
4. .
3‘/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
Z-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2

6.
5. .
4-/2

SO.
86 .80
84 .50
83 .50
95 .90
96 .80
96 .80
97 .10
96 .50

Obligationen , m ->/°.
Rheinpr.20,21,31 -34 Jt  SS .40
do. 35- 38 . »720
do. 22U. 23 » 94 -
do. 30 >
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. . 18 Jt
do. » 9.11U.14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06n . 14 »
do. v. 1910 unt 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) .
do. Lit. S von 1886 >
do. W v. 98 n. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 .
do. v. 1901 Abt. I »

II, III .
1903 .
1906 I, II .

v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do. v,05am . abl910 »
Giessenv .1907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 Jt

do.
do.
do.
do.

Llmbnrg (abg .)
Mainz 1907 uk. 1916
do. (abg .) 1878u. 83
do. (abg.) 05 uk. b.15 »
Mannh. 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01>
do. v. 1903 uk. 1916 .
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
do. 1908,S. 1I,U.1910.
do. 1912, S. III, u. 22»
do. (abg .) v. 79 »
do. v. 83 »
do. V. 1887, 96, 98,02 .
Worms V. 1901 u. 07 .
Christiania von 189-TT
Kopenhg . v. 01 u. n »
do. von 1886 »
Neapel st gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt
St. Buen.-Air. 1892 Pe*.
do. 1909 I. O. (409) Lt.
do. v. 88 i. O. £

90 .50
90 .80
89.

87.
86 .80
85 .75

87 .20
94 .50
86 .75
90.
95 .40

87.

95 .10
86 .50
96 .50

07 .30

95 .80

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. . I 8V* A.Deutsch . Creditan
bV, 6-/2 A . Elsäss. Bankges.
6V« 7. . Badische Bank R.

B.f.el.Untern.Zür. .#
do . Bod.-C.-A.,W . .
do . Handelsbk. s. fl.

10,
4
8.05

131/214
6V*

10. .
4 .
3.0s
14. Jdo. Hyp. u.Wechs. -
6*/ii Barmer Bank-V.

In %
152.
120 .50
128.
192 .50
140.
151.
297 .50
110 .80

Vorl . Letzt.
7. . 71/2
9 -/2 91/2

6-/2 6-/2

6. .

6-/2 61/2

12-/2 12-/2

81/2

5. .
6..
7. .
6V2
9. .
6..

10..

81/2

7-/2
10. .
9. .
9-/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/,
7. .
7. .
6-/2

8. .
10. .
9. .
9-/2

9. .
8. .
7-/2
4V«
6-/2
7. .
7. .

II. . [12. .
7>/s! 8.5,
7. . ! 7-/2

10516105»

7.
9.
8.
6.
5.66
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. ,
572
71/2 7-/2
7. . ! 7. .
5V« 6. .
7. . 7. .

•erg.-Märk. Bank ./,
ierl. Handels;

Ult. »
do. Hyp.-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »

Ult
DarmstädterBk. »

Uit.
Deutsche B. S. I X »

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do. Eff. u. W. Tbl.
Deutsch. Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. *
Dt. Überseebk. Thl.

In %
150 .30
153.
152.
110 .50

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges. »

Uli. .
Dresdner Bank »

Ult. ►
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk. -
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V. .
GothaerG.-K.-ß.Thl.
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met.-G..//
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. •
Mitteid.Privb.Mgd.
Natlbk. f. Dtschl. »
Nünib .Vereinsbk. <
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Gest. Länderb. >
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank Jt
do. Hypot .-Bank »Preuss. B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Jt
Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank -
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh. Bankver. »

Ult .
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. -
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. -
do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

107 .35
117 .10
117 .10
341 .75
241 .75
125.
112 .10
139 .40
113 .50
155 .60
118 .25
185.
185 .50
150 .10
150 .10
159 .60
179.
195 .50
212 .75
154 .90
163.
150.
136 .50

116 .70
119 .25
111.
249 .50
141 .50
127 .50

191 .50
123.
188 .50
ISO.
113 .20
185 .75
127 .76
193.
111 .50
106 .75
107.
112 .50
173 .50
101 .75
130 .50

117.
133 .40

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Kolonial -Oes.
|10. . Olaviminen Fr.

71/2 Southwest Afr. C. »
1 Ult. »

119 .30

Div. Industrie -Aktien.
Vorl , Letzt. In '
14. .
10. .
8. .

12.83
3. .

15. .

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15. .
10. . Ul . .
7.
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

11V*
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7l/2

25. .
8. .

50. .
12. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
14. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12.
18. .
12.
14. .
5.
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10.

6. .

4.
5.
71/z

11 .
12 .
8 .

7. .
9.
Z-12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

II-/>
8. .

Alum.Neuh.(50o/0)Fr.
Aschffbg.Buntpap.j4

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E. Jt
Bleist.Faber Nbg . -
Brauerei Binding -

» HenningerFrf. »
» HerkulesCass. »
- Hofbr. Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
. Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk
Cellul., Bayr. (W.) » 152.Lern. Heidelb.

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/a
18. .
12. .
14. .
16.
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
51/2

11. .

8. .

4. .
6. .
7Vj
9. .

12,
8. .

7-/2 8
12. . ,12.

6-/2 bVi
7>/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8,

7-/-
10
7. .
6. .
9.
0
7.
7.
9.
8.

12. . 12
9. . ' 9. -
71/217*/2
3. . 1. S.

10. . 10.
30. . [30.
6. . 7.

10. . 1. 9.
12. . 12.
28, . 28.
10. . 12.
6. .
9. .
5. .

18. .

17. .

I3-/2
9. .

21. .

S.
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13-/2
9. .

19. .

277.
183.
117.
220 .50

SS.
268 .20
187.
125 .50
150 .50

SS.
117 .30

40.
172.

116 .50
57.

192.
120.

148 .25
135.

117.
629 .30

78 .30
618 .50
247 .50
216 .50
262 .50
636 .75

68 .50
314 .50
220.
449.
303 .25
189 .30
268.
224.
217.

F. Karlst. _
Lothr. Metz » 140 .

Cham. u.Th.-W.A. » 142 .75
Chem.A.-C. Guano»
- Bad.A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
» D.Gold-, Sl-Sch.»
» Fahr. Gdbg. »
» Goldschmidt •
> F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Riitgerswerke »
» SchrammL. Färb.
. Ult -Fabr. Ver. Jt
» Wege ). Rssld

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Jt
El. Accum. Berlin »

» Allg . Ges. Bert»
Ult »

» Bergm.-Werke »
» BrownBov.&C. »
» Contin,, Nürnb. »
» Dtsch.-Übersee »

Ult. »
El. Felt. u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
* Rein.,G .n. Sch. »
» Schlickert »

Ult. .
* Rhein. »
* Siem. u. Hals. »

Ult. .
* Siemens, Betr. »
* Tl.-G. Dtsch.A. .
* .VoigtßiHaeffn.,F.

Feist fcS.Frkf. Sektk.
Qelsenk. Oußst. Jt
Oummif.Bert -Frkf.»
öo. Mitteid. (Pet.) .
Hafenmh!. ,Fkf . M. »
»ed .Kpf.u. Süd.Kw.
Iukirch.MhlwÄrssb.
Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jt
Ledert. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Lohnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masdi. a„  Kieyer »

* Armat. Hilpert »
* Baden., Weinh. »
» Becku. Henkel »
' Bielefeld D. »
* Eaimler-Mot »
* Esslingen »
» Faberu. Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Fili. fSBr. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzu., Durl. »
» Karlsruher »
»Mannesm.-R. »
» Maseh.u. A. KL»
» Moenus »

116.
331 .50
243.
243 .35
122 .25
147.
101 .30
175.
174 .75
151.
152.
123.
128.
129 .50
208.
194 .75
145 .40
145 .50
137 .20
215 .50
213 .80
115.
127 .50
198.

92.
103.
117.

80.
112.
116 .50
118.
122.
148.
139.
110.

45.
168.
333 .80

99 .50
133.
161 .50
308.
378 .50

88.
101.

98.
287 .50
119.
266.
173.
206 .30
129.
165.

Vorl. Letzt.
81/2 81/2 M . Mob Oberurs.

< Pokorny u.W.
* Pfälz.Näh.Kays.
- Sclin.Frankent. -
» Schraub.,Krom.»
» Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing.N.»
Waggon Fuchs »
Napnt.-Pr.-G. Nob.»
Öifab. Ver. D. »
Porzellan Wesse! »

9.
12.
16,
9.
0.

12.
9. .

10. .
12. .
16. .
9. .
0

12. .
9. .

14. . 22
91/2 10. .
3.

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14. .
9. . 10
8Vt 8V2
5. . 8. .
9. . 10. .

15. . 15. .
25. . 25. .

Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert , Pf., St.I -
ächriftgiess.^teinp.
Schuht. Vr. Fränk. »

. V. Fulda -
» Frankt . Herz »

Seilind. (Wollt) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens Jt
Steaua Romana -
Spinn. Tric., Bes. »
. - Westd. Jute »
D. Verlags-Anst. »
Zellst.-Fabr.Waldh.»
VMrherfnb.Frankent

In %
155 .25
145 .20
ISS.
293.
164.

200.
137 .50
398.
173.

43.
383.
127 .30
210.
118.

123 .30
119.
188 .75
236 .50
143 .50
136 .50
121 .50
167.
194 .50
417 .50

Div. Bergwerks -Aktien
Vorl.Ltzt, In «Vo.
12. . 12. . Aumeiz-Friede Jt

Ult. » 159 .87
6 10 BerzeliusBensberg » 144.

14. . 14. . ßoeh . Bb. u. G. »
Ult. »

220 .50
221.

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. » 161.
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 103.

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 344 .75
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. »

Ult. »
128 .75
128 .87

8. . 10. . Eschweiler,Bergw. ->
Ult. »

222 .50

10 . . 15. . Friedrichshütte » 156.
10. . 10. . Gelsenkirchen » *

Ult. » 181.
9. . u . . Harpenei Bergb. »

Ult. » 179 .50
9. . 11VS Hibernia Bergw. »IO. . 10. . Kaliw, Aschers!. »

11. . 13. . » Westereg . » 201.
41/, 41/2 » P.-A. » 98 .50
0. . 6. . Königin Matienh. »0 0 Lothring. Eisenw. *

Gberschl. E.-B. »
Ult . »

31/a 6. . 82.

c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 65.
18. . 18. . Phönix Bergbau »

Uit. » 235.
12 .. 12. . Riebeck, Montan * 195 .20
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 144 .50
19. . 26. . Ostr. Alp. M. 6. fl. ““

Aktien v. Transp .-Anstaiten.
Divid. x _ ■

Vorl. Ltzt ») Deutsch «. In ->/«.
Bi/, 81/a i.ubeck-Bücheii M —
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. »
8*/2 9. . do. Lok.-u.8tr.-B. » 169 .70
8»/4 81/3 Berliner gr .Str.-B. » 149
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. »
6 6 D. Eis.-Betr,-Ges. » 111.

53/4 6 El. Hochb. Berlin » 132 .50
71/2 Schant.E.-B.-Akt. * 138 .37
6. . 6'/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 128 .20
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
9 .. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 127 .37
5.. 7. . Nordd. Lloyd » 110.

b) Ausländisch *.
10“ii 12s/7 Busch tehr.Lit.A. ö.fl. —
m/s 12 do. LH. B. .
7 7-/3 Öst- Ung. St.-B. Fr. 151 .87
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) » 20 .25
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5i/i 5 do. , St.-Akt. »
13/4 23/4 RaabÖd.-Ebenfurt » 67 .50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 199.
6. . O. . Baitim. u. Ohio Doll. 87.
6. . 6. . Pennsylv . R. R. , 111 .50
5. . 51/3 Anatol. Eis.-B. Jt
64/z 8. . Prince Henri Fr. 155.

io . . 11.. GrazerT ramwayö. fl. 195.

Pr.-Obligat . v. Transp
a) Deutsche.

Allg . 0 . Kleinb. abg. Jt
Allg -Lok.-U.Str.-B.v.98>
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Lasseier Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV>
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn >

Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

-Anst.
In 0/0.

96.
96.
93.
92 .50

lOO.
100.

99.

91 .80
84 .30

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
2«/io
2«/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold Jt
Ost. Nordwestb . v. 74 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

conv. v. 74 -
v. 1903Lite . »

Lit A. stf. !. s . 6. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. .
L.B. stfr.S. 6. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. .

do. Süd(tomb.) sf. i.G, M
do. »

E. v. 1871 I.
Staatsb. 73/74 Jt
Brünn-RoB Thl

all . Staatsb. v. 83 Jt
do. XX , L-VIH. Em. Fr!
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. M
Prag.Duxl896stf.i.G.5.fl.
Daab.-Öd. E. stf. j,n . .

do.
do.

do.
do.
do.

91 10
100 .30

100 .60
79.
78 .80

101 .30

07 .90

50 .50

2Vio Livorn . Lit .C , Du . D/2  *
2Vio Süd .-Ital . S . A .-H , Le
4. Toscanische Central »
5 ' Westsizilian . v . 79 Fr
31/2 qotthardbahn »

do . Chark . 89 , » ,
Mosk. KasanE.-B. 1909 .
^0. u!c. 1915 8tkr. o . »
do . wor . ab 1910 stfr . .
do . von 95 stf g. ,
Podobsche verl . igiz .
Russ . Südost v. 97 »
do . Siidwest stfr . g. ,
Warsch .-Wien stfr.gar  ,
Wladikawkas v. 1912’ »
Änät^ iebe i. ÖT~ '
Port . E.-B. V. 891. Rg. .

101 .70
101 .30

88 .70
73 .85
70 .60
60 .50
68 .90
71 .60
76 .10

4.
41/2
4. .
4l/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2

69 .50
64 .30

89 .20
87 .30

41/2
41/2
3. .
5. .

Saloniki-Monastir ,
Tehuantepecrckz . 1914»

94 .40

94.

84 .20

94 .50
90.
65 .10

Pfandbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf- In °/°.
31/2 lAllg . R - A.. Sfuttg . jt \ 88.
31/2 Bay .Ver -B. Mfinclieii » 89 .75
1. . ido . Handelsb. > 1 96 .50

Zf. In '
Ser. 1 u. 15 Ji
Hyp.- u„W.-Bk.

. Bd.-C.-A.,Wzbg . >

. S. I, 3-6, 20, 21 »
Nürn b,V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39uv.20/21 »
do. *
Berlin . Hypothekenb. »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23 »
do. 8 . 20 »
D.Or.-Cr.GothaS. 6u. 7>
do. 5. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 -
do. 8. 22 u. 23 Uk. 21 ,
do. 13u . l3auk . 13 »
do. köndb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. 8. 20 uk. 1915 »

. Ser. 21 uk. 20 »
S. 16u. 17 »

. S. 12, 13,15 u. 19 >

. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27, 31. 3442 »
4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
3V2
4. .
3-/2
4. .
3>/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3»/2
4. .
4. .
4. .
3'/r
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3i/i
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8. 43 u. 46 *
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 >
S. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 U. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 '
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 * 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 » 1916 »
8. 12 » 1917 »
8. 13 » 1918 »
8. 14 » 1919 »
8. 16 » 1921 »
8. 17 - 1922 »

kb. ab 05 u. 07 »
8er. 10 »

Mitteid. B.-C.  2 -4 »
do. 8. 7 ruckg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk.Weim. »
do. *
Pfälz. Hyp .-B. ok. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21

8 .22 uk. 1915
8.25 » 1918
8. 26
8 .27
8. 28
8 . 29
8. 20
8. 23

uu . 8 . 3, 7, 8, 9 -
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03v. 1906 » 16

V. 1907 » 17
v. 1909 » 19
V. 1910 » 20

v. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96
v. 1904 uk. 13
Kom. Ol kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22 »

87 v. u . 96»
06 > 16

Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do . rz. Sr. 125 auf 80 0/0
do. *
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do-
do.

1919
1920
1921
1921
1913
1915

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2

E. 25 unk. 14>
E. 28 » 17
E. 29 » 19
E. 30/31* 20
E. 26 > 14

ao. E. 17,18u.24kb . »
do. Kleinb.E. Ikb ab04
do. Kom. S»3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/071917 A

1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,

5 . 7, 7a , 8, 8a , 9 u . 9a *
do. S. 10 uk. 1915 *
do. 12u. l2auk . 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl. S. 52 ,

86 .75
97.
89 .90
93.
83.
96 .70
96 .70
87.

101.
92.
85 .80
94 .50
94 .50
65 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .20

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
83 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .60
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .80
63 .30
96 .70
87 .25

93 .80
93 .80
94.
95 .25
95 .30
95 .50
96.
87 .80
87 .80
85 .50
94 .10
93 .60
93 .90
93 .90
94 .30
94 .40
95 .40
84 .40
86 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .60

92 .25
84 .25
93 .50
93 .50
94.
96 .20
91 .90
67.
94.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .70
84 .50

93 .76
93 .75
94 .76
95 .50
84 .20
96 .40
86.

Zf. in %
4. . Westd. Bod. Köln S. 7Jt 94.
4. . do. 8. 8 » 94.
31/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
31/a do. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .70
3Va 86 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96 .20
31/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ Vereinsb. » 20 » 96 .75
3'/2 do. » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt, 96 .90
31/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .40
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l9I4» 98 .60
4. , do. S.23 - 1916» 98 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921 » 96 .50
4. . do. S. 25 » 1922 » 97.
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 - 99.
33/4 do. Lit. U u. X » 96.
3i/a do. Lit. Y
31/2 do. Lit. J » 91 .50
3-/2 do. F,G , H,K,L » . 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
ZI/2 do. Lit. R, S, » 91 .50
3-/2 do. Lit. T » 91 .50
3. . do. Lit. O. » 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
4V2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
472
4. .
4 . .
4*/2
41/2

Diverse Obligationen.
In 0/0,

Aschaffb.Bunfp.Hyp. JS
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Brand. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle 8t Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankl, a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Eiktr.Allg. Ges., S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schlickert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 201
do. Voigt u.Haeff, Fkf.
FrankfurterHof Hypt. »

“ riesb. »Hotel Nassau, Wiest . -
LindesEismasch.v.I913»
Mannh. Lagerh.-Ges.
Metall.-Ges., Frankl.
Oelfabr.Verein Dtsch.
Seilindust. Woiff Hyp.
Zellst.WaidhofMannh.

96.
99.
09.

100 .80
94 .50

102 .20
99 .70
99 .50
94.
95 .40
99 .50
86.

100 .25
94 .25

101 .10
100 .40
103 .30

94 .50
87 .70
92.

100 .90
96 .50
95 .70

103.
100 .50

93 .50
100 .50

97.
96.
98 .25
95 .10

100 .70
100.

98 .50
98 .50

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5 . .
2-/2

Verzins !. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl
Ooth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. V. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Or. 5. fl.

in wo.
189 .90
159.
125.

115 .
142 .50

77.
140 .35
177.
127 .50
482.
390.
111 .75

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.VfMietianer

Per
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
8. fl. 100
8. fl. 100

Fr. 400
8. fl. 100

Le 30

St. in Mk.
34 .80

203 .50

41.
36 40

590.
554 .7C
166.
442 .20

76.

Engl. Sovereig . p. St
20 Francs-St
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. SL
Oold almarcop . Ko.
Oanzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

20 .45
16 .32

Geldsorten . Brief. I Geld. -
20 .41
16 .28
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
81.
4 .191/2

80 .95
20 .49
81 .45

169 .30
81 .10
84 .20

81 .30

79.
4 .19
84 .20
80 .85
20 .45
81 .35

169 .20
31.
84 .10

215.
214 .50

81 .20

Reichsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . - Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . - Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

169.20
80.90
80. 9’,

204. •0
76 75

In Mark
| 40/o Paris . . . Fr. 100 81.35 3-6-%
[40/o Schweiz . . Fr. 100 81.20 3-rt-V,
51/2% St. Petersb. S.-R. 100 215VI 6%

;30/0 Triest . . Kr. 100
4-/2 Wien . . Kr. 100 85.05 4-/2%

Londoner Börse.
Tendenz : flau.

Amerikanische Bahnen. Geduld . . . 1.32
Atchison Top. common . . 96 .75 Goldfields . . . . . . 2 .32
Canada Pacific. 195 .50 Modderfontein. 12 .44

26 .50 Premiers . . . 7 .94
Mis. Kns. Texas . . . . 14 .87 Rand Mines . . 5 .94
Peru via» .
Reading • • » . .
Rock Island . . . . . . .

39.
82 .50

3.
Fonds.

2Vs Engl. Konsols . . . 75.
Southern Pacific . . . . 91 .25 3 Deutsch. Reichsanleihe . 77.
do . Railway common . 23 .37 5 Argentinier von 1890. . IOO.
Steels common. 68. 4 do. von 1897/1900 . . 83.
Trunc common. 18 .50 Argent. Navigatord . . . . 14.
Union Pacific common . . 155. do. prefered . . . . 21 .25

Minen.
Amaigamated. 73 .37

4 Brasilianer von 1889 • .
3i/a Buenos Aires . . . .
5 Chinesen von 1896. . .

72.
66.

101 .50
Anaconda 6 .75 41/2 do . von 1898 . . . 91 .5C
City Deep . . 3 .19 4 Griech. Mon. . . . . 57.
Rio Tinto. 69 .50 4 Japaner von 1905 . . . 80 .50
Chartered » • • * . . .
De Beers defered . . . .

0 .87 4-/2 do. II . . 90 .25
16 .94 ZV- Ind. Rupees Anl. . . 63 .62

East Rand. 1 .87 5 Mexican. kon. Anl. . . 81.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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Abend-Ausgabe.
2 . Blatt.

25. April 1914.
62 . Jahrgang.

Das Einschreiten der Union
in Mexiko.

Die militärischen Maßnahmen der Anion.
* Washington, 25. April . Streitkräfte in Höhr von 3500

Mann sind von Galvrston unter dem Befehl des Generals
Funstori nach Veracruz zur Verstärkung des dortigen Okkn-
patwnskorps abgegangen , In den übrigen Garnisonen der
Vereinigten Staaten herrscht fieberhafte Tätigkeit . Weitere
40 000 Mann sind südwärts geschickt worden, um sich in die
Hafenstädte zu begeben, von wo aus sie nach Mexiko dirigiert
werden sollen oder um die Garnisonen an der Grenze zu ver¬
stärken. — Marineminister Daniels hat angeordnet , das; ein
fliegen LesGescbwader,  dessen Flaggschiff der Piesen-
dreadnought „New York", der kürzlich in Dienst gestellt wurde,
sein soll, gebildet wird. Es soll besonders den Dienst in den
Häfen der mexikanischen Küste ausüben und zum Transport
der nach Veracruz zu sendenden Truppen dienen. Vor allem
soll zur Aufklärung Kavallerie  nach Veracrnz gesandt
werden. Sechs Regimenter sind zunächst für den Aufklärungs-
Lienst ausersehen . — Admiral Fletcher meldet, daß der mexi¬
kanische Oberkommandierende , General Maaß , sich mit 6000
Mann etwa 43 Kilometer von Veracruz in verschanzter
Stellung befindet.

Einberufung der Miliz.
wb- Washington , 24. April . Der Senat hat die Frei¬

willigenvorlage , welche die Regierung ermächtigt, die Miliz
einzuberufen , angenommen.

Sanitäre Maßnahmen der Amerikaner in Beracruz.
* Washington, 24. April . Marinestabsärzte haben,die

Stadt Veracruz in gewisse Bezirke eingeteilt und überwachen
die von ihnen getroffenen sanitären Maßnahmen.

Das Vordringen der Amerikaner.
wb. Veracrnz , 24. April . Die amerikanischen Vorposten

sind weiter südlich vorgedrnngen und haben die Wasserstation
besetzt. Es kehren normale Verhältnisse wieder. Eine Anzahl
Wirtschaften und Läden bat wieder geöffnet. Die amerikani¬
schen Schiffskapellen spielten gestern in verschiedenen Stadt¬
teilen.

Weitere Opfer der Beschießung.
wb. Paris , 24. April . Nach einer Meldung des hiesigen

„New Dork Herald " fanden die Amerikaner in den Trümmern
der Kasernen und der Marineschule, die von den amerikani¬
schen Kriegsschiffen beschossen worden waren , die Leichen von
64 mexikanischen Soldaten . Die bisher festgeftellte Gesamt¬
zahl der bei dem Bombardement auf Veracrnz gefallenen
Mexikaner beträgt 182.

Die beiderseitigen Verluste.
* Galveston, 25. April . In den Kämpfen der letzten Tage

haben die Amerikaner , wie offiziell zugegeben wird , einen
Verlust von 17 Toten und 30 Verwundeten zu verzeichnen,
von denen 2 mit dem Tode ringen . Der Verlust der Mexi¬
kaner beträgt nach zuverlässigen Schätzungen 150 Tote und
300 Verwundete.

Beschießung Laredos.
wb. New York, 24. April . Die mexikanischen Bundes¬

truppen feuerten auf den Ort L a r e d o (Texas ), den sie teil¬
weise zerstörten.

Verfolgung der Amerikaner in Mexiko.
wb. Beracruz , 24. April. Als der hier eingetroffene Zug

mit den Flüchtlingen Mexiko verließ, schleifte dort die Volks¬
menge die Fahne  der United States durch die Straßen und
bedrohte die Nordamerikaner . — Aus T u x p a n sind ameri¬
kanische Flüchtlinge eingetroffen , deren Berichten zufolge es
in der Stadt zu erregten Szenen  gekommen ist. Eine
ganze Reihe Baulichkeiten wurde von der Volksmenge zer¬
stört. Unter diesen befindet sich auch das Haus des ameri¬
kanischen Konsuls sowie amerikanische Hotels. Es ist für die
Amerikaner direkt gefährlich, sich auf der Straße sehen zu
lassen, da das Volk schwere Verwünschungen gegen sie aus¬
stößt und alles Amerikanische beschimpft- '

wb. San Diego (Kalifornien ), 24. April . Der ameri¬
kanische Konsul in Ensen ad  a telegraphierte , daß mexi¬
kanische Bundestruppen und der Pöbel die Amerikaner ange¬
griffen haben. Daraufhin ist das Kustenpanzerschiff
„Cheyenne" von San Diego dorthin entsandt worden.

wb. Mexiko, 24. April . Ein amerikanischer Juwelier-
laden ist gestern um Mitternacht vom Mob geplündert wor¬
den, wobei die Polizei zusah, ohne einzuschreiten. Europäer
und Amerikaner haben sich vorbereitet , im Augenblick der Ge¬
fahr sich unverzüglich an Versammlungsorten zusammenzu-
sinden, die zur Verteidigung eingerichtet worden sind. Alle
Bahnbeamten in Mexiko, die Amerikaner sind, sind auf Be¬
fehl der Regierung entlassen worden. Es verkehren keine
Züge mehr außer solchen, die von der Regierung iiberwacht
werden.

Flüchtlinge.
wb. Beracruz , 24. April . In der vergangenen Nacht ist

hier ein Zug mit Flüchtlingen  eingetroffen , in Welchem
sich der britische Geschäftsträger und andere Passagiere , meist
Frauen und Kinder , befanden . Es sind Anordnungen erlassen
worden, nach denen die Bürger nach 7i/2 Uhr abends in
ihren Wohnungen bleiben  sollen . Die Nachte sind
ruhig . Die Gesamtzahl der Gefangenen  beläuft sich auf
300; viele sind bereits wieder freigelassen worden.

Carranza nentral?
wb- Washington , 24. April . Rach einer Konferenz mit

dem Staatssekretär Bryan rieten die Vertreter und Anhänger
Carranzas diesem telegraphisch, sich gegenüber Amerika
n e u t r a l zu verhalten.

wb. Douglas (Arizona ), 24. April . Das Zutrauen zu der
Fähigkeit des Präsidenten Wilson und Carranzas, die
Situation zu retten , geht daraus hervor, daß die Mining
Company 3000 Arbeiter eingestellt hat und die Hochofen an-
blasen ließ, die mehrere Wochen wegen Reparaturarbeiten
aeschlosten waren . Die Lage wird erheblich gebessert durch
die strengen Maßnahmen Carranzas gegen die M e x r ka n er,
die üch mit Amerikanern in Händel einlassen. Jeder Mexi¬
kaner, der in leichtfertiger Weise einen Angriff hervorruft,
wird mit der Todesstrafe bedroht.

Carranza von Billa verhaftet?
R . New York, 24. April . Nach einer Meldung aus

Albuquerque in Neumexiks haben die dortigen Eisenbahn¬
angestellten die Nachricht erhalten , daß General Villa
General Carranza verhaftet und gefangen  ge¬
nommen hat.
Monterey in den Händen der mexikanischen Aufständischen.

wb. Brownsville (Texas ), 25. April . Bon dem Haupt¬
quartier der Aufständischen in Matamoros wird gemeldet, daß
die Aufständischen Monterey  nach einem fünftägigen
Gefecht genommen haben.

Wichtige Beratungen in Monterey.
* New Dork, 25. April . Hierher gelangten Depeschen zu¬

folge haben in Monterey im südlichen Mexiko bedeutsame Be¬
ratungen zwischen den Führern der beiden dort einander¬
gegenüberstehenden mexikanischen Armeen stattgefunden . Die
Feindseligkeiten  zwischen den Aufständischen und §en
Bundcstruppen Huertas sind auf der ganzen Linie eingestellt
und die beiderseitigen Generale arbeiten einen Aktionsplan
für ein gemeinsames  Vorgehen gegen die Vereinigten
Staaten aus.
Frau O'Shaughnessy bei der Hochzeit eines Sohnes Huertas!

* Paris , 25. April . Merkwürdig mutz es berühren , daß
die Gattin des amerikanischen  Geschäftsträgers
O 'Shaughnessy ihre Abreise noch verschoben hat , um an der
Hochzeit des Sohnes Huertas , des Majors Viktor Huerta , teil¬
zunehmen, die gestern stattfand . Das ganze diplomatische
Korps war bei den Feierlichkeiten zugegen.

Sicherung der Funkentclegraphie.
* Washington , 24. April . Nach einer funkentelegraphischen

Meldung aus Tampico sind dort der britische Kreuzer „Lan¬
caster" und der französische Kreuzer „Conde" eingetroffen.
Vor Tampico selbst ist alles ruhig . Einer der Kommandanten
der internationalen Flotte , Admiral Cradoc, hat im Einver¬
ständnis mit den übrigen Geschwaderkommandanten die
24 Stunden des Tages in gewisse Zonen  eingeteilt , um
eine ungestörte Benutzung der Funkentelegraphie  zu
erreichen. Die Telegraphen der amerikanischen Kriegsschiffe
haben 0 Stunden des Tages für die Übermittlung der offi¬
ziellen Telegramme , während die übrigen 18 Stunden für die
Korrespondenten der verschiedenenBlätter freigehalten werden.

Die unwillkommene Intervention Englands.
* Washington , 25. April . Staatssekretär Bryan hat die

in englischen Blättern erschienene Information von einer be¬
vorstehenden Intervention zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko b e st ä t i g t. Der Staatssekretär weigerte
sich zwar , irgendwelche offizielle Erklärungen darüber abzu¬
geben, ließ jedoch durchblicken, daß derBersuchEnglands
vollständig zwecklos und aussichtslos sei und
daß es vernünftiger  wäre , wenn der englische Gesandt¬
schaftssekretär in Mexiko, Hooler, nicht erst nach Veracrnz
ginge, sondern sofort znrückkehren würde. Der englische Bot¬
schafter in Washington versuchte, die Jnterventionspläne Eng¬
lands zu dementieren , jedoch brachten sie die Erklärungen
Bryans zutage . Die britischen Konsuls in Lapar , Manzanillo,
Frontera und Ensenado sind mit der Aufgabe betraut worden,
Leben und Eigentum der fremden Staatsangehörigen und der
Amerikaner in den betreffenden Distrikten zu schützen.

Gerichtssaal.
wc.  Zu Tod geboxt. Der Gelegenheitsarbeiter Ferdinand

Schäfer  aus Frankfurt , ein Mann , welcher mehrfach be¬
reits wegen Körperverletzung Vorstrafen erhalten hat, befand
sich am 29. März als Angestellter eines Schaukelbesttzers m
C r o n b e r g. Am Abend dieses Tages machte er nt Be¬
gleitung verschiedener Bekannten eine Bierreise . Zunächst
kehrte man in der Haasschen Wirtschaft ein, dann kam man in
bereits ziemlich vorgeschrittener Stunde tu den „Schutzenhof .
Man trank dort, am Büfett stehend, mehrere Runden . Zwi¬
schen den übrigen im Lokal anwesenden Gasten kam es dabei
zu einem Streit , welcher die Veranlassung bot, einen Mann
aus Cronberg namens S chr o dt an die Luft zu setzen. Ein
Namensvetter von Schäfer, der Schuhmacher Nikolas Schäfer,
ergriff dabei die Partei dieses Mannes . Er holte ihn von der
Straße wieder herein und präsentierte *9** drinnen mit btxi
Worten : „Den möchte ich sehen, der sich noch einmal an ihm
vergreift !" Deshalb gerieten nun die beiden Schäfer anein¬
ander . Ferdinand Schäfer hatte sich zeitweilig früher auf
Jahrmärkken als Preisringer und -Boxer produziert . Als der
andere ihm verschiedene Fußtritte versetzte, ergriff er ihn mit
der linken Hand an der Brust , zog ihm mehrfach an sich heran
und versetzte ihm mit der Faust unausgesetzt Stoße ins Ge¬
sicht. Dann faßte er ihn am Schlafittchen und warf ihn vor
die Tür . Plötzlich soll er an seiner Hand Blut bemerkt haben.
Mit den Worten : „Der muß noch einige haben !" verließ er
das Lokal und verarbeitete den besinnungslos draußen Liegen¬
den nochmals mit der Faust. .Später schaffte er unter
Assistenz seiner Freunde den Mann nach seiner Wohnung , wo
er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, sein Leben
aushauchte. Ferdinand Schäfer hatte sich nun vor der Wies¬
badener Strafkammer wegen Körperverletzung mittels das
Leben gefährdender Behandlung zu verantworten . Er gab
dort selbst zu, die Schuld cm dem Tod seines Namensvetters
zu tragen , entschuldigte sich jedoch mit starker Betrunkenheit.
Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr Gefängnis  verurteilt.

wb. Der Prozeß um die entführte Javanerin . Berlin,
25. Aptil . In dem Prozeß wegen Entführung einer Javane¬
rin beantragte der Staatsanwalt gegen Holzke  wegen Ent¬
führung , versuchter Erpressung und Unterschlagung eine G e -
samtstrafe  von 8 Jahren Gefängnis i>nd 8 Jahren Ehr¬
verlust, gegen Frau Holzke und Ella Holzke  wegen
Entführung je 100 M. Geldstrafe, gegen Margarete Holzke
wegen Entführung und Unterschlagung 1 Monat und 3 Tage
Gefängnis . ^ _ _

* Turnverein Wiesbaden. Am Sonntag , den 26. April,
finden auf dem Spielplatz „Unter den Eichen" Gesellschafts¬
spiele in Fan st ball  gegen hiesige und auswärtige Gegner
statt . Beginn vormittags 9 Uhr.

* Fußball . Morgen Sonntag , den :6. April , finden auf
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße zwei wettere

Pokalspiele  statt . Um %3 Uhr steht die Mannschaft der
Fntzballabteilung des Turnvereins der 1 b-Mannschaft deA
Sportvereins gegenüber. Um %5 Uhr steht die 1. Mannschaft
des Fußballklubs „Rheingold"-Schierstein der gleichen Mann¬
schaft des Wiesbadener Sportklubs gegenüber.

* Der Radfahrverein 1991 Wiesbaden fährt am Sonntag,
den 26. April , nachmittags 2 Uhr. ab Bereinslokal , Restau¬
ration „Bülow-Eck" (Ecke Scharnhorst- und Bülowstraße) eine
Radtour  nach Sonnenberg , Naurod, Niedernhausen. Lors¬
bachtal, Eppstein über Erbenheim zurück.

* Mainzer Sportplatz. Mit dem neuen karrofserierten
Fahrrad , dem Brennabor -Fisch. der zum erstenmal in Süd¬
deutschland gezeigt wird, bestreitet am Sonntag , an dem die
Eröffnungsrennen stattfinden . Pawke-Berlin ein Rennen
gegen die Meistersabrer Böschlin und van Gent.

* Das Deutsche Bcrbandsturnfcst 1918 in Straßburg . Als
Ort für das Deutsche Verbandsturnfest 1918 wurde durch einen
soeben gefaßten Beschluß der Deutschen Turnerschaft die Stadt
Straßburg bestimmt.

* Eine halbe Million für die olympischen Spiele . Der in
Paris lebende griechische Millionär Basilzacharow  hat
dem französischen Sportausschuß die Summe von 500 000 Fr.
zur Verfügung gestellt, damit Frankreich ans den im Jahre
1916 in Berlin  stattfind enden olympischen Svielen würdig
vertreten sei und den französischen Athleten die Möglichkeit ge¬
boten werde, sich für diesen Sportwettstreit genügend vorve-
reiten zu können.

* Das Schachturnier in Petersburg . In der dritten
Runde wurden die Partien Niemzowitsch-Alechin und Rubin-
stein-Capablanca in besserer Stellung für Weiß, die Partien
Gunsberg -Tarrasch, Blackburne-Bernstein und Marshal -Lasker
in besserer Stellung für Schwarz abgebrochen. Janowski war
spielfrei.

w. Einen tollkühnen Flug , der kür die Betroffenen noch
glimpflich endete, haben am Donnerstag die beiden Flieger
Schlegel  und R o h r b a ch gemacht. Die beiden Piloten
gerieten bei einem Fluge Gotha-Schwerin-Hanibnrg in ein
Gewitter,  das die Gotba-Tanbe über % Stunde lang wie
ein Spielzeug  durch die Lüfte warf und schließlich die
Maschine zu Boden schmetterte. Schlegel schreibt an die „Tägl.
Rniidsch." : Steil schossen wir der Erde zu und in wenigen
Minuten lag unser Apparat unten . Glücklicherweisekonnten
wir uns selbst befreien . Weder ich noch mein Passagier sind
ernstlich verletzt worden.

Fliegerabsturz. München, 25.  April . Der Münchener
Fliegerschüler Dr . Ludwig Hör mann  ist gestern bei Ab¬
legung. der Pilotenprüfung verunglückt. Als er aus 200 Meter
Höbe in borgeschriebenem Gleitflnge niederging . verlor er
schließlich die Orientierung und landete im Steilfluge  in
einem Wäldchen bei Oherwiesenfeld. Er wurde unter dem
zertrümmerten Flugzeug bewußtlos und mit einer schweren,
aber nicht lebensgefährlichen Verletzung hervorgezogen.

Neues aus aller wett-
Die Berliner Gesundbeter. Berlin.  25 . April. Ein

umsangireicher Gesundbeterprozeß wird demnächst die Berliner
Gerichte beschäftigen. Die beiden polizeilichen Ermittelungs-
Verfahren in den bekannten Affären Nuscha Butze und Alice
v. Arnauld haben eine große Menge belastendes Material
gegen mehrere Führer und Führerinnen des Gesundbeter-
Wesens m Berlin ergeben, so daß die Erhebung der Anklage in
kurzer Zeit zu erwarten ist. Zu dem Prozeß , der in das aller
Hvgiene und aller Vernunff Hohn sprechende Treiben der Ge¬
sundbeter hineinleuchten dürfte, wird eine große Zahl von
Sachverständigen geladen werden. Außerdem werden viele
Zeugen erscheinen, die zum Teil den „höchsten" GesÄlschafts-
kreisen angehören.

Selbstmord eines Amtsgcrichtsrats im v -Zug. Köln.
24. April. Amtsgerichtsrat Götz aus Elberfeld hat sich
während einer Fahrt im O -Zng eine Kugel in den Kopf ge¬
schossen. Der Schwerverletzte ist bald nach seiner Einlieferung
im Hospital in Köln gestorben.

Rettung aus Seenot . Bremen,  24 . April . Die
Rettungsstation Greetsiel der -Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Am 24. April von dem
holländischen Motorschiff „Hinderike", Kapitän Salomon , mit
Stroh beladen, von Greetsiel nach Delszll bestimmt, eine Per¬
son gerettet durch das Rettungsboot der Station.

Sieben Arbeiter bei einem Brande erstickt. H e t t st e t t,
24. April . In dem naben Leimbach wurden bei dem Neubau
der Rheinischen Dynamitfabrik vier Maurer und drei Stein¬
setzer bei einem Brande getötet. Sie hatten sich in der Mittags¬
pause zum Schlafen niederg-elegt und waren dann in dem
Rauch erstickt. Der Brand ist angeblich durch eine wegge¬
worfene Zigarette entstanden.

Wahnsinnstat einer Mutter . S e y s e l , 24. April. Die
Frau des Gemeinderates Petrad stürzte sich in einem Anfall
von nervöser Erregung nach einer voraufgegangenen Diskussion
auf ihre 14 Fahre alte Tochter erwürgte sie und versuchte
dann , sich selbst zu erhängen. Von Nachbarn, die hinzukamen,
wurde sie daran gehindert und der Polizei übergeben.

Eine Millionenunterschlagung. Paris,  24 , April. Die
Polizei hat heute den Geschäftsführer Nikolas Georg Ziwelschi
aus Triest verhaftet, der beschuldigt wird,, Unterschlag-ungen
von über einer Million Franken bei der Filiale einer großen
Bank in Smyrna verübt zu haben. Diese Bank ist die Smyr¬
naer Filiale der Banane d'Orient , Ztwelschi gestand, daß er
die Sittnme im Börsensviel verloren habe.

Ein ungetreuer Börfenagent . Paris,  25 . April.
Gestern nachmittag erfolgte hier die Verhaftung eines aus
Triest gebürtigen Börsenagenten namens Cevelechi, der be¬
schuldigt ist, bei der hiesigen Orientbahn -Gesellschaft Gelder in
Höhe von 600 000 Franken unterschlagen zu haben, Er ist
geständig. .

Rcvolverattentat aus etnett Kaplan . Rom.  25 . April.
In Torre del Greco bei Neapel wurde gestern ein Kaplan von
seinem 90 jährigen Neffen auf offener Straße überfallen . Der
Neffe gab drei Revolverschüsse auf den Oheim ab. ohne diesen
jedoch zu treffen . Er verwundete jedoch einige Passanten.
Kr wurde schließlich entwaffnet und der Polizei übergeben

Die Opfer des russischen Osterfestes. Petersburg,
24, Aprils Die Zahl der Opfer des Osterfestes ist bedeutend
größer, als ursprünglich angegeben wurde. Es wurden nicht
weniger als 1500 sinnlos Betrunkene im Polizeirevier einge¬
liefert , von denen 11 an Alkoholvergiftung starben. 300 Be¬
trunkenen mußte ärztliche Hilfe geleistet werden.

Gestohlene Perlenschnüre, Petersburg,  24 Avril.
Bor einiger Zeit verschwanden, in dem hiesigen Hauptpostamt
aus einem an einen Goldschmied adressierten Einschreibebrief
drei Berilenschnüre im Werte von 60000 M. Diese Schnüre
sind nunmehr in einem auf dem Hauptpostamte ausgestellten
Briefkasten wieder aufgcsunden worden Man vermutet, daß
ein Postbeamter die Perlen gestohlen hatte , sich aber chrer
wieder entledigte, nachdem er sich davon überzeugt hatte , daß
deren Verkauf auf Schwierigkeiten stoßen würde. , ,

Schiffsunsölle. Tanger  25 . Avril . Der vor emrger
Zeit gescheiterte Dampfer „Liebenfels" ist wieder flott gemacht
worden. Er konnte gestern mit eigener Maschinenkraft rn den
Hafen von Tanger einlaufen . — Der gestern in der Rahe von
Ceuta gesunkene Dampfer ist das spanische Schiff „Ltegona".
Bon der 20 Mann starken Besatzung konnten 19 gerettet
niabe .n g3cuIeK>)eW itt  g nöan, Tokio,  24 . April. In der
Umgegend von Tokio haben sich 500 Erkrankungen an Beulen-
pest ereignet.
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Seite 10* Abend-Ausgabe, L. Blatt.

Amtliche Anzeigen
Am II . Mai 1814 , vor-

mittags 10 Uhr, wird an
Gerichlsslclle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Seitenbau links,
Hofraum, Scheune und Stall , hier,
Goldaasse No. 15. 2 ar 41 qm,
90,000 Mark wert, der Witwe
H. Ph . Christmann, hier, gehörig,
zwangsweise versteigert. § 312

Wiesbaden , 20. April 1914.
_Kgl . Amtsgericht , Abt . 8.
Der Plan über die Herstellung

unterrrdrscher Telegraphen -Linien in
den Straßen von Wiesbaden «nörd¬
liches Slerotal, Lanzstraße , Rosselstr.,
^arküraye , Verbindungsweg zwischen
Parrstraße und Sonnenberger Str .,
Augustastraße, Mainzer Str ., Lessing¬
straße, Viktoriastr ., Dotzheimer Str .,
Kchwalbacher Str . Hellmundstraße.
Nettelbeck,tr., Gneisenaustr ., Scharn
Horststraße, Westendstraße, York' '
Emser Straße , Platter Str ., Gustav-'
Adolf,trage , Philippsbergstr ., Walk¬
muhlstraße und Sonnenberger Str .)
Iregt bei dem Unterzeichneten Tele¬
graphenamt von heute ab vier Wochenaus . *

Wiesbaden , den 24. April 1914.
Kaiserl iches Telegrayhenamt.

Bekanntmachung,
betr. Revision der im öffentlichen
Fahrdienst Verwendung findenden

Pferde - und Kraftdroschken.
Die Frühjahrsrevision der Droscht

kenfuhrwerke wird, wie folgt, stattfinden:
die Pferdedroschen Nr . 1

bis 17, 139—lo6 und 174 bis 176
am Dienstag , den 28. April, vor¬
mittags 8 Uhr.

b) J-ür die Pferdedroschken Nr . 18
bis 77 und 157 bis 165 am Mitt¬
woch, den 29. Avril , vorm. 8 Uhr.

dst Pfcrdedroschken Nr . 78
bis 138 und 166 bis 173 am Don-
8^Uhr ^ ' 0. April, vormittags

6) ssür die Kraftdroschken mit un¬
geraden Nummern am Mittwoch,
den 29,. Avril, vormittags 8% Uhr.

f  Für die Kraftdroschken mit ge-
radcn Nummern am Donnerstag,
de^ M. Avril , vormittags 8% Uhr.Die Droschkenfuhrer haben zu ge¬
nannten Zeiten in der Panlinen-
itraße , anfangend an der Garten-
straße, bis zur Parkstraße in einer
Rerhe pünktlich Aufstellung zu

„ .® ie  Ä " sind mit geschlosse¬
nem Verdeck^ und geschloffenen
Fenstern vorzunihren . Die Drosch¬
kenfuhrer erscheinen in dem vorge-
schriebenen Anzuge ohne Mantel.

Dre Stovvuhren der Pferdedrosch¬
ken ohne Fahrpreisanzeiger werden
be, dre-er Gelegenheit einer beson¬
deren fachmännischen Kontrolleunterzogen.
, Wad ffattciehmbe.net Besichtimrng
rnSren. die Droschken in der Richtung
der Bierstadter Straße ab.

-.Insoweit die Waaen sich nicht
durch entsprechende Umänderung in
?' l? ne  Rder geschlossene verwandeln
laßen können hat der betreffende
Droschkenfuhrherr neben einem
offenen auch . einen geschloffenen
Waaen borzufuhren.

Die seht an den Droschken befind¬
lichen Stempel stnd vor der Anfahrtzu entfernen.

illei unpünktlicher Gestellung der
-. roschken wird Bestrafung auf
Grund der Polizeiverordnung für
das öffentliche Fuhrwesen vom 4. 4.1912 erfolgen.

Wiesbaden, den 9. April 1914.
Der  Polizeipräsident . v. Sckienck

I ^ Adtisches Krankenhaus Wiesbaden.
D,e Lieferung der nachstehend ver-

zeichneten Gegenstände soll im Sub-
""^Donsweae vergeben werden:

690 Handtücher 8. Kl., 200 Hand¬
tücher für Operation «kleine), 150
Handtücher für Operation «große),
150 Handtücher für Schwestern, 100
Handtücher 1. Kl., 160 Handtücher,
graue , 400 Küchentücher, 250 Eß-
tucher, 200 Taschentücher, 20 Bade-

? ... Kl., 15 Bettücher 1. Kl.,
300 Bettücher 3. Kl., 40 Bettücher für
Schwestern, 75 Bettücher für Kinder,
30 Bettücher für Baby. 300 Unter¬
lagen, 126 Deckenbezüge 3. Kl., 75
Deckeybezüge für Kinder , 30 Decken-
bezuge für Baby, 20 Deckenbezüge.
&unt, 250 Kiffenbezüge 3. Kl., 40
Kiffmbezuge 1. Kl., 50 Kiffenbezüge
für Kinder, 80 Keilkiffenbezüge3. Kl..
60 Matratzenbezüge 1. Kl., 25 Tisch¬
tücher 1. Kl., 150 Servietten 1. Kl.,
50 Tablettdecken 1. Kl., 60 Männer-
Anzuge, 225 Männer -Hemden, 50
Manner -Unterhosen, 60 Frauenkleider,
2o0 Frauenhemd ., 200 Frauen -Nacht-
lacken, 200 Kinderhemden, 200 Baby-
^emdchen, 150 Baby-Jäckcken, 700
Rabh-Windeln , 150 Moltondecken,
100 Tücher für Frauen . 100 Tücher

Umschläge, 100 Tücher, kleine,
100 Tücher dreieckige, 20 Schürzen für
Operation , 40 Schürzen f. Schwestern,
24 Schürzen für Wärter , 30 Schurzen
für Träger , 24 Schürzen für Haus¬
burschen, 100 Schürzen , blaue, 60
Schurzen , weiße, 20 Schürzen für
Küche,. 100 Schürzen für Mädchen,
86 Mantel für Aerzte, 6 Mäntel,
graue, 24 Jacken für Wärter , 20
Raden  für Hausburschen, 3 Jacken
für Leichenwarter , 4 Anstaltskleider,
4 Kleider für Ammen, 30 Wäschesäcke,
100 Meter Gardinenstoff , 4 Paar
große Gardinen.

Lieferungsangebote mit Musterab-
schmtten sind unter Angabe der Preise
pro Stück oder Meter bis einschließlich

Montag , den 4. Mai 1914,
an das städtische Krankenhaus , wo¬
selbst auch die Bedingungen vorher
einzusehen und zu unterschreiben
stnd. einzureichen. *

Wiesbaden , den 11. April 1914.
Städtisches Krankenhaus.

Wiesbadens TagdlaK. Lamsjag, 25, April 1914, Nr . 192.

Bekanntmachung.
Schulgeld-Erlaß betreffend.

Einer kleinen Anzahl bedürftiger,
och durch Fleiß , Fortichritte u. gutes
Betraaen auszeichnender Zöglinge
der stadtifchen höheren Schulen und
Mittelschulen , kann das Schulgeld
ganz oder teilweise erlaffen werden.
Jüngere Kinder , die noch keine
Fenide Sprache lernen , können keineBerück,ichtigung finden.

Gesuche um Erlassung oder Er-
maßiguna des Schulacldcs sind bis
zum 6. Mai b. X bei den Herren
Direktoren und Rektoren der genann¬
ten Schulen einzureichen.

Wiesbaden, den 17. April 1914
Die  Schulgeld -Erlasi -Kommiflion.

Städtisches Krankenhaus Wiesbaden.
' .Die Lieferung der nachstehend ver-

zcichnctcil Gegenstände soll im Sub-
muiwnswege vergeben werden:

4 Chaiselonnuebezüge 1. Kl.,
4 1. Kl.,
o Alchdecken 1. Kl.,2 Bettdecken 1. Kl.,
% Fenstergarnituren 1 . Kl . ,

ISÄSSJT li 9I-
2 Tischdecken2 Kl "

50 Kilogramm Federn
50 Kilogramm Roßhaar
50 Kilogramm de Äsriaue

100 Meter Federleinen '
100 Meter Matratzendrell
Lieferungsangebote mit Muster¬

abschnitten resp. Haar - und Feder¬
proben sind unter Angabe der Preise
pro Stück, Meter oder Kilo bis ein¬
schließlich

Donnerstag , den 7. Mai 1914,
an das städti 'che Krankenhaus , wo¬
selbst auch dre Bedingungen vorher
nnzuschen und zu unterschreiben
sind, einzureichen

Wiesbaden, den 16. April 1914.
Städtisches Krankenhaus.

Verdingung.
Die Lieferung von eis. Fenstern

usw. für die östliche Wartehalle auf
dem Südfriedhof soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststundcn im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße Nr . 16,
Zimmer 11, eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgoldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
A. 5 Los . ." versehene Angebote

stnd spätestens bis
Freitag, den 1. Mai 1914.

vormittags 9.39 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart oer
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt. «

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 18. April 1914.

Städtisches Hochbauamt.

W« gute danerhaFe Möbel und doch billig kaufen will, bemühe sich zu mir. Enorme Auswahl in hochmod.
Schlafzimmern ,n Mahag., deutschem, französ., italien. Nutzbar-«-, Eichen, hell u. dunkel, Erle. Goldbirke. in
wunderbaren normen, mit 2- «. 3tür. Spiegelschränken v. 190, 250, 280, 300, 320 350, 375, 400 420 450 470
490, 500, 520, 550, 58H 620, 650 Mk., elegante Speisezimnter , Herrenzimmer und Wohnzimmer ' in allen Preis -'
lagen. Echte P -tch-Küche» mit Lmoleiimbelag u. Messingverglasung von 95—220 Mk.. Büfetts in Nustb u Eicken
von, 115 400 Mk., Vertikos von 39- 110 Mk.. Zugtische von 28- 75 Mk., SPiegelschränke. Aür . von 58- 200 Mk

w*m öon 18—80  Taschendiwans von 45—150 Mk., Chaiselongues von 28—80 Mk., Bettstelle« von
10~ -50 Mk., Patentrahmen mit best. Kettennetz von 12—30 Mk., Matratzen von 8—120 Mk. Langjährige

Wiesbadener Möbelmagazin, Wellritzsiratze 24,
Eingang Hellmundstraße 45. Inh . Möbel-Bauer.

Phofogr.Atelier MratuH
Marktstrasse 9 (am Schloß). Fernsprecher 4088.

Mit den besten Apparaten der Neuzeit
entsprechend eingerichtet.

Garantie für tadellose Ausführung.

112 Visit. Mk. 1.90 1
1 12 Kiibioet. . . . Mk. 4.99 g
g 12 Visit (matt) . Mk.4 . — | §
jg 12 Kabinett (matt ) Mk. 8 . — g

Ken!

Eichenstammholzn
Berfteigernng.

Donnerstag , 38 . April er.,
nachmittags I Uhr, im Distr.
Mühlgraben: 145 Bau - u. Werkholz-
stämme von 88 frn, mit 23 cm
Mindestzopf und bis zu 54 cm
Mitlendurchinesser. F300

Langen seifen , 21. April 1914.
Lanx, Bürgermeister.

tznMimjnlmn. 3»«. ansserd.lasse.

Ken! | Postkarten von Mk. 1.90 an1
112 Visit(Kinder) . Mk. 2.50 1
g Viktoria (matt ) . Mk. 5 .— I
1 Prinzess (matt ) . Mk. 8 .— 1
iiimiimiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiii

— Vom 26 . April bis 20 , Mai -

zu jeder bestellten Aufnahme eine

Vergrößerung
des eigenen Bildes gratis.

(einschliesslich Karton
30x36 cm)

Die moderne Haarfarbe der Pariserin!

1!

Nichtamtliche
9lu3rifi <?rt II

Achtung! Achtungl
Einer sagt es den Andern:Thiel  bleibt Thiell

48 Wellritzstraße48. m
Pr. frischen Spinat Pfd. 12 Pfg.,
3 Pfd. 32 Pfg., pr. frisch. Kopf,«lat
3 Stück 25 Pfg.. täglich frische
Spargel billig, Rhabarber per Pfd.

10 Pfg., 10 Pfd. 80 Pfg.
Ziehung6. Mai

11.ÜFBuznacher
Pferd«-otleri©

Gesamtwert M.

davon 9 Hauptgewinne Mark

1380 Gewinne Mark8000
ITi[!S(! 1 M 11 Lo“ 10 Markaiiuais fl fli. Portou.Ui. 30 Pf.

I versendet das General - Orbit

jiMnp.BseeliE,Hrsnznacbj

ir
macht die Haare hell und goldig schimmernd!

Echt in der Hora -Progerie , Gr. Burgstrasse 5.

Spinat! Spinat!
Pfd . 1« Pf .e s Pfd . 25  Pf.

b̂ ^ arber, rotstielig, Pfd. 16 Pf . — Spargel täglich zweimal frisch. —
Kopfsalat 3 St . 26 Pf - Sommer-Malta frisch eingetroffen.

0. Werner, Wörthstr. 12. 0. Knapp, Göbmstr. 20,
Telephon 3163. _ Ecke Scharnhorststratze.

Kommißbrot
Laib 5« Pf . L8I37

Werner, Wör thstr aße 12.

StiKutzfeSern,

Anr Kücken-Aufzucht
empfehle alle bewährten Futterarten.
Hühner»«. Taubenfntter16 Pfd . 1.1b.«

Philipp Nagel , Reuqasse 2.

Gemüsepstanzen
hat abzugeben Dobritzsch, Gärtnerei,
Eing . Ende Hochstr. u. Knausstraße.

einz. Muster , enorm bill. Gneisenau-
straße 13, Hochpart, links. « 8281

r>iL
UJünB

kaut Urteil erster Köche
jetzt das Feinste und Billigste

zur Kräftigunga || er Suppen,
Salate , Gemüse etc.

Wo nötig . Verkaufsstellen -Naehweia durch-
Roth G. m. b. H., München.

SskluMln.
15 ier -1  SSißzrlSM

jeder Art in gehobeltem u. Naturholz.
Alle Spalier -,Kork - ». Birkenrinde-

Arbeiten, Gartenmöbel , Blumen-
käste», Turngeräte, Schaukel« ,Hühner-
stälie, Drahtgeflechtzänne, Wafch-

j Pfühle und Teppichgestelle «auch zum
Herausnehmen aus der Erde), sowie

}alle  in dieses Fach einschlagenden
1 Arbeiten . — Alle Reparaturen.

Peter Uebsis,
Bliicherstratze14.

M Die köstlichsteaibonle
bereitet man aus Henrichs

,l»Apfelwein %•
IaSpeierling KÄS
Ja Borsdorfer
hochf.

p. Liter-Fl. SO Pf.,
Vi-Liter-Fl . 40 Pf.

Qualität ans nur Taunusobst.
IZur Verbesserung der Bowle:

Spcicrlinu-Sekt . . . . 1.30 Jt
Marke Carte d'Or . . 1.80 M

(letzterer wie Weinsekt ) und diverse
Sorten Beerenweine. B8258

b’E 'F. Henpich
[Blücherstr. 24. Tel. 1914.

F62

Vertreter : Paul Böhme , Wiesbaden , Schwalbacher Str . 47.

Ia Apfelwein
30 Pf per Flasche,

BorscL Apfelwein
35 Pf. per Flasche,

Apfelwein -Sekt
1.25 u. 1.90 per Flasche,

Johaimisbeer -Sekt
1.40 per Flasche

| empfiehlt in bester Qual, frei Haus

«faeofe Stetig :©!,
IApfelwdn -Kelt. u. Schaumweinfabi.

»onneiiberg - Wiesbaden,
Telephon 2639.

JetztistesZeit!
die Sommersprossen zu bekämpfe«.

krliHl'DI
(patcntamtl.

geschützt)
Nr. 2 verstärkt

entfernt
Sommer-

spr » ffer»,
Sonnen¬

brand,
braun « Hanl
u. gelben Teint

Echt Flakon
- k 1 Mark

in Apotheker BlurasFlora-Orogcrw
Gr. Burgstraße5. Telephon 2433.

« « MMWkkll.
Beistand, Rat u. Hilfe, Verhütung von
Konkursen u. Pfändungen . Nachw.
Erfolge u. Empfehlungen . 2 8294

Krücken, Scharnhorststraße12.
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